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a Breslau, 3. September. N 
Der Sedantag iſt überall feſtlich begangen worden, am feierlichſten na: 
furlich in Berlin. Alles Eifern der Ultramontanen dagegen hat Nichts ge⸗ 
bolfen; ſelbſt die Worte des angeblichen „Proteſtanten“, den die „Germ.“ 
bieder einmal losgelaſſen hat, blieben wirkungslos; die Ultramontanen 
0 haben ſchließlich ſelbſt mitgefeſert Es war ein Dank⸗ und Freudenfeſt, an 
pbelchem die „Buße“ nur den Franzoſen und ihren deutſchen Geſinnungs⸗ 
genoflen überlaſſen wurde; dieſe hatten alle Urſache dazu. Das Volk aber, 
im Norden wie im Süden unſeres Vaterlandes, hat den Tag zum nationa⸗ 
en Feſttage erhoben. = ne 
In der „Schleſ. Volksztg.“ veröffentlichte geſtern Herr Dr. v. Maus 
beuge eine an den Kaiſer zu erlaſſende Adreſſe, die von „katholiſchen 
Patrioten“ unterſchrieben werden ſoll. Die „Schleſ. Volksztg.“ meinte 
war, daß „vom katholiſchen Standpunkte aus etwas Weſentliches 
gegen die Adreſſe nicht einzuwenden ſei“; die „Germ.“ aber widerräth das 
Unterſchreiben, denn — fo ſchreibt fie wörtlich — „nachdem Schwindler, 
Volksbetrüger und Betrunkene ben Patriotismus gepachtet haben, iſt 
73 geradezu unanſtändig, ein Patriot wie dieſe fein zu wollen; wir 
mülſſen vielmehr noch einige Jahre warten, bis der Patriotismus wieder zu 
Ehren kommt — dann wollen wir uns wieder mit Freuden als Pa⸗ 
kioten erklären“. Mit andern Worten: bis Preußen vor Rom wieder zu 
Kreuze gekrochen iſt und auf den Knieen rutſchend die Wallfahrt nach 
Canoſſa gemacht hat: daun werden ſich die Ultramontauen wieder als 
Patrioten erklären. Wir nehmen Act von dem Geſtändniß, daß ſich die 
„Germ.“ und ihre Geſinnungsgenoſſen heute nicht als Patrioten erklären 
pollen. So ultramontan nun auch die Adreſſe des Herrn Dr. v. Mau⸗ 
beuge ift, darf fie doch nicht unterſchrieben werden, denn die „Germ.“ bat 
es verboten; Jeder, der nicht in den Verdacht des Stagtskatholicismus 
bommen will, hat zu geborchen. Schade um die Adreſſe; fie iſt wirklich 
techt gut gemeint! . 
Deer Beſuch des Königs von Ilalien am öſterreichiſchen Hofe iſt jetzt 
gpeifellos. Wie officiög mitgetheilt wird, ſieht man hier der Ankunft Victor 
Emanuel's zum 20. d. entgegen. In feiner Begleitung wird Ah Viscontz 
Venoſta befinden. Wie ſehr man in den öſterreichiſchen diplomatiſchen Krei⸗ 


ſen die Reife des RE galantuomo an bie Donau in ihrer politiſchen Bedeu⸗ 


lung zu würdigen weiß, zeigt folgende Auslaſſung des „Peſter Lloyd“: 


„Je deutlicher die ultramontaue Richtung der frauzöſiſchen Politik zu 


Tage tritt, deſto größeres Gewicht legt man auf die Befeſtigung der guten 
Beziebungen zwiſchen Deutſchlaud, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien und 


8 man erblickt in dem Beſuche, den der König von Italien in Berlin und 


Wien abſtatten wird, eine werthvolle Garantie für die ungetrübte Auf 

rechterhaltung dieſer Beziehungen.“ i 

Die officiöſe „Corr. Schweizer“ betätigt, daß Kaiſer Wilhelm noch im 
Mufe des Herbites einen Beſuch in Wien abſtatten wird. Sie ſchreibt: 


iſt kaum mehr zweifelhaft, d e 5 ie 
> 5 nen vor dem S daft, daß Kaſſer Wilhelm den vertagte 


7 1 
Aufenthalt in Gaſtein war don ſo eingrei iger Wi R 
daß der Kalſer, wie wir hören, den feen tea A en 
gewünſchte und mit berzlichem Bedauern vertagte Reiſe nach Wien im 
Herbſt zu unternehmen, noch vor dem Scheiden von Gaſtein verkündet hat.“ 
Die ſchöne Hoffnung, daß es zwiſchen der Schweiz und dem Deutſchen 
Reiche zu einem kleinen internationalen Handel kommen möchte, iſt den 
Feinden des letzteren wieder vereitelt worden. Mit großem Wohlbehagen 
berichteten nämlich einige in das deutſchfeindliche Lager gehörige Blätter in 
dieſen Tagen von einem deutſchen Graveur, welcher auf die neuen ſchweize⸗ 
niſchen Goldmünzen das Bild des Deutſchen Kaiſers, allerdings nur in 
einem mit der Loupe zu beſchauenden Pünktchen eingeſchmuggelt haben ſollte. 
Ohne Zweifel wollte dieſer raffinirte Ein⸗ und Untergraber der republikani⸗ 
niſchen Verfaſſung das Volk heimlich und laugſam an den Anblick eines 


gebrönten Hauptes gewöhnen und die wackeren Eidgenoſſen allmälig 


dahin bringen, auch die 20, Markjiüde mit dem groß ausgeprägten 
Miliz des Siegers von Sedan und Kaiſers der Deulſchen mit Freuden 
degegenzunehmen. Leider, jo ſchreibt man jetzt der „K. Ztg.“ aus 
ber Schweiz, iſt die ganze Geſchichte von Aufang bis zu Ende nicht 
bahr, und weder der Deutſche Kaiſer noch auch nur der unver⸗ 
mweidliche und überall feinen Kopf oder feine Hände habenden Reichskanz⸗ 
ler iſt auf den verdächtigten Münzen wahrzunehmen. Einige Zeitungs⸗ 
Nedactionen haben an der verdächtigen Stelle ein vollwangiges Kinder⸗ 
heeſicht erkennen wollen, allein gewöhnlichen Sterblichen iſt auch dies nicht 
geglückt. Iſt es nun mit dieſer Hoffnung, zwiſchen der Schweiz und Deutſch⸗ 
R land den Samen der Zwietracht ausſtreuen zu können, wieder einmal nichts, 
ſo zeigt ſich die Theilnahme nur um ſo lebendiger, welche die ultramontane 
) Schweizerpreſſe den Fuſionsgctien und ihrem auf und ab ſchwankenden 
Stande zuwendet. Bei den ſchlechten Ausſichten ihrer Partei im Vater⸗ 
lande iſt es nicht unnatürlich, ſich fremden Troſt zu holen. Es kommt 
dazu, daß die in der Schweiz wohnenden Glieder des Hauſes Bourbon 
natürlich den lebendigſten Autheil an den ſpaniſch⸗franzöſiſchen Legitimitäts⸗ 
lümpfen nehmen, und da alle dieſe hohen Herren und Damen nach 
ihrer Erziehung vollſtändig in den Händen des Clerus ſind, begreift 
ich doppelt das Intereſſe, welches die republikaniſchen Clericalen an 
der monarchiſchen Reſlaurgtion in Paris und Madrid nehmen. Ein 
Mu) Schmerzensſchrei wird den Politikern dieſer Sorte durch die defi⸗ 
wi Annahme der neuen Kirchengeſetze im Canton Geuf abgerungen, 
Kin r der Umſtand, daß James Fazy mit den Ultramontanen dagegen 
5 ite doch kein genügender Erſatz iſt. Was übrigens den Eid betrifft, 
u die Genfer Pfarrer und Vicare nach dieſem in dritter Berathung mit 
5 gegen 7 Stimmen angenommenen Geſetze über den katholiſchen Cultus 
or ihrer Amtseinſetzung zu leiſten haben, ſo lautet derſelbe, wie folgt: 
Munde ſchwöre vor Gott, den conſtitutionellen und geſetzlichen Beſtim⸗ 
publik ſtrenekreffend die Organiſation des katholiſchen Cultus, der Re: 
Santo g nachzukommen und alle Vorſchriften der Verfaſſung und der 
cen und eidgenöſſiſchen Gelege zu beobachten. Außerdem ſchwöre 
Gemeiche gegen die Sicherheit und Rube des Staates zu fein und meinen 
örden demicgliedern Unterwerfung unter die Geſetze, Gehorſam den Ber 
n und Einigkeit mit allen ihren Mitbürgern zu predigen. 


Die Wahl der Pfarrer wird demnächſt vorgenommen werben. 


9 5 e darf man ſich, wenn erſt einmal die Räumung eine 
Ala Thatſache iſt, auf großartige Kundgebungen gegen die royaliſtiſchen 
Hate Ba um Ju dieſer Beziehung ift eine Erklärung von Wich⸗ 
ie folgt laute: Neiöje „Frangais“ di bracht hat und welche 
wie folgt, lautet: f Frangais“ dieſer Tage gebracht h elche 
ie Wie, Times“ kündigt an, daß „die conferbative monarchiſche Partei 
Ne aan dat, aus ihrer Mitte einen Ausschuß zu wählen, um die von 
und ſie mite hievergelegten conftitutionellen Geſetzen wülf, zu prüfen 
bringen mit den Anſichten der comierbativen Partei in Einklang zu 
gen. Das Reſultat dieſer Prüfung wird den Mitgliedern ber 


chluſſe der Weltausſtellung abſtatten wird. 


— — — 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Majorität bei der Rückkehr der Kammer vorgelegt werden, damit 
fie im Stande find, in ihrem Privat⸗Verſammlungen und ehe 
fie in öffentlicher Sitzung vorkommen, über die Entwürfe zu discu⸗ 
liren.“ Die Mittheilungen der „Times“ find in der Hauptſache richtig. 
Die politiſchen Männer, welche in der Verſammlung das Vertrauen ihrer 
Collegen beſitzen und ſo zu ſagen die Oberleitung der conſervativen parlamen⸗ 
tariſchen Partei in der Hand haben, ſind entſchloſſen, das Verhalten feſt⸗ 
zuſtell en, welches die Deputirten dieſer Partei zu beobachten haben, wenn 
nach den Ferien die conſtitutionellen Geſetzentwürfe zur Sprache kommen. 
Man fühlt die ganze Wichtigkeit einer ſolchen Discuſſion und will, daß 
alle Gruppen der conferbativen Partei ſich im voraus verſtändigt und 
alle notbwendigen Erklärungen ausgewechſelt haben. Und jo wird die 

rage Betreffs der Regierungsform in voller Eintracht gelöſt werden 

fue Aber wenn einerſeils die politiſchen Führer der conſervativen 
Partei ſchon jetzt entſchloſſen find, auf dieſe Weile vorzugehen, fo ſind fie 
andererſeits der Anſicht, daß es für die Discuſſion dieſer Probleme, die 
von einem Augenblick zum andern eine andere Geſtalt annehmen können, 
zu früh iſt. Wenn nicht Ereiggiſſe eintreten, die heute vorauszuſehen un⸗ 
möglich iſt, ſo werden die Discuſſionen, von welchen die „Times“ ſpricht, 
erſt in den letzten Wochen der Ferien ſtatlſinden. 

Dieſe Note, bemerkt hierzu eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, ber 
weiſt, daß die Nachrichten vollſtändig begründet find, denen zufolge die 
Fuſion bis jetzt nur geringe Foriſchriite macht und ein großer Theil der 
Royaliſten nicht waghalſig genug iſt, um ſich an der Wiederherſtellung der 
alten Monarchie zu betheiligen. Die Stimmung in der Provinz wird tag⸗ 
täglich erbitterter, und die Bevollmächtigten laſſen ſich keineswegs durch das 
gewaltſame Auftreten der Behörden einſchüchtern. Am 29. gab in Bor⸗ 
deaux der Geueralraih zu Ehren der republikaniſchen Deputation und 
Journaliſten einen „Punſch.“ Aus den bei dieſer Gelegenheit gepflogenen 
Geſprächen ging hervor, fo theilt die „Gironde“ mit, 1) daß alle Schat⸗ 
tirungen dir demokratiſchen Meinung ihre Zwiſtigkeiten vergeſſen haben, 
um feſt und unaufhörlich zuſammen zu halten; 2) daß alle Theile des Gi⸗ 
ronde⸗Departements eniſchloſſen ſind, energiſch und in Maſſe für das allge⸗ 
meine Stimmrecht einzutreten, durch Niemanden die National⸗Souveränetät 
uſurpiren zu laſſen und die beſtehenden republikaniſchen Inſtitutionen auf 
recht zu erhalten, und 3) daß der Plan der Royaliſten, die legitime Monar⸗ 
chie wieder herzuſtellen, auf dem Lande ſowohl wie in den Städten auf 
allgemeinen Widerwillen ſtößt. Die Stimmung in den übrigen Departe⸗ 
ments iſt ungefähr die zämliche, wie in der Gironde. a 3 

Die engliſchen Blätter wenden ſich gegenwärtig mit großer Vocliebe 
den Speculationen über das Verhältniß Dänemarks und Deutſchlauds 
zu, und fie wiſſen aus einer innigeren Verbindung der beiden ſo viele Vor⸗ 
theile zu folgern, daß es gewiß nicht lauge mehr dauern kann, bis Däne⸗ 
mark mit beiden Füßen, dem feſtländiſchen und dem infularen, in das 
Deutſche Reich hineinſpringt und, im Kriegsfalle wenigſtens, der tappere 
Landſoldat Schulter an Schulter mit dem flinken hohenzollernſchen Flſilier 


die „Morning Poſt“ hin. Jetzt hät es auch der radieale „Spectator“ 

erſelbe nimmt es als ganz wahrſcheenlich an, daß es im Plane des Für⸗ 
ſten Bismarck liege, daß Dän⸗ mark in den deutſchen Reichsverband treten 
und dafür Schleswig mindeſtens zurückerhalten ſollte. Es ſei das nun ſehr 
leicht denkbar. Im Kriegsfalle ſei die Nachbarſchaft Dänemarks unter den 
beutigen Verhältniſſen immer ein ſchwacher Punkt, während im Falle des 
Anſchluſſes die däniſche Flotte ein bedeutender Zuwachs zu Deulſchlands 
Seeſtreitkräften bilden würde, und gleichzeitig die Uzufriedenheit in Schles⸗ 
wig von ſelbſt ein Ende nähme. Die neuen Reihsangebörigen wären 
außerdem die ausgeſprochenſten Proleſtanten und würden Poſen ganz über⸗ 
wiegen und daneben noch eine Art Gegengewicht gegen Baiern bilden. 
Island würde eine gute Strafcolonie für Deutſchland und Kopenhagen ein 
beliebter nordiſcher Vergnügungsort werden. Der „Spectator“ bemerkt 
dann weiter: 


Vor einem Jahre hatte man noch ſagen können, daß die Dänen lieber 
ſterben als ſich unter einen ſolchen Plan beugen würden. Allein heute 
ſind die Dinge einigermaßen anders. Die franzöſiſche Freundſchaft mag 
noch ſo groß ſein, allein der Ultramontanismus der maßgebenden Kreiſe 
in Frankreich hat doch einen herabſtimmenden Einfluß, und wenn die 
Wahl geſtellt wird, ſo möchten ſich die Dänen am Ende ebenſo gern von 
Berlinern, als von den Anhängern des Heiligen Herzens beherrſchen laſ⸗ 
fen. Dann hat auch das Gefühl der Kleinheik ſchwer auf den Gemütbern 
der Dänen gelaſtet) ſeit der Gedanke einer Skandinaviſchen Union ſchei⸗ 
terte und im Jahre 1870 ihre gänzliche Machtloſigkeit ihnen klar vor die 
Seele trat. Schließlich iſt auch die Färcht vor den Socialiſten nicht zu 
unterſchäzen. Wir zweifeln ſehr, ob Kopenhagen noch ſo anti⸗ 
deutſch iſt wie vor drei Jahren, und ob es ſich nicht mit dem 
Gedanken des Anſchluſſes ausſöhnen würde, wenn man Schleswig 
zurückerhalten, die Socialiſten vernichten und gleichzeitig, wie in Mün⸗ 
chen, der Hauptſtadt, ihre allgemeine Stellung ſichern könnte. Was 
den Hof anbelangt, to könnte ſich ein Oldenburger immerhin mit einer 
Stellung zufrieden geben, in welche ſich ein Wittelsbacher ſchickt. Der 
Adel würde unter Deutſchland eine herborragende Stellung haben. Den 
Bürgern iſt es bauplſächlich um das Geſchäft zu thun. und wenn auch 
die unteren Klaſſen verzweifelt feſt an ihrer Nationalität halten, fo zwei⸗ 
feln wir doch, ob es aicht nach einer ſchweren Emeute der Socialiſten 
unmöglich wäre, den Anſchluß durchzuſetzen. Der Haß wäre auf keinen 
Fall größer, als in Elſaß und Lothringen, und Deutſchland erträgt dieſen 
ja mit philoſophiſchem Gleichmuthe, Rußland könnte allerdings ſich wider⸗ 
ſetzen, wenn nicht die Frage der Möglichkeit käme. Wir haben gehört, 
daß Rußlands Eifer bedeutend abgekühlt würde dadurch, daß die Generale 
ſich zu ihrem Aerger überzeugen, daß auch die ruſſiſchen Truppen 
es nicht mit den Deutſchen aufnehmen können, während die Staats: 
männer daran venken, daß es nicht möglich fein werde, die 
Hand auf Konſtautinopel zu legen, wenn man es mit den Denis 
ſchen verdürbe. Was das übrige Europa anbelangt, jo bedeutet biejes 
Wort Frankreich, England und Oeſterreich, und wir zweifeln, ob letzteres 
in einem Zwiſt mit Beutſchland zuverläſſig würde. Die Deuiſchen würden 
nur halb bei der Sache ſein und außerdem auch Tirol gegen Italien zu 


und auch England würde unter allen Umſtanden und beſonders unter der 
gegenwärtigen Regierung nicht leicht zu bewegen fein, fo daß es Frauk⸗ 
teich allein überlaſſen bliebe, das zu tdun, was es ohne Bundesgenoſſen 
ſicher nicht thun würde, nämlich ohne andere Mächte den Kampf mit 
Deutſchland aufzunehmen. Wir ſchreiben mit der größten Abneigung 
gegen den Plan, allein wir können uns nicht verhehlen, daß zahlreiche 
und mächtige Beweggründe vorliegen, welche alle Parteien nöthigen, die 
Ausſichten deſſelben in Erwägung zu ziehen. Die Zeit für die Ausfüh⸗ 
rung iſt freilich noch nicht gekommen, allein fie muß kommen, jo lange 
Frankreich nicht kriegsbereit und England lahm gelegt iſt. 


Deutſchland. 
651: Berlin, 1. September. [Biſchof von Fulda. — Die 
Itramontanen und die Siegesfeier. — Vom Bord des 


vofte zu Viſchering ſollen wiederkehren. Kerker und Martyrium drohen 
em treuen geiſtlichen Hirten det Heerde. Wir freilich ſehen dazu keine 
echte Veranlaſſung. Aber die „Cermania“ ſtimmt bereis dieſen düſteren 


Ton an, und bezeichnet den Bischof von Fulda als denjenigen, dem 


der Anſtellung eines Geiſtlichen als höͤchſtes Strafmaß ein Jahr Ge⸗ 


marſchirt. Auf ein ſolches Zukunfts bild deutete ſchon vor einigen Tagen 


vertheidigen haben. Die Ungars würden wenig Luft haben, ſich zu rühren, 


„Delphin“. — Der Thiergarten.] Die Zeiten des Erzbiſchofes 


0 unße Nr. 20. Muferbem übernehmen afle Bap- 
al 2 et af bie Satans welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag. den 4 September 1873. 


die Dulderrolle vorbehalten ſei. Das ultramontane Blatt wies geft 
darauf hin, daß der Biſchof bereits über feine irdiſche Habe verfüg 
habe, und daß daher die Gefängnißſtrafe an Stelle der Geldſtrafe treten 
würde. Wahrhaft erſchreckende Perfpechiven werden dann den Leſern 
entrollt. Im Zahlungsunvermögensfalle hat ein Biſchof für jeden Akt 


faͤngniß zu gewärtigen. Wenn ein Biſchof alſo zwanzig Geiſtliche be⸗ 
tuft, was binnen wenigen Tagen geſchehen kann, ſo hat er ſich damit 
ebenſo viele Jahre Gefängniß auf den Hals gezogen. Gegen die Ride 
tigkeit dieſer Rechnung dürfte allerdings nichts einzuwenden fein. Ob 
man praktiſch die Probe des Exempels ziehen wird, vermögen wir nicht 
zu ſagen. Es ſcheint indeß, daß gegenwärtig ultramontanerſells beab⸗ 
ſichligt wird, die Regierung durch die Vorhaltung der Conſequenzen 
ihres Verfahrens einzuſchüchtern, als auch insbeſondere die gläubigen 
Gemüther durch ergreifende Schilderung der bevorſtehenden Leiden der 
frommen Kirchenhirten zu erhitzen. — Die Ultramontanen ſtehen den 
bevorſtehenden Slegesfeſer geradezu feindſelig gegenüber. Schon vor 
einigen Tagen rief die ‚Germania ihren „Proteſtanten“ herbei, um 
ſich von ihm einen langen Leitartikel ſchrelben zu laſſen, der nach vielen 
Wehklagen ob der Zeiten Verderbniß und dir Leiden der Kirche in dem 
Satze gipfelte, daß ein nationales Freudenfeſt, wenn viele Millonen 
trauern, eine Unmöglichkeit ſei, oder eine Farce arrangirt von der 
Partei⸗Leidenſchaft. Heute liegt uns ein in der Stadt Arnsberg er⸗ 
ſcheinendes Blait, das „Central⸗Volksblatt“ vor. Darin werden die 
heutigen Katholiken mit den Iſraellten verglichen, als fie an den Küſten 
Babylons ſaßen und weinten. Welitr wird dann ganz unverblümt ger 
fagt, daß die Verfolgung der Kirche eine Folge der Siege über Frank⸗ 
teich jet. Denn der Liberalizmus, der die Kirche zerſtören wolle, fet 
durch dieſe Siege ſtark geworden. „Und da ſollen wir Stegeölleber 
fingen? Eeſt ſorge man, daß die traurigſte Folge von Sedan, die 
Occupation Roms und die Gefangenſchaft des heiligen Vaters ein Ende 

nehme, — dann wollen auch wir Sedan feiern.“ Schwezlich dürfte 
ein ſchlagenderes Zeugniß für die ehrvergeſſene vateklandbloſe Befinnung 

des Ultramontanismus beizubringen ſen. — Vom Bord des „Delphin“ 
geht uns über die Vorgänge vor Carthagena und die Rolle, die das 
Kanonenboot bei der Beſchlagnahme des „Vigllant“ und bei der Bee 4 
ſetzung der Panzer⸗Fregatte „Vietorta“ und der Dampfer⸗Fregatte 
„Almanſa“ geſpielt hat, folßender Bericht zu: „Wir mußten bei der 3 
Ausſchiffung der ca. 1200 Mann betragenden Beſatzungen der abge⸗ 3 
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ſallenen Fregatten zwei Nächte hindurch auf Voipoften bei Carthagena 
zwiſchen den äußeren neuen Forts liegen, brachten als Schutz wache am 
6. v. Mis. den berüchtigten „Contreras“ in den Hafen, gaben ihn 
dont an feine Anhänger ab und begaben uns ſodann nach Porl Po 
man, um für das in der Escombrerabay zur Bewachung der Pr 
lurückgebliebene Geſchwader feſſchen Proviant zu bolen, was nicht ohne 
einige Auftegung der Bevölkerung zu beweikſtelligen war. Vom 7. 
bis 13. diente „Delphin“ als Paſſagierſchiff für zwei Cabinets⸗Courlere 
via Alicante und als Depeſchenſchiff zwiſchen Carthagena und letzteres, 
paſſirte in der Nacht zum 12. in Escombrerabay, traf am 13. vor 
Malaga ein und ging an demſelben Tage weiter nach Gibraltar, um 
ſich mit „Friedrich Carl“ und „Ellſabet“ zu vereinigen. Hier gingen 
wir am Abend des 13. zu Anker, nahmen ſofort am nächſten Tage 
einige an der Maſchine nothwendig gewordene Reparaturen vor und 
warten jetzt auf weitere Ordre. Am 15. nahm Capitän Werner 
mittelſt Geſchwader⸗Befehls Abſchied und übergab feinem Nachfolger 
Capitän z. S. Przewifinsky das Commando des Geſchwaders. Morgen 
geht „Eliſabet“ nach Malaga. Ueber unferen Verbleib iſt noch nichts 
beftimmt, doch glaubt man, daß die Mannſchaft durch Leute des „Fries 
drich Carl“ abgelöst werden und mit letzterem Schiff im Spätherbſt 
dieſes Jahres nach Deutschland zurückkehren wird. — In den Kıelfen 
der königl. Baubeamten herrſcht große Mißſtimmung, daß ihte-gerech⸗ 
ten Wünſche bezüglich der Diäten und Reiſekoſten, ſowie des Rangver⸗ 
hältniſſes noch immer nicht von der Regierung berückſichtigt worden 
find. Die angeſtellten Baumeiſter rangiren nach dem Miniſterial⸗ 
Reſeript vom Jahre 1858 zwiſchen den höheren Beamten, d. h. Be⸗ 
amten der V. Rangklaſſe und den Subalternbeamten. Die Bau⸗In⸗ 
ſpectoren wurden bisher ſtets den Beamten der V. Rangklaſſe gleſch⸗ 
geſtellt. Der ſeltſame Miniftertalerlag vom 23. Juni d. J. an die 3 
Oppelner Regierung ſiellt jedoch ſelbſt dieſe Rangordnung wenigstens 
iheilweife wieder in Frage. Bei dem bekanntlſch äußerſt ſchwiergen 
und lange dauernden Studlum dieſes Faches, welches eine fo hervor⸗ 
ragende Stellung in dem Stsatsorganismus einnimmt, iſt es unbe⸗ 
grelflich, daß die Regierung zaubert, die Forderungen der königlichen 
Baubeamten zu befriedigen. — Wie wir aus guter Quelle vernehmen, 
ſteht ein für unfere Reſidenz recht erfreulicher Schritt in Ausſichl, der 
nicht unerheblich dazu beitragen wird, einen der größten localen Uꝛbel⸗ 
ſtände zu vermindern und ſchließlich ganz zu beſeitigen. Den ſchlech⸗ 
ten Zuſtand der Gewäſſer unſeres Tytergartens ſucht man bekanntlich 
feit Jahresfriſt dadurch zu verbeſſern, daß man ihnen durch ein Pamp⸗ 
werk friſches Waſſer zuführt. Der Erfolg deſſelben tſt nun fo durch⸗ 
ſchlagend geweſen, daß man in nächſter Zeit an die Aufſtellung zweler 
neuer Apparate zu 26 Pferdekräfte zu gehen gedenkt. Auch if man 
endlich darauf bedacht, den ganzen Thiergarten unter ein wirkſames 
Ho chdruckwaſſerwerk zu ſtellen, das im Stande fein dürfte, die Gewäſſer 
dauernd in einem befstedigenden Zustand zu erhalten. u 
Sprengung einer Verſammlung durch Frauen.] Die „Spen. 
31015 ſchreibt: „die ehh Taktik 15 dan I Pere 
ſammlungen die ihnen unerwünſcht ſind, zu ſprengen, wird neuerdings 
auch gegen fie ſelber angewandt. So wurde unlängit eine Verſammlung 
in Breslau, in welcher Herr Haſenclever einen Vortrag halten wollte 
von den Elſenachern geſprengt; noch weit merkwürdiger aber iſt, daß das 
gleiche Schickſal kürzlich hier in Berlin dem Laſſalleaniſchen Maurerbetein 
von der bekannten „Präſidentin Hahn“ und ihrer Amazonenſchgar be⸗ 
reitet wurde. Der hochkomiſche Vorgang, den die „Concordia“ erzählt, war 
folgender: Ein Dienſtmädchen, Namens Schuck, die im Frauenberein den 
Ausdruck gebraucht hatte: „Der Polizeibeamte nahm es auf den bekannten 
Dienſteid“, war deshalb zu Geldſtrafe over fänftägigem Gefängniß verur⸗ 
theilt worden. Die + erin Schuck erwartete, daß das Geld durch eine 
Eollecte der Parteigeno Mor aufgebracht würde; allein 11 75 Praſidentin 
Hahn hatte die Verurtheilte zu größeren Dingen auserſehen. In einern 
General⸗Verſammlung legte fie dem Frauenverein folgenden Schlachtplan 
vor: „Die Schuck muß brummen! Hier wird uns Gelegenbeit geboten, das 
Martyrium der gekuechteten, mißhandelten und verfolgten Dienſtmädchen 
ins rechte Licht zu ſtellen. Hat die Schuck die paar Tage abgeſeſſen, dann 
holt fie der Verein im Triumph vom Molkenmarkt ab. Großartige Ova⸗ 
fionen werden ihr dargebracht, und endlich erhält fie fünf Thlr. Schmerzens⸗ 
geld vom Verein. Aber brummen muß fie.“ Die Suada der Frau Präſf 
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die Frau Präſidentin mit ihrem Anhang in den Saal, und auf den Lärm 
bin erhob ſich der anweſende Polizelhauptmann und forderte den Präſidenten 
auf, die „Damen“ aus dem Saale zu entfernen; die entſprechenve Auf⸗ 
forderung wurde von den „Damen“ mit einem Hohngelächter erwidert, und 
der Polizeihauptmann erklärte die Verſammlung für aufgelöſt. Mit dem 
mannhaften Bewußtſein, die Maurerverſammlung geſprengt zu haben, ber 
ließen die „Damen“ endlich das Local und brachen draußen in en ſtolzes 
TFriumphgeſchrei aus. Tags darauf war Frauenvereinsſitzung, und als der 
Bevollmächtigte der Maurer die Frau Präſidentin Hahn über die Verwen⸗ 
dung des Geldes interpellirte, ſchlug dieſe mit der Fauſt auf den Tiſch, 
läutete die Unzufriedenen mit der Glocke nieder und ſchrie: „Ich habe bier 
du befehlen! Mir iſt das Geld zur Verwendung übergeben, und ich mache 
damit, was ich will. Hier iſt der Poſtſchein, ich habe das Geld nach Lübeck 
5 IH Damit Baſta!“ Die Frau Präſiventin Hahn behielt ſelbſtverſtänd⸗ 
llich das letzte Wort, und Fräulein Schuck wird „brummen“ müſſen. 
2 [Se. Majeſtät] hat den Herzog von Ratibor, ſowie die 
7 
! 
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anderen aus dem ſchleſiſchen Maltheſerorden ausgetretenen Herren durch 
eine Einladung zur königlichen Tafel ausgezeichnet. Von dem ultra⸗ 
montanen Rumpfe des Ordens find nur drei, von den rheiniſchen 
Maltheſern nur ſechs Vertreter zu der Enthüllungsfeier befohlen wor⸗ 
den, die mit dem Herzog von Ratibor hinausgedrängten Mitglieder be⸗ 
Ekanntlich Alle. 
Patelplin, 29. Auguſt. [Biſchof v. d. Marwitz.] Wie vers 
lautet, ſoll der Biſchof v. d. Marwitz der Dlbeeſangeiſtlichkeit gegen⸗ 
über den [Wunſch geäußert haben, daß fie ſich von der Annahme 
einer Candidatur zum Abgeordnetenhauſe oder Reichstage 
zJiurückhalte. 
R Poſen, 2. September. [Schröter und Wendlandt.] Der 
am biefigen katholiſchen Schullehrer⸗Seminar als Religionslehrer fun: 
girende Geiſtliche Schröter iſt wegen Unterzeichnung der Loyalitäts⸗ 
adreſſe ſchleſiſcher Kathollken vom Erzbiſchof Grafen Ledochowski zur 
Veranſwortung gezogen worden. In dem an ihn gerichteten erzbiſchöf⸗ 
llichen Schreiben wird ihm angekündigt, daß er durch die Unterzeichnung 
der Adreſſe eo ipso der größeren Excommunication verfallen ſei, und 
er wird gefragt, ob und in welcher Weiſe er das gegebene Aergernſß 
wieder gut machen wolle. — Dem ohne Genehmigung der Staats 
behörde vom Erzbischof Grafen Ledochowskl an der Parochialklrche zu 
Schrimm als Manſionar angeſtellten Geiſtlichen Wendlandt if im 
höheren Auftrage durch den Landrath eröffnet worden, daß feine klrch⸗ 
lichen Funktionen dem Staate gegenüber keine Giltigteit haben und die 
Vornahme derſelben gerichtlich verfolgt werden würde. Der Gelſtliche 
erklärte, daß er wie bisher ſo auch fernerhin feinen Pflichten nachkom⸗ 
werde. 
(Dof. 31.) 
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8 Die Sedanfeier in den Theatern. 
Wie Allexorten, wo das deutſche Nationalfeſt gefeiert wurde, die 
Bühne regen Antheil an der Feier des Tages nahm, ſo auch hier in 
Breslau und zwar in würdigſter, zweckentſprechendſter Weiſe. Und 
hier iſt ja ihre Hauptaufgabe zu erfüllen, die Pflege des Nationalge⸗ 
fühls, die Wertung begeiſterter Stimmungen. 
Im Stadttheater wurde die Feier bei feſtlich erleuchtetem Haufe 
mit dem prächtigen Feſiſpiel: „Drei Kämpfer“ von dem biedren 
Dichier der „Gartenlaube“, Fr. Hofmann eröffnet. Das kleine, 
einaktige Stück iſt eine der beſten Gelegenheits dichtungen, die unſere 
Bühnenliteratur aufzuweiſen hat. Es ſchildert vier Generationen einer 
deutſchen Familie, welche den Tag von Sedan feſtlich begeht und 
giebt ihren Gefühlen in ſchwunghaften Jamben beredten Ausdruck. 
Ein Kämpfer und Held des eiſernen Kreuzes von 1813 und — ein 
beſonders origineller Gedanke — ein burſchenſchaſtlicher Streiter der 
Reeſtaurationsepoche, der nur das eiſerne Kreuz des Märtyrerthums 
für die Freiheitsidee erlangt, ſowle ein junger Sieger mit eiſernem 
Kreuze von 1870 gruppiren ſich um einen munteren Knaben, 
den Erben unſerer Kämpfe und Siege, den Bürger der Tage der 
Ernte, die da kommen werden. Daß das Feſtſpiel reichen Beifall 
fand, verſteht ſich um ſo mehr, als auch die Darſtellung von dem 
Großvater bis zu dem Knaben eine treſſliche war. Es folgte nun 
„Minna von Barnhelm“, das deutſcheſte Stück unſerer elaſſiſchen 
Periode, eine glückiche Wahl ſeitens der Direcllon zum Feſttage. 
Auch hier war, wie in der „Jungfrau“ die Darſtellung theilweiſe ſehr 
brav, theilweiſe wiederum noch nicht abgerundet und harmoniſch genug. 
Der Hauptiheil des Erfolges, mit dem das feſtlich geſtimmte Publikum 
nicht kargte, fiel natürlich der „Minna von Barnhelm“ zu, die ein 
neuengagisted Mitglied, Frl. Köhler, ſpielte. Auch der Wirth, Herr 
Guthery, der Major v. Tellheim, Herr Knorr und der Juſt, 
Herr Raberg, waren in ihren Rollen ſehr wacker. 
Igm Lobetheater begann mit weiſer Rückſicht auf die Illumi⸗ 
nation am Abend die Feflvorſtellung ſchon um 6 Uhr und zwar mit 
einer ſehr brav exekuirten, feierlſchen Ouverture. Dieſer folgte 
der nachſtehende, von Frl. Haffner recht gut vorgetragene 


Prolog zur Sedanfeier. 
Von Dr. G. Karpeles. 

„Welch ſellſam Sturmesſauſen weckt mich aus meiner Ruh? 
Ich höre Schwerterklirren und Kampfeslärm dazu, 5 
Vom Tritt der Roſſ' und Mannen erdröhnt mein eu Gemach; 
Was ſoll's, Ihr Reiſ'gen, drunten, was ruft Ihr Friedrich wach? 

Und horch! Stets lauter tönet der Siegsdrommete Schall! 
Wohlan, mein treuer Diener, ſteig' auf der Veſte Wall, 

Sag' an, welch Freuden jauchzen durchtönt das deutſche Land? 
SE Wahrheit, was ich höre? Hält Täuſchung mich gebannt?“ 
Der 1 dem Wort geborfam, der mit dem Sailer tief 

n des Kyffbäuſers Schloſſe jo manch Jahrhundert ſchlief. 

haut in die Gau'n hinunter und freudig ſtrahlt ſein Blick, 
Und Jubelbotſchaft kündend, eilt er zum Herrn zurück: 

„Heil Dir, mein edler Kaiſer! Mein Wort iſt frohe Mär: 

Es ziehen die deutſchen Heere vom Rheinſtrom ſiegreich her. 
Dein Volk hat ſich erhoben in ſtarker Einigkeit; 
Ihm iſt auf's Neu erſtanden des Lenzes goldne Zeit! 

Ich ſah den Kreis der Fürſten, mit heil gen Schwures Kraft, 


Sich immerdar gelobend treuinnige Brüderſchaft; 


Aus Mecklenburg, 2 ; 
meldet die „Spenerſche 


26. Auguſt. ! ! j 

Zeitung“ nach dem „H. C.“: Vor Schluß 
der letzten Reichstagsdiät hat Fürſt Bismarck gegen zwei unſerer Reichs⸗ 
tagsabgeordneten geäußert: man möge es ihm nicht verübeln, nicht 
Ihärfer für die Forderungen der mecklenburgtſchen Bevölkerung und 
ihrer Abgeordneten eingetreten zu fein. In Berlin ſelen verwandt⸗ 
ſchaſtliche Rückſichten mächtig. Er müſſe daher den Mecklenburgern 
empfehlen, immer und immer wieder, ſo wie es bisher geſchehen, ihre 
Beſchwerden dem Reich und der Nation zur Kenntniß zu bringen. 

Braunſchweig, 31. Auguſt. [Das Teſtament des Herzogs 
Carl.] Das „Braunſchw. Tagebl.“ will wiſſen, „daß Herzog Wil⸗ 
beim auf alle persönlichen Erbanſprüche auf das Vermögen feines 
Bruders verzichte, ſelbſtoerſtändlich aber müſſen die Reclamationen aus 
dem Nachlaß, welche durch Veräußerung von Theilen des fürſtlichen 
Domaniums begründet find, oder welche ſich auf die Wiedererlangung 
des fürſtlichen Fidelcommißſchatzes beziehen, in aller Form Rechtens 
aufrecht erhalten werden. Das Teſtament ſcheint von hier aus für 
giltig angenommen werden zu ſollen.“ N 

Dresden, 2. Septbr. [Reichs papiergeld.] Die „Spener'ſche 
Ztg.“ brachte jüngſt die Nachricht — und die meſſten andern Zellun⸗ 
gen wiederholen dieſelbe —, daß im Reichskanzleramte die auf das 
Geſetz über das Reichs⸗Papiergeld und die Reichs⸗Banknoten bes 
züglichen Vorarbeiten beendet und die erſten Entwürfe abgeſchloſſen 
ſeien. Dieſe Nachricht, wenn fie wahr if, kann nur Befriedigung er⸗ 
regen. Wenn aber die „Sp. Zig.“ hinzufügt: 

„Dagegen find die bezüglichen Arbeiten in anderen Bundesſtaaten, deren 
Zuſtimmung zu den dieſſeitigen Vorſchlägen von mancherlei Erhebungen und 
anzuſtellenden Berechnungen abhängig gemacht war, noch ſo weit im Rück⸗ 
ſtande, daß man von einem Zuſtandekommen des wichtigen Bankgeſetzes 
heute noch ziemlich ebenſo weit entfernt ift, als am Schluſſe der Reichstags: 
ſeſſion, zumal da die zu jener Zeit erhobenen Bedenken ſich eher geſteigert 
als vermindert haben“ R 
fo iſt dieſe Bemerkung völlig unverſtändlich. Wenigſtensz in Bezug 
auf die ſächſiſche Regierung — ſchreibt das „Dresdener Journal“ 
oſſteiös — kann verſichert werden, daß „preußiſche Vorſchläge“ in Bezug 
auf das Reichs⸗Papiergeld und die Reichs⸗Banknoten ſeit Schluß des 
letzten Reichstages gar nicht zu ihrer Kenntniß gelangt find, daß fie 
alſo auch ihre Zuſtimmung dazu nicht „von mancherlei Erhebungen 
und Berechnungen“ hat abhängig machen können und ſich auch damit 
nicht in Rückſtand befindet. 

Felsberg, 31. Aug. [Die Vilmarianer und die Sedan⸗ 
feter.] Wie zu erwarten, hat Metropolitan a. D. Pfarrer Hoff: 
mann dahier Gottesdienſt und Glockengeläute bei der diesjährigen 
Sedanfeier abgelehnt aus dem Grunde, weil beides ohne Geneh⸗ 
migung des Conſiſtoriums nicht geſchehen dürfe, dieſe Genehmigung 
zwar ertheilt ſei, er aber das Conſiſtortum nicht anerkenne und des⸗ 
halb von der Genehmigung, deren Befolgung eine Anerkennung des 
Conſiſtoriums enthalten würde, keinen Gebrauch machen könne. Das 
Comite der Sedanfeier wendete fi; deshalb vorgeſtern an das königl. 
Conſiſtorium für den Regierungsbezirk Kaſſel wit der Bitte, das 
Glockengeläute zu geſtatten und damit den Küſter zu beauftragen. 
Zugleich hob das Comite hervor, daß man leider unter den gegebenen 
Verhäliniſſen auf den Gottesdienſt verzichten müſſe, da man der An⸗ 
ſicht ſei, daß ein erzwungener Gottesdienſt das Gegentheil deſſen be⸗ 
wirken werde, was er bewirken ſolle. Hierauf hat das königliche Con⸗ 
ſiſtoſtum an demſelben Tage zunächſt an den Herrn Metropolitan g. D., 
Pfarrer Hochhut in Kaſſel, folgendes Schreiben gerichtet: 

„Da der Metropolitan a. D. Pfarrer Hoffmann zu Felsberg den Wün⸗ 
ſchen der Gemeinde daſelbſt wegen Abhaltung eines Gottesdienſtes zur Feier 
des 2. September d. J. aus Rückſichten der Renitenz gegen uns nicht nach⸗ 
kommen will, ſo veranlaſſen wir Ew. Hochehrwürden, Sich am gedachten 
Tage nach Felsberg zu begeben und daſelbſt an der vorher mit dem Bürger⸗ 
meiſter Fuge zu vereinbarenden Stunde einen Feſtgottesdienſt abzuhalten. 
Der Küſter, Cantor Schmidt, iſt von uns beauftragt worden, 


Ich ſah das Volk in Waffen, ein unabſehbar Heer, 
Hei, wie die Schwerter blitzen! das nenn ich ſtarke Wehr! 
Sie alle folgen Einem, der ſtattlich hoch zu Roß, 
Weit überſtrahlt die Andern, der Herrn und Mannen Troß. 
Es iſt ein behrer Kämpe, ein königlicher Greis. 
Ihm ſchmückt das edle Antlitz des Barts ehrwürdig Weiß. 
Es reitet ihm aut Seite fein junger Kampfgenoß, 
An Mutd und Heldenſtärke des Greiſes würbiger Sproß; 
Er ftebt des Vaters Herzen zunächſt und feinem Thron; 
Wie gleicht er Deinem Friedrich, dem kaiſerlichen Sohn? 
Die beiden Degen tragen auf ihrem Ritterſchild 
um Zeugniß ihrer Thaten zwei edler Jungfrau'n Bild, 
ie fie aus der Umarmung des ſchnöden Feinves befreit, 
Die eine iſt Lothringen, Elſaß die andere Main.” 
Der Kaiſer hat's vernommen, welch' Glück ſein Knecht erſchaut, 
Der Rührung heil'ge Zähre ſein Angeſicht beſchaut, 
Den Blick, ſo freudig leuchtend, bebt er zum Himmelzelt, 
Sein Herz, voll inn'gen Dankes, beugt ſich dem Herrn der Welt. 
In flammender Begeiſt rung fein Auge dann erglüht, 
Den Schild erhebt die Linke, das Schwert die Rechte zieht, 
So ſteht ſie aufgerichtet, des Herrſchers Hochgeſtalt 
Und durch's Gewölke mächtig des Rothbarts Stimme hallt: 
„Sei tauſendfach geſegnet, mein dentſches Palexland 
as den aus An ern dem Phönix gleich erstand! 
chon breitet ſeine Schwingen, kühn von der Sonne her, 
Der Kaiſeraar, der neue, zum Flug vom Fels zum Reer! 
pn Deiner Eichen Prauſen, in Deiner Lieder Mund 
Giebt fd) das heil ge Wehen des Goltesgeiis Rund: 
Jo wachſe denn an Ehren und blühe fort und fort 
Der Tugend, Kraft und Sitte, der Bölkerfreiheitigjort! 
Heil Dir, mein würd’ger Erbe, Du edler Preußenfürſt, 
Der Du des Reiches Mehrer den Deutſchen heißen wirft; 
Nimm hin die Kaiſerkrone, ich hab' fie treu bewahrt, 
Sie, die einſt Staufen ſchmückle, ziert nun der Zollern Art. 
Mögft Du mit Deinem Haufe fortan von Zweig zu Zweig, 
Beherrſcher ſein und Mehrer 92 len deutſchen Reich 
Ein Friedrich fab es blühen — ein Wilbelm hats erneut — 
Heil Friedrich Wilhelms Stamme jetzt und für alle Zeit!“ 


So lautete von Sedan die jubelfrobe Kunde 

Und pflanzte freudig fort von Munde ſich zu Munde, 

Vom Nord zum Süd, vom nahen Fels zum fernen Meere 

Vom nied'ren Erdenzelt zum hohen Sternenheere: 

Drum ſei uns dieſer Tag ein Zentmal deutſcher Ehre, 

Deutſcher Kraft und Heldenmulhs und Voölkerwehre, 

Bis alle deutſchen Stämme umſchlingt ein Bruderband: 

Mit Gott für unſern König und für's dentſche Vaterland! 

Dem beifällig aufgenommenen Prologe folgte eln ſchön arrangirtes 
ſceniſches Tableaur und dann ein neues Luſtſplel in vier Bildern 
„Deutſche Liebe“., Sintemalen und alldiewell men bei derartigen 
Gelegenbeiten mehr die Geſinnung, als die Ausführung, mehr 
das Wollen als das Können in Anſchlag bringt und die feſtliche 
Stimmung zu milder Beurthellung neigt, mochte ich mit dem Verfaſſet 
dieſes Stückes nicht zu ſttenge ins Gericht gehen. Denn die Geſin⸗ 

nung war gut — die „Wacht am Rhein“ kam mindens fünfmal 
darin vor — mehr kann doch wohl Niemand verlangen. Und auch 
das Wollen! Der Autor wollte nämlich mit ſeinem Stücke augen⸗ 


ſche inlich eine hiſtoriſche Erinnerung an jene großen Tage dadurch gründet, eine Anzahl werihvoller Werke 
ſchild ern, daß er eine deuiſche Familie dieſelben von der Kriegserklärung ſehen, in welchen Mezzoſopran⸗ und 
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und alljährlich bei Gelegenheit des Vereinstages am 
Sitzungen zuſammentritt. Die Unterverbände (Provinzial⸗ oder engere Lan⸗ 


Ihnen als 


bis nach Sedan feiern läßt. 


dem für d irten Pfarrer hinſichtlich des eff 
der Kirche, des Läuten zum Gottesdie ust ellon auf Leeren 
tauglichen Eimichtungen Folge zu keen, d der ſonſt elwa auf lehteren 

Schmidt hierſelbſt fol⸗ 


Ferner erhielt der Herr Küſter und Cantor 
gende ie des Confifloriumd: 

„ rift erhalten Sie zur Kenninignabme und Beachtung. Gleichzeiti 
beauftragen wir Sie, auf Wunſch des Comite's für 55 Eat Sedaneier 
zur Erhöhung der Feſtlichkeit des Tages dafür Sorge zu tragen daß gegen 
Abend bei Beginn des beabſichtigten Feſtzuges eiwa bis zur Dauer einer 
Viertelſtunde mit den Kirchenglocken gelautet werde. Die hierdurch entites 
benden Koſten werden Seitens des Comite s getragen werden, mit welchem 
Sie ſich dieſerhalb benehmen wollen. Eine dem Obigen entgegenſtehende 
Anordnung des Herrn Pfarrers Hoffmann haben Sie nicht zu beachten.“ 

Von beiden Verfügungen iſt dem Gomite gleichzeitig Abſchrift zu⸗ 
geſtellt worden. Dieſe energiſche Handlungsweiſe königlichen Confiſto⸗ 
riums verdient allgemein bekannt und anerkannt zu werden. ($. M. ⸗Z.) 


Düſſeldorf, 31. Auguſt. [Ent ſcheidung.] In Angelegenheiten 
Mainzer Katholiken vereins hat das K. Landgericht bierſelbſt uch de 
kammer) heute eine wichtige Entſcheidung gelvoffen. Gemäß § 2 des Ge⸗ 
ſetzes vom 11. März 1850 find, bekanntlich die Vorſteher von Vereinen 
welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken, verpflich⸗ 
tet, Statuten des Vereins und das Verzeichniß der Mitglieder binnen drei 
Tagen nach Stiftung des Vereins, und jede Veränderung der Statuten oder 
der Vereins mitglieder binnen drei Tagen, nachdem fie eingetreten iſt, der 
Ortspolizeibebörde einzureichen. Der Geometer R. zu Stolberg bei Aachen 
war beschuldigt, im Auguſt vorigen Jahres zu Stolberg einen Verein, der 
eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwedte, geſtiftet zu haben 
obne das Verzeichniß der Mitglieder der Orts⸗Polizei⸗Behörde einzureichen. 
Vom Polizeigerichte zu Stolberg wurde er deshalb zu einer Geldbuße von 
30 Thalern verurtheilt „jedoch von dem Landgerichte zu Aachen unter Ab⸗ 
änderung dieſes Urtheils freigeſprochen. Auf den Caſſgtionsrecurs des 
öffentlichen Miniſteriums wurde dieſes freiſprechende Urtheil caſſirt, und die 
weitere Verhandlung über die Berufung gegen das polizeigerichtliche Er- 
keuntniß an das Landgericht zu Düſſeldorf verwieſen. Die Vertheivigung 
des Beſchuldigten ſtützten ſich im Weſentlichen darauf, daß in Stolberg fein 
Verein gegründet worden fei, fondern vaß es ſich nur um den Beitel zu 
dem in Mainz beſtehenden Katholikenverein gehandelt habe, welcher nad; ger 
ſchehener Anmeldung erſt von dem Präſidium in Mainz genehmigt wel den 
müſſe. Dem ſtauden jedoch andere Momente entgegen, namentlich daß ſo⸗ 
fort Beitrittskarten eriheilt und die Beitrittsgelder ſofort angenommen wor⸗ 
den waren, ohne die Genehmigung oder Nichtgenehmigung der Mainzer 
Dberen in Betracht zu ziehen. Das Gericht kounte ſich von der Unſchud 
des Verklagten nicht überzeugen, und verwarf die Berufung deſſelben. 

: (Elbf. 3) 

A Conſtanz, 31. Auguſt. [Der Vierzehnte Allgemeine Verein, 
tag der Deutſchen Erwerb& und Wirtbihaftögenoffenihaften, | 
I] Der Vereinstag der Deutſchen Genoſſenſchaſten, welcher heute hier feine 
Verhandlungen beginnt, war auf den 17. Auguſt nach München berufen, 
wurde aber von dort durch die ſtädtiſchen Polizeibehörden wegen Ausbruchs 
der Cholera verſcheucht. Er ſand bier Orts, wo noch niemals die Cholera 
berrſchte, freundliche Aufnahme und ſcheint, trotzdem in Würtemberg und 
Baiern nur wenige Genoſſenſchaften vorhanden find und mancher Verlreler 
durch die plötzliche Verſchiebung der Verſammlung verhindert iſt, ſtärker bes 
ſucht zu werden, als die meiſten ſeiner Vorgänger. Die frühereg Vereins, 
tage wurden abgehalten 1859 zu Weimar, 1860 zu Gotha, 1861 zu Halle a. S., 
1862 zu Potsdam, 1863 zu Görlitz, 1864 gu Mainz, icbd zu Stettin, 1866 
zu Kaſſel, 1867 zu Quedlinburg, 1868 zu Leipzig, 1869 zu Neuſtadt g. Hardt 
1871 (1870 fiel aus) zu Nürnberg und 1872 zu Bres au 

Der Vereinstag iſt das Organ des Verbandes der Leutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, der in feiner all mälig entſtandenen Orga⸗ 
utſation über 1000 Genoſſenſchaften umfaßt und feine Geſchäfte durch Schulze ⸗ 
Delitzſch als beſoldeten Anwalt mit vollſtändig eingerichtetem Bureau füh⸗ 
sen läßt. In der Tagespreſſe beſitzt der Verband als Organ die bereits im 
20ſten Jahrgange erſcheinenden „Blätter für Genoſſenſchaftsweſen“, welche 
Schulze⸗Delitzſch unter Mitwirkung von Pariſtus und Dr. F. Schneider, 
dem erſten Secretär der Anwaltſchaft, herausgiebt. 

Dem Anwalte ſteht in der Verwaltung der Verbandsgeſchäfte ein enger 
rer Ausſchuß zur Seite, der aus den Unterverbands⸗Directoren beſtebt 
Orte deſſelben zu 


desverbände) umfaſſen die Vereine einzelner deutſcher Länder, Provinzen oder 


einzelner Brauchen, nehmen die Sonderintereſſen derſelhen wahr und übers 
nehmen die Vermittelung mit den Centralſtellen. Die Unterverbände halten 
einige Zeit vor dem allgemeinen Vereinstage ihren beſondern Unterverbands⸗ 


Von dieſem hiſtoriſchen Himtergrunde 
hebt ſich dann natürſich eine ſchwärmeriſche deutſche Liebe ab, die mit 
den Ereigniſſen innig verknüpft iſt und die ihre Erledigung darin 
findet, daß, nachdem fie ihn kiiegen (nämlich den Napoleon) ſie auch 
ſich kelegen. Herz, was willſt du mehr! Da es wie gefagt, ein Ge⸗ 
legenheitsſtück und noch mehr die erſte Arbeit eines jungen Autors iſt, 
möchte ich das Tadeln für heute laſſen, um fo mehr da ich feſt über 
zeugt bin, daß der mir perſönlich ſehr naheſtehende Verfaſſer durchaus 
nicht ſo anmaßend iſt, zu glauben, der ſo liebenswürdig und reichlich 
geſpendete Beifall des zahlreichen Publikums gelte feinem Stücke. 
Dieſer galt vielmehr der wirklich vorzüglichen Daſtellung, die in ihren 
Haupt⸗ und Nebenrollen faſt durchweg tadellos war. Die Hauptrollen 
wurden von Fil. Hagen und Herrn Tomann geſplelt. Fel. Hagen 
wußte als „Gertrud“ eine allerliebfte bürgerliche Naivetät, ſowie eine 
finnige und echt poetiſche Anmulh und Gefühls innigkeit zu entfalten. Sie ern⸗ 
tete reichen Beifall, Herr Toman, der Held des Stückes, war echter deutſcher 
Mann von Wirbel bls zur Zehe, der den feſtlichen Gedanken des 
Stückes kräftigen und beredten Ausdruck zu verleiben wußte. Die 
Nebenrollen waren durch Frau Heinke, (Erneſtine Grasberger) Frl. 
Denkhauſen (Life), die Herrn Hampl, Präger, Lederer, 
Zelt, Siegel und Scholz beſtens vertreten. Mit vielem Belfalle 
wurde das von Herrn Abler als Einlage ſehr hübſch geſungene Lied 
„die Königsgrenadiere“ aufgenommen. 

Dies war die Feier des Natfonalfeſtes in unſern Theatern, gewiß 
— wie überall — eine würdige und durchaus dem Gedanken des 
Tages entſprechende! Möchte — und das iſt gewiß der Wunſch aller 
Freunde des Theater? — mit dem Beginne der neuen Aera des 
deuiſchen Vaterlandes auch für die dramatiſche Kunſt das Morgen 
rolh des jungen Tages aufdämmern, der uns das Ideal unſerer 
beſten Dichter und Patrioten erfüllt — die deutſche National⸗ 
bühne als Stätte deutſchen Geiſtes und deutfher Sitte! G. K. 


5 
Stadt ⸗ Theater. 4 
Troubadour von Verdi. N 
Wle verlautet, konnte in Folge eines unerwarteten Zwiſchenfalls 
die anerkennenswerthe Abſicht des Directorli, auch den Cultus Euterpes 
durch Vorführung eines Kunſtwerkes von echt deutſcher Tiefe und 
Junigkeit würdig zu eröffnen, nicht verwirklicht werden und fo mußten 
wir, ſtatt Erquickung an Herz und Sinn aus den erhabenen Tönen 
eines Fidelſo zu ſchöpfen, mit dem äußerlſchen und nachgerade ſchon 
merklich ubgeſchwächten Reiz Verdi'ſcher Melodik vorlleb nehmen. 
Konnte uns Etwas für dleſen unwillkommenen Tauſch einigermaßen 
eniſchäbigen, fo war es diesmal eine in ihren weſentlichſten Theilen 
ſo vortreffliche Aufführung des oft gehörten Troubadours, wie ſie ſelt 
Jahren hierorts nicht erlebt wurde. Während nämlich bisher für alle 
übrigen Haupipartien angemeſſene, ja mitunter ganz vorzügliche Ver⸗ 
treter vorhanden waren, llt regelmäßig die der Azucena an einer 
durchaus ungeeigneten Beſetzung, was den günſtigen Geſammteindruck 
der Oper dann ſtets erheblich beeinträchtigte. 
Nunmehr if jedoch durch das Engagement 15 4 ee 
eu < 
Mangel gänzlich befeitigt und gleich zeitig 1215 Nen Einberletbt zu 
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nis), 9) Vorſchußverein von Nordweſt⸗ 
ud (Schleswig⸗Holſteinſche und einzelne hanſeſtädtiſche und hauno⸗ 
Vereine, Dir. Peter Mey r, Altona), 10) Vorſchußverein nun 


jan) 
he! 


Sächſiſcher Conſum⸗Verein (Dir. Neumeiſter, Schedewik), 30) Comſum⸗Verein 
Süddeutſchlands (Dir. Pröbſt, München), 31) Nordbeutſche Schuhmacher⸗ 
genoſſenſchaſt (Dir. Oſtwald in Berlin), n - 

Die Vorverſammlung heute Abend fand unter dem Präſidium des Bürger: 
meiſter Stromeyer im Saale des Muſeums ſtatt. Sie ſtelte die Tages⸗ 
ordnung für die Hauptverſammlungen feſt, und wählte für dieſelben das 
Bureau. Die Leitung der Hauptverſammlungen werden übernehmen die 
Verbands Directoren Nizze, Ribnitz, als Präſident, Laßwitz, Breslau, als 
aſter Stellvertreter deſſelben, Stromeyer, Conſtanz, als zweiter Sten vertreter, 


A Eonftanz, 1. Sept. [Der 14. Vereinstag der deutſchen Er⸗ 
perbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. IL] Die heutige 
aſte Hauptverſammlung des Vereinstags wurde um 9 Uhr im Theaterſa ıle 
durch Nizze⸗Ribnitz als Präſiventen eröffnet. Der Beſuch ſtellte ſich als 
seht zahlreich heraus; die noch ſehr unvollſtändige erſte Präaſenzliſte weiſt 
ſchon 130 Fremde nach, wovon 53 aus Preußen. Als Gaſt war neben 
Sörgel, dem Director der deuſchen Genoſſenſchaftsbank zu Berlin und Thöl de, 
dem Director der Berliner Ceutralbank für Genoſſenſchaften, auch Hainiſch, 
der Director der öſterreichiſchen Geuoſſenſchaftsbank zu Wien, anweſend. Nach 
einer kurzen Begrüßung des Vereinstages durch feinen Präſidenten Nizze 
fand zunächſt als eiſter Gegenſtand der Tagesordnung die Erſtattung des 
Jahresberichts durch Schulze⸗Delitzſch ſtatt. Der alljährlich von ihm heraus: 
gegebene ſtatiſtiſche Jahresbericht iſt leider, da viele Vereine die Tabellen 
zu ſpät einfandten, noch nicht fertig gedruckt. Schulze conſtatirte mit vielen 
Zahlen die großen Fortſchritte, welche wiederum dieſer Bericht nachweiſen 
Wird. Derſelbe führt namhaft auf; 

2221 Vorſchuß⸗ und Credit⸗Vereine, gegen 2059 im Jahre 1871 und 

1871 im Jahre 1870, 
292 Sante gegen 175 in Sabre 1871 und 739 in Jahre 991 
zen in einzelnen Gewerken und ] gegen 404 im J. 
000 Genossen ante und 276 im 95 1870, 
enoſſeuſchaften im Jabre 1872 g 1871 
ö 2886 im ie „gegen 3290 im Jahre 1871 und 


9 SECTTESLELENT 


Begabt mit einem umfangreichen Stimm: 
materlal, — es kam das h der zweigeſtrichenen Oetabe und das 
kleine a zu Gehör — deſſen höhere und tiefere Lagen namentlich 
von beſonderer Klangfülle und anſprechender Färbung ſind, documen⸗ 
ite Frl. Borré die wichtigſten Etrungenſchaſten einer gewiſſenhaften 
Schule: ſichere und völlig seine Intonation, ſaubere und geſchmack⸗ 
volle Ausführung des getragenen Melos, wie des reeitirenden Ge⸗ 
ſanges und eine muſtergillige Ausſprache ohne jede ſtötende Sylla- 
birung. Aufgaben der höheren Technik, fo der Triller, ſcheinen da⸗ 
gegen, nach dem Vortrag der E-moll-Canzone (Lodernde Flammen) 
Wurtheilen, nicht die Domäne der Künſtlerin zu fein. Zu dieſen ge- 
konnen Vorzügen tilt nun noch ein ungewöhnlicher Grad ſchau⸗ 
ſpleleriſcher Begabung, beredtes Mienen⸗ und Geberdenſpiel und eine 
große Intensität des Ausdrucks, vermöge deſſen fie beſonders die an 
bramatiſchen Accenten fo reiche Scene des II. Acts, in welcher ihr 
die Erzählung vom Tode der Mutter, ſowie der Uebergang aus den 
Gefühlen glühendſter Rache gegen den Mörder derſelben zu den zar⸗ 
teren Empfindungen für Manrlco überraſchend glückten, zu hinreißen⸗ 
der Wirkung brachte und dafür wohlverdient wiederholten Beifall 
eintete. Möchte dieſes glänzende Debüt belebend und anſpornend auf 
die fernere Thätigkeit der Künſtlerin wirken, von welcher wir noch 
manche bedeutende Leiſtung zu erwarten berechligt ſind. 

Aus den neu hinzugetretenen Kräften heben wir Herrn Robigek 
hervor, deſſen definitioes Engagement nach feinem erfolgreſchen Gaſt⸗ 
ſpiel während der verfloſſenen Saiſon nicht zweifelhaft war und der 
wiederum in der kleinen Partie des Ferrando unſer früheres günſtt⸗ 
ges Urtheil vollkommen rechlferligte. 

Daß der fernere Verbleib des Robin ſon'ſchen Künſtlerpaares in 
dem Verbande des Opernperſonals ein allſeitig getheiltet Wunſch des 
Publikums war und noch ist, dafür legte auch diesmal der ſtürmiſche 
WWplaus beim Erſcheinen und die foflbaren Blumenſpenden das ſpre⸗ 
gendſte Zeugniß ab. Unverkennbar zeigte ſich der wohlthuende Ein⸗ 

aß einer längeren Rube auf die überaus ſchönen Stimmen, die im 
ein mit dem unverwüſtlichen Tenor des Herrn Koloman 
Schmidt, welcher dem dringenden Dacapozuf nach dem von Wärme 
und Begeifterung gehobenen Vortrag feiner C-dur-Arie nachgab, in 
den größeren Enfembleſtücken zu imponirender Klangwukung verſchmol⸗ 


Stellung einnehmen. 


zen. Ihrem künſtleriſchen Werthe nach find dieſe Leiſtungen bereits. 


füher gewür diet worden, weshalb wir uns ſchließlich nur noch zum 
Chor wenden, der, foweit die lelchte Aufgabe überhaupt einen Maß⸗ 
Hab für die Beurtheilung an die Hand giebt, etwa mit Ausnahme des 
Miferere fiher und rein zuſammenging. 8. 


Die Enthüllung der Siegesſäule. 
Berlin, 2. September. Abends. 

Der Natto gal⸗Feſttag iſt, bis auf einen noch bevorſtehenden letzten 
Abendzipfel, verüber und — um mich eines Schutzmannsausdrucks, 
der mir auf Befragen zu Theil wurde, — zu bedienen: „glatt ver⸗ 
laufen.“ Was etwa der Abend noch bringen könnte, — wer kann 
in die Zukunft ſchauen? hoffen wir, daß die „glatte Verlaufung“ bis 
zu Ende des 2. September fortdauern wird. 

Am Sonntage ſtürzten Regenſtröme nieder und der Baromeler 
ſank. Der Kalſerpabillon auf dem Königsplatz und die Fahnentrophäen 
täuften. Das rothe Zelidach des Pavillons tropfte „roth“, es war 


Mußten, z. B. in Bezug auf die katholiſche Kirche Geſetze durchgeführt werden, 


Was die einzelnen Arten der . 
Abſchlüſſe der Vorſchuß⸗ und Credit⸗Vereine eine enorme Steigerung des 
Verkehrs nach. Die Bildung des eigenen Vermögens hielt bei dem unge⸗ 
ſunden Zuſtroͤmen fremden Capitals mit 20 ul des letzteren nicht 
Schritt. Doch iſt das Verhältniß (faſt 26 Procent eigenen Vermögens) 
noch immer ein ſehr günſtiges, namentlich im Vergleich zu den Depoſiten⸗ 
banken. Die Verluſte find ſehr mäßig, doch werden pro 1873 deren mehr 
und größere ſich zeigen, indem mauche Vereine ſich mehr als nöthig in 
die Effeckenwirihſchaft eingelaſſen haben. — In bedeutendem und ſehr ge⸗ 
ſundem Auſſchwunge ſind die Conſum⸗Vereine begriffen, deren 170 (gegen 
143 im Jahre 1871 und 111 im Jahre 1870) die Tabellen ausfüllten. 
Schulze rühmte die ago Stellung, welche dieſe Vereine im nationalen 
Verhalten der Genoſſenſchaſten während des Krieges eingenommen haben 
und hob dann als die größten, beziehungsweiſe einflußreichſten Vereine die 
zu Görlitz, Breslau, Magdeburg, München bervor, den zu München als den 
Führer der ſüddeutſchen Vereine, die ſich im Waareneinkaufsverein zu 
Mannheim eine Großhandlung, natürlich in der Form der Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaſt, etablirt haben. Eine eingehendere Darſtellung widmete er dem Con⸗ 
ſumverein zu Burg dei Magdeburg und ſeinen trefflichen Einrichtungen für 
Volksbildung und Hebung der Cultur der arbeilenden Klaſſen. Der Verein 
5 Kan auf einem eigenen Schiff zu Koßlentransporten die deutſche Flagge 
aufgehißt. : 

Unter den Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen treten die Roh⸗ 
ſtoff⸗ und Magazingenoſſenſchaften der Handwerker zurück gegen die Pro⸗ 
ductivgenoſſenſchaften. Jene 440 Genoſſenſchaften zerfallen in 131 
Rohſtoffaſſocialionen, 133 Productivgenoſſenſchaften, 33 landwirthſchaflliche 
Robſtoffgenoſſenſchaften, 87 meiſt landwirthſchaftliche Werkgenoſſenſchaften 
und 50 Magazingenoſſenſchaften. Die lüchtigſten Elemente unſerer Arbeiter, 
namentlich in Berlin, lenken mehr und mehr in die geſunden Bahnen der 
Selbſthilfe ein; die bereits eingetragenen 20 Produetlipgenoſſenſchaften der 
Tiſchler werden demnächſt einen eigenen Unterberband gründen. Die Bau⸗ 
genoſſenſchaften find noch zu jung, als daß man ihre Reſultate rühmen 
darf. In den 500 Vorſchuzvereinen, welche ſich an der beſonderen Statiſtik 
der Einibeilung der Mitglieder nach ihren Berufsarten beibeiligten, find 
26,000 Mitglieder eigentliche Lohnarbeſter; während in 120 (pon 907) 
Conſumvereinen mehr als 30,000 Mitslieder, und damit die rößere Hälfte 
der Mitglieder den Lohnarbeiſern angehören. Bei dieſer Gelegenheit wies 
Schulze einen Angriff Max Wirth's, früber in Bern, jetzt in Breslau, mit 
ſcharfen Worten zurück, den dieſer auf Grund des Aufſatzes eines Statiſti⸗ 
kers gegen die ſtatiſtiſchen Aufſätze Schulzes betreffend den Rückgang der 
engliſchen Cooperativgenoſſenſchaften gemacht bat. Schulze's Arbeiten ſtützen 
fh auf die ibm von den engliſchen Genoſſenſchaftsmännern und deren 
Freunden im Parlamente verſchafften officiellen Berichte der Regiſtrirungs⸗ 
beamten und ſind von den engliſchen Genoſſenſchafts⸗Congreſſen Song ges 
würbigt worden. — Das Reichsland Elſaß⸗Lolhringen iſt von der deut chen 
Genoſſenſchaftsbewegung ergriffen, ein Straßburger Vorſchußverein iſt durch 
zwei Abgeſandte vertreten, — bie Eingeborenen halten ſich zwar noch fern, 
aber auch ſie werden nicht widerſtehen. — In Baiern iſt durch ein Reichs⸗ 
geſetz auf Andrängen der baieriſchen Genoſſenſchaften das baieriſche Ge 
noſſeuſchaftsgeſetz beſeitigt. Dem bei dieſer Gelegenheit bethäligten „ech! 
nat onalen und genoſſenſchaftlichen Geiſt der baieriſchen Genoſſenſchaften“ 
wurde auf Schulzes Antrag von der Verſammlung buch Erheben von den 
Plätzen einſtimmig Anerkennung gezollt. — Schließlich behandelte Schulze 
noch ein paar komiſche Angriffe von ultramontaner Seite, ſowie die Ver⸗ 
ſuche von Schwindlern die gewiſſermaßen jungfräuliche unentweihte Firma 
der „eingetragenen Genoſſenſchaft“ zu heträgeriſchen Zwecken zu benutzen. 
Er mahnte die Genoſſenſchafter, auf der Wacht zu fein und dahin zu wirken, 
daß die Genoſſenſchaften den geſunden Umlauf des Capitals durch alle 
Adern des wirthſchaftlichen Körpers mehr und mehr fördern und durch Des 
mokratiſtrung des Capitals und der Bildung die großen Culturaufgaben 
erfüllen und fo der ſteigenden Geſundheit unſeres wirthſchaftlichen Verkehrs 
durch alle Volksſchichten eine Gaſſe zu öffnen. 

Straßburg, 30. Auguſt. [Die Regierung und der elſäſ⸗ 
ſiſche Clerus.] Auf die Millheilungen verſchiedener Blätter, als 
habe ſich die Regierung des Reichslandes gegenüber den „Würdenträgern 
der katholiſchen Kirche“ in neuerer Zeit zu Conceſſionen herbeigelaſſen, 
möchten wir auf Grund genauer Informatlon uns folgende Bemer⸗ 
kungen erlauben. Es wird dem aufmerkſamen Beobachier nicht ent⸗ 
gangen fein, daß ſich die Vertreter der kaiſerlichen Regierung in 
unſerem Reichzlande, von dem Gouverneur v. Bismarck⸗Bohlen an 
bis auf den jetzigen Ober⸗Präſidenten o. Möller, gegenüber den bes 


ſtehenden Kirchengemeinſchaften die äußerſte Rückſicht auferlegt haben. 


wordenen „ſchöͤnen Kaiſer⸗Weiter.“ Der heutige Morgen hatte dieſe 
Zweifel verſcheucht. Blauer Himmel und Sonnenſchein. Ich halte 
den geſtrigen ganzen Tag mit dem Studium der gedrucklen „polizei⸗ 
lichen Anordnungen“ verbracht und „war fo dumm, als wie zuvor.“ 
Auf Viertelſtunden war die Cloll⸗Menſchheit Berlins regulirt, wo fie 
gehen, wo ſie nicht gehen durſte. Mein Ziel war Krolls Eta⸗ 
bliſſement, meine Niedezlaffung ein bequemer Stuhl auf dem Perron 
gegenüber des miitleren Feſtpoints, der Säule, daneben den Kaiſer⸗ 
pavillon und die ofſiclellen Tribünen. Wie aber dorthin ohne — ver⸗ 
muthete — Gefährde gelangen? Die von 9 Uhr gefperrien Straßen, 
veranlaßten zu frühem Aufbruch. Um halb 9 Uhr war ich „reiſefertig“, 
die Gattin auch. Die ſchwächliche Natur des Weibes begann im letz⸗ 
ten Moment zu beben vor der — qualvoll drängenden Menge. „Ich 
fpiel nicht mit“: dies ihr End⸗Entſchluß. Zärtlicher Abſchied auf 
Miederfehen oder Nimmerwiederſehen. Die Zapfenſtreichs⸗Reminiscenz 
war noch nicht erklungen. Der Gattin letzte heiriſche Handlung war, daß 
fie mir Uhr und Kette aus der Taſche zog, aus dem ſehr vernünftigen 
Grunde, es jet beſſer daß fie es thue, als ein Strolch. — Ich wanderte — 
durch wenig belebte Straßen, über den öden, leeren, nur von einigen 
Schutzleuten ſporadiſch belebten Königsplatz, der finnig geſchmückten Vorder⸗ 
facade des Kroll'ſchen Palaſtes entgegen. „Zurück!“ tönte mir eine Schuß: 
leutſeelige Stimme entgegen: „Von hinten iſt heute der Eingang!“ — 
Auf den Flügeln des ſtaatsbürgerlichen Gehorſams ſchlängelte ich 
mich „hinten herum!“ Gaſtlich nahm mich Engels engliſcher Park 
auf. Das köftliche Arom in Mitten der grünen Bäume ſtärkte mich 
zu den bevorſtehenden „Anſtrengungen“, die ſtch als Nebelbilder im 
Laufe der Begebenheiten erwieſen. Sehr anſtändige Geſellſchaften — 
der Eintrüit dort und zur Tribüne koſtele 20 Mark; — man dejeu⸗ 
nirte angenehm im Freien, bis die militäriſchen Muſiker das allmä⸗ 
lige Anrücken der endloſen Teuppenabihellungen anzeigten und zur 
Beſitznahme der Tribüneplätze verlockte. Ich ſelbſt zauderte damit 
noch, wollte das Auge ins volle militäriſche Menſchenleben blicken 
laſſen. Um halb 11 Uhr erſchien dleſer Moment, für den mir aber, 
um ihn in voller Fülle zu erfaſſen, die Höhe des Perrons noch nicht 
genügte. Ich ſtrebte hoher, hinauf zu einem der beiden Thürme, 
die den Krollſchen Vergnügungspalaſt krönen. 

Welche Verwandlung! Der coloſſal ausgedehnte Königsplatz — 
den wir in unſerer Jugend nur gezwungen durch die äußerſte Noth⸗ 
wendigkelt paſſtren mochten, weil er mit den angrenzenden Sandfleppen 
eine kurbrandenburgiſche „Wüſte Sahara“ repräſentirte — als welch 
buntes Moſaiktableau lag er in dieſem Augenblick unter uns! Ein 
wunderbares Schachbrett mit feinen tauſend und tauſend glänzenden 


milttärlſchen Figuren — eigentlich Figutengruppen der einzelnen Re⸗ 


gimenter. Ein impoſanter Anblick, wie ich ihn bei allen Kaiſer⸗ und 
Königsparaden noch nicht genoſſen, wo Einzelnes dem Auge vorüber⸗ 
zieht, während wir hier aus der Vogelperipeciive auf die blitzend⸗bunt⸗ 
ſchimmernde Fläche niederſchauten, Alles in ein Regenbogenfarben⸗ 
Conglomerat zuſammenfloß und doch wieder ſtrahlenartig aus⸗ 
einander flog. 

Einzelnes für den Blick zu ſondern, hielt ſchwer. Ein faſt ver⸗ 
geſſener Freund kam mir zu Hülfe, der langvernachläſſigte Krimmſtecher, 
der mein treuer Gefährte im holſteiniſchen Feldzuge geweſen. Er 


Genoſſenſchaften anlangt, fo weiſen die! ſo geſchah dies mit einer Schonung, welcher 
nen ihre Anerkennung nicht verſagen konnten, wenn fie auch gegen das 
betreffende Geſetz ſelbſt Proteſt erhoben. Im Allgemeinen kann man 
auch dem Vertreter der oberſten katholiſchen Kirchenbehoͤrde ein loyales 


feine Farbe. Man begann zu zweifeln an dem ſprüchwörtlich ges 
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Verhalten nicht abſprechen. Biſchof Räs, von Natur milde und ver⸗ 
ſöhnlich geſtimmt, hat ſich noch nie zu ſolchen Unbotmäßigkeiten verſtiegen, 
deren ſich viele ſeiner deutſchen Collegen ſchuldig machen, und ſo iſt es 
bisher möglich gew ſen, daß, was den Verkehr zwiſchen der Regierung und 
dem Biſchof betrifft, derſelbe ein ziemlich freundlicher bleiben konnte, und 
es der Repierüng erſpart blieb, ähnliche Maß regeln zu ergreifen, wie 
ſolche gegenüber den deutſchen Biſchöfen angewandt werden müſſen. Man 
vermeidet mit Einem Worte auf beiden Selten alles, was irgendwie bes 
leidigend und anſtoßend erſcheinen könnte. Dies iſt auch um ſo leſchter 


möglich, als im Reichslande die Altkatholikenfrage gar nicht epiſtirt. 


Wenn wir nun bedenken, wie wenig geklärt unſere politiſchen Werhälte 
niſſe find, fo können wir in dem Beſtreben, wenigſtens äußerlich den 
Frieden zwiſchen Staat und Kirche zu erhalten, nut eine polttiſche Kluge 


heit erkennen, und dies um fo mehr, als bei einem offenen Streite 
zwiſchen Regierung und Kirche die erſtere die wenigen Sympathien, die 
ſie bei unſerer ziemlich bigotten Bevölkerung errungen hat, wieder ein⸗ 
büßen würde. Hierauf beſchränken ſich die angeblichen neueren Annädes 
rungen zwiſchen Regierung und kathollſcher Kirche, und was ſonſt die 
Zeitungen von Compromiſſen, Conceffionen und dergl. zu ſagen wiſſen, 
gehort ins Reich der Fabel. Was nun die vielgerügte Zugehötigkelt 
des fkanzöſiſchen Bezirks Belfort zum Kirchenſprengel Straßburg und 
die eines großen Theils von Deuiſch⸗ Lothringen zum Sprengel des 
Biſchofs von Nanzig betrifft, fo iſt dies allerdings ein Uebelſtand, aber 
es wird dagegen eingewandt, daß Geblets veränderungen von Blsthü⸗ 
mern nicht einseitig von den bethellfſgien Regierungen, ſondern nur 
unter Einwilligung des Papſtes vorgenommen werden könnten, und 
zwar in der Welſe, daß dem Letztern die erſte Initiative zuſtehe. Da 
nun die deutſche Regierung bei dem päpſtlichen Stuhle gegenwärtig 
nicht vepräſentitt ſei, fo hange die Ordnung dleſer Angelegenheit einzig 
und allein von dem Papſte und dem guten Willen der franzöͤſiſchen 
Regierung ab. Mit dieſem Einwurfe wird allerdings nicht bewieſen, 
daß die deutſche Regierung ſich die feindſeligen Umtriebe des nanziger 
Biſchofs in den dieſſeits der Grenze liegenden Theilen feiner Diöcefe 
auch nur noch eine Miunte lang gefallen laſſen ſoll. (K. Z.) 
Chateau Salins, 28. Auguſt. [Hetzerei des Biſchofs von 
Nancy in Lothringen.] Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“: Kurz 
nach dem Rückmarſch der deutſchen Truppen aus Frankteich richtete 
der Herr Biſchof von Nancy, dem bekannilich noch ein großer Theil 
von Lothriagen als Dlöceſe angehört, einen Hirtenbrief an feine Did: 
ceſanen, der zwar feinem ganzen Inhalt und ſeiner Faſſung nach 
böchſt unpolitiſch ſich anhören ließ, der aber namentlich in einigen 
Sätzen bis hart an aufrühreriſche Phraſen ſtreifte. Denn fo wird 
doch die Aufforderung zu den Wallfahrten nach dem Berge Sion in 
den Vogeſen bezeichnet werden müſſen, worin mit dürren Worten aus⸗ 
geſagt iſt, daß dort Gebete zum Himmel geſandt werden, damit man 
von der Höhe des Berges die Grenzen Frankreichs nicht mehr erblicke 
und die alte Größe Frankreichs baldigſt wiederhergeſtellt werde. Sollte 
nun der Himmel dieſe Grenzregultrung allein auszuführen unterneh⸗ 
men, fo wäre das wohl ein ordentliches Wunder zu nennen; ſollte der 


Himmel aber bei dieſem Verſuche ſich einer Armee zu bedienen beab⸗ 


ſichtigen, fo nennen wir das zu deutſch „Kriegführen“, und jenes Gebet 
reizte zum Kriege. : 
Deſterreich. 

„. Wien, 1. Sept. [Der Congreß der „ſchwarzen Inter 
nationale“ in Prag. — Ultramontanes Ränkeſpiel.] Gegen 
die rothe Internationale haben wir bekanntlich eine gewaltige Menge Courage 
entwickelt. So wie uns nun die erſten Andentungen der rachſüchtigen 


rückte mir, wie einſt die Düppler Schanzen, jetzt die feſtlichen, fried⸗ 


lichen Punkte näher, ließ mich gegen 11 Uhr die, im zundum offenen 


Paolllon erſchienenen glänzenden Geſtalten der Kaiſerin, der Kron⸗ 
prinzeſſin und anderen Prinzeſfinnen mit ihrer ſchimmernden Damen⸗ 
umgebung erkennen. Drei Kanonenſchüſſe, im Moment, in welchem 
ſich der Kaiſer und feine männlichen Familtenmitglteder am Palais zu 
Pferde geſetzt, galten uns als: „Achtung“! — Zehn Minuten ſpäter 


konnte man das verworrene Brauſen des Hurrahrufs vom Branden⸗ 


burger Thore her vernehmen, — dann erlönte es deutlicher und aus 
dem dunkeln Schatten des Thiergartens auf den ſonnigen Feſſplatz 
hervor, erſchien ſtraff und hoch zu Roſſe, ein Bild der ungebeugten 
Kraft, der Kaiſer und die Seinen. Die ſämmtlichen, weit verſtreuten 


Muſikchöre tönten und droͤhnten, die Waffen klirrten, den Kriegsherrn 


grüßend. Dann raſſelten die Trommeln, blieſen die Trompeten zum Gebet. 
Die klrchliche, kurze Feier, fie lag uns zu fern, um fie in 


ihrer Bedeutung zu hören. Daß fie geſchloſſen, verkündeten Trommeln 


und Trompeten und ein allgemeines Te Deum. 

Nun ſanken die Hüllen von dem mit Metall⸗Reliefs geſchmückten 
quadratiſchen Unterbau des Denkmals, und von der darüber liegenden 
Säulenhalle, in deten innern Wänden jetzt noch die Cartons der ſpäter 
auszuführenden Moſaikgemälde glänzen. Die Truppen präfentiven mit 
Hurrabruf. Die Muſikchöre intoniren: „Heil Die im Siegerkranz!“ 
101 Kanonenſchüſſe donnern hezüber. Alle Glocken der Stadt ſenden 
mit eherner Zunge ihren Feſtgruß dem Denkmale zu. Nach kleiner 
Pauſe ſteigt der Kalfee mit feines Umgebung wieder zu Pferde und 


durchreitet die Reihen der aufgeſtellten Truppen, läßt dieſe dann in 


1 19 Siegesallee — die für Zuſchauer unzugänglich — vorüber 
defiſtren. 
Damit iſt die Oeffentlichkeit des Feſtes abgeſchloſſen. 

Auf meinem Heimwege ſehe ich mich in meiner Befürchtung ge⸗ 
täuſcht, mich durch wogende Menſchenmaſſen drängen zu müſſen. Das 
dem Pablikum eingeräumt geweſene Terrain — die nördliche Selte 
des Königsplotzes, die Alſenſtraße bis zum fernen Hamburger Bahn: 
hof — if ein fo weites und mächtiges, daß es kaum zu einem Deittel 
angefüllt war; eben weil dle Entfernung des Standpunkts der Zu: 
eur eine fo weit hinausgerückte, daß das Auge kaum über fie hin⸗ 
weg trug. 

Im Ganzen trug die ganze Feier einen überraſchend ſtillen Cha⸗ 
rakter. Die Erwartung auf ein überlebendiges Treiben und Wogen, 
mochte im Publikum einige Befürchtung vor Ausſchreitungen und 
möglichen Exceſſe mit ſich geführt haben, in Folge deſſen ein Entfernt⸗ 
bleiben von dem Feftplake. 

Das Publikum hielt ſich für dieſe Entbehrung am Nachmittage 


ſchadlos. Ein lebendiges Getümmel und Gewimmel auf dem Königs⸗ 


plage. Während der Theaterbeſuch überall ſchwach, firömte in das 
Kroll ſche Elabliſſement, eben nach Beſuch des Königsplatzes und an⸗ 
gelockt durch den warmen Abend, die Menge in dichten Schaaren. 
Begnügen Sie ſich mit der leichten Skizze des Tages, ſoweit die 
Zeit ſie mir geſtattete. Wir ſprechen aber unſere herzliche Theilnahme 
aus, daß der Himmel unſerem Helden⸗Kalſer die Gnade vergönnt, den 
Feſtmoment in voller Ktäftigkeit zu erleben. Möge fein Auge noch 
lange erinnerungsvoll auf dem Denkmale ruhen, im Angedenken an 
eine glorreiche Vergangenheit! R. Gardefeu. 


„ 


Verſalller Regierung zugingen, die Alles, was nicht auf den Syllabus 
und die Unfehlbarkeit ſchwön, für Communarden⸗Pack ausgehen möchte, 
da bringen wir gleich ein halbes Dutzend braver Handwerker auf den Schub, 
die ſich bier in Wien wenigſteng, nichts haben zu Schulden kommen 
laſſen, als daß fie unſere Ausftellung verherillchen helfen. Ganz eimas 
anderes iſt es mit der „ſchwatzen Internattonale“. Da fällt uns das 
Herz in die Hofen, oder, wie Andraſſ es blumenreich ausdrückte, da 
find wir viel zu ſtolz, um mit Kanonen auf Spatzen zu ſchießen. 
Ihr ſeelfger, wenigſtens politiſch feeliger Manteuffel pflegte feiner Zeit 
das Ding anders auszudrücken: „Der Starke weicht mulhig einen 
Schritt zurück.“ Alſo wo die ſchwarze Internationale ihre Keime legt 
und ihre Brandreden hält, da weicht unſere Regierung im Bewußtſein 
ihrer Stärke muthig ſo weit zurück, wie es den ultramontanen Hetzern 
vorzudringen beliebt. Dafür iſt die Feier des 900 jährigen Gedenk⸗ 
jahres der Gründung des Prager Bisthums ein fo recht ſchlagender 
Bewels. An wülhende Heftigkeit gegen die Staaten und die weltliche 
Gewalt, an ſchamloſen Kundgebungen der Valerlandsloſigkeit, kann ſich 
das Zeug, das dort geſtern von den ſehr hochwürdigen Herren vor⸗ 
geracht ward, leicht mit den tollſten Diatriben der Soclaldemokraten 
meſſen. Die internationalen Chancen der Sippe und der von ihr an⸗ 
gezeitelten Hetze kann man aber um fo weniger beſtreiten, als neben dem 
böhmiſchen Epiſkopate Freiherr v. Ketteler aus Mainz und Dupanloup von 
Orleans an dem Congreſſe theilnahmen, auf dem alſo neben der 
czechlſchen Rede die Redeweiſe Biſchofs Jirſik und des Cardinals 
Schwarzenberg auf die deutſche und franzöſiſche Sprache ertönt. Inſik 
declamirte ein Eꝛkleckliches von Pulver und Petroleum, die der alte 
Naur mit der Aufklärung identtiſtelrte, und Ketteler donnerte gegen den 
Staats⸗Götzen, der ſich an Jeſu Stelle ſetzen will: „Staaten und 
Könige müſſen verſchwinden vor der katholiſchen Kirche und deren 
innigem Bündniffe mit Rom, wo allein die Kirche ihre Wurzeln habe.“ 
Dies Nationalfeſt fol bis zum 5. October dauern, und wenn es in 
dieſem Tone fortgeht, ſo können wir allerlei erleben. Mindeſtens 
wird Niemand leugnen, daß ſolche Skandalſcenen ebenſo toll und jeden⸗ 
falls viel gefährlicher find, als wenn im „Sperl“ irgend ein ver» 
bohrier Arbeiter dem „Nurmenſchenihum“ und von den „Vereinigten 
Staaten Europas“ radollrt. Denn eben jetzt hat ja Cardinal Nardi 
dem Erzbiſchofe Rauſcher die Welſung des Papſtes überbracht, um 
jeden Preis Zwietracht zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu ſäen 
und unſere Regierung in das franzoͤſiſche Lager hinüberzuziehen. Die 
Prager Kampfhähne find aber keine abſtracten Schwärmer, ſondern ſie 
verfolgen ſehr pracliſche und unmittelbare Ziele. An der Bevölkerung 
jedoch haben ſie keinen Hinterhalt mehr; denn in Prag verhält ſich 
dieſelbe völlig theilnahmlos. Die Deutſchen kümmern ſich um das 
Zeug nicht; die jungezechiſchen „Narodni Lifty“ äußern ſich entſchieden 
ablehnend; ſelbſt die Altezechen blieben lau, weil die Anweſenheit Keltelers 
fie an den deutſchen Urſprung des Blͤthums mahnt. 

Wien, 1. Sept. [Rogeard ausgewieſen.] Das „N. Fr. 
Bl.“ veröffentlicht eine Zuſchriſt Rogeard's, welche in wortgetreuer 
Ueberſetzung folgendermaßen lautet: 

Herr Redacteur! Ich habe die Ehre Ihnen und deuen, die ſich für die 
letzte Ausweiſung intereſſirt und den Ausgewieſenen ihre Sympathie bes 
zeugt haben, mitzutheilen, daß mir heute auch meinerſeits durch Vermitte⸗ 
lung des Bürgermeiſters von Böslau meine Ausweiſung aus Oeſterreich 
angezeigt worden iſt. Ich nehme mir vor, die heiden geſetzmäßigen Recurſe 
zu ergreifen, um, wenn keine gänſtige, jo doch wenigſtens eine motivirte 
Entſcheidung zu erhalten. 

Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Hierzu bemerkt das genannte Blatt: Wir geben uns der Hoff⸗ 
nung hin, daß in dieſer Angelegenheit noch nicht das letzte Wort ge⸗ 
ſprochen iſt. Wir glauben uns hierzu um ſo mehr berechtigt, als, wie 
wir erfahren, der Bürgermeiſter von Böslau die Ausweiſung nicht durch 
die „Staatsgefährlichkelt“ Rogeard's, ſondern durch die Subfiſtenzloſig⸗ 
keit deſſelben motioirt hat. Hr. Rogeard iſt aber keineswegs mittellos; 
er giebt in der Woche einige 30 franzoͤſiſche Stunden, die Stunde zu zwei 
Gulden, was den Monat ein Einkommen von 250 Guiden macht, 
eine Summe, mit der ein Mann von den beſcheidenen Anſprüchen 
Rogeard's mehr als auskommen kann. Sollte aber die „Subſiſtenz⸗ 
loſigkeit!“ nur ein Vorwand geweſen fein, dann geben wir uns mit 
dem Ausgewieſenen der Hoffnung bin, daß die höheren Behörden nicht 
anſtehen werden, die wahren Gründe der Maßregel darzulegen. Für 
den Augenblick freilich glauben wir noch, daß wir es mit dem Uebereifer 
eines niederen Pollzeibeamien zu thun haben. Möge man höheren 
Ortes nicht vergeſſen, daß der Name Rogeard bereits der Geſchichte 
angehört, und zwar als der eines der ehrlichſten, muthigſten und be⸗ 
gabteſten Veriheidiger freiheitlicher Rechte. 

Mediziniſcher Cong reß.] Im Saale des Jurypavillons der Welt: 
ausſtellung erfolgte heute Vormiktags die Eröffnung des dritten internatio⸗ 
nalen mediziniſchen Congreſſes. Die Verſammlung war ungemein zahlreich 
beſueht, die meiſten Mitglieder des Wiener mediziniſchen Doctoren⸗Colle⸗ 
giums, Vertreter der öſterreichiſchen Miniſterien und der auswärtigen Re⸗ 

ierungen, viele praktiſche Aerzte des Ans und Auslandes hatten ſich einge: 
unden; unter den Anweſenden bemerkten wir auch den Statthalter Baron 
Conrad und den Bürgermeifter Dr. Felder. Um 10 Uhr erſchien der Pro⸗ 
tector des Congreſſes, Erzherzog Rainer, in Begleitung feines Adjutanten. 
Der Präſident Hofrath Rokitansly begrüßte den Erzherzog am Eingange 
des Pavillons und geleitete ihn in den Saal; die Verſammlung erhob ſich 
von ihren Sitzen. Der Erzherzog ließ ſich hierauf die Mitglieder des Prä⸗ 
ſidiums und die Vertreter der auswärtigen Regierungen vorſtellen, jedem 
Einzelnen der ihm vorgeſtellten Herren ſagte der Proteclor des Congreſſes 
einige verbindliche Worte. Der Erzherzog beſtieg hierauf die Tribüne, wo 
ihm zu beiden Seiten die Herren Profeſſoren Rokitansly, Hebra, Sigmund 
und Schnitzler Platz nahmen und eröffnete den Congreß mit einer längeren 
Anſprache. 

Wien, 2. September. [Ueber die Defraudation in der Credit⸗ 
anſtalt] meldet das „N. W. Tabl.“: Joſef Hayek, welcher ſeit ungefähr 
acht Jahren als Steindrucker in der mit der Crebitanftalt verbundenen 
Lithographie beſchäftigt war, wurde in letzterer Zeit aushilfsweiſe als Amts⸗ 
diener beſtellt und in dieſer Eigenſchaft zum Einkaſſiren von Geldern ver⸗ 
wendet. Hayek, der ſtets eingezogen und beſcheiden lebte und überhaupt 
den Eindruck eines ſchlichten Mannes machte, welcher keine höheren als 
feiner Stellung angemeſſenen Bedürfniſſe zu haben ſchien, genoß das größte 
Vertrauen, welches er auch immer im vollſten Maße rechtfertigte. 

Man glaubte ihm daher auch im Laufe des geſtrigen Tages arglos eine 

rößere Anzahl von Wechſeln übergeben zu dürfen, welche er einkaſſiren 
ollte. Er pflegte mit derartigen Miſſtonen ſchon in den erſten Nachmiltags⸗ 
ſtunden fertig zu fein und dann das behobene Geld an die Hauplkaſſe der 
Creditanſtall abzuführen. Nun erwartete man ihn jedoch geſtern bis 3 Uhr, 
und noch immer war Hayek nicht da. Man bermusbete im erſten Mugen: 
blicke, daß der Diener mit dem Nachzählen und der Zuſammenſtellung der 
Gelder vielleicht etwas länger als gewöhnlich zu thun habe und legte dem 
Umſtande ſeiner Verſpätung kein Gewicht bei Als jedoch noch einige Stun⸗ 
den fruchtlos verſtrichen waren, begannen die Herren an der Kaſſa Unheil 
u wittern. Man forſchte in der Wohnung Hayek s nach; Hayek war gegen 
heine Gewohnheit nicht nach Haufe gekommen. Man erkundigte ſich an ver⸗ 
ſchiedenen Orten, wo der Amksdiener Geld zu holen batte, die Gelder waren 
abgeholt worden. 5 5 ; ; 

Es konnte nunmehr keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die Credit⸗ 
anftalt das Opfer einer ſchweren Unredlichkeit geworden. Raſch wurden 
die großen Summen addirt, welche Hayek veruntreute. Sie betrugen 46,000 
Gulden. ; Ber 

Mittlerweile wurde es 9 Uhr Abends. Raſch wurde die Anzeige in dem 
Sicherheitsbureau der Polizeidirection erſtattet, wo PolizeiꝙOberkommiſſär 
Breitenfeld vie Unterſuchung leitet und noch im Laufe des geſtrigen Abends 
die Recherchen mit aller Umſicht eingeleitet wurden. 5 . 

Man vermuthet indeſſen, daß Hayek einen Mitſchuldigen babe. Bei 
feiner. ruhigen Lebensweiſe, feiner anſpruchsloſen Haltung und feinem lobens⸗ 
werthen Vorleben hätte man ihn des begangenen Verbrechens gar nicht 
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fähig gehalten, und man glaubt ſehr, daß 
eines Zweiten ſich habe verleiten laſſen. GER - 
Nachſtehender Steckbrief wurde erlaſſen und telegrapbiſch verbreitet: 
Joſef Hayek, Amtsdiener der Creditanſtalt, mit Sechsundvierzigtauſend 
Gulden flüchtig, iſt zu verhaften und das bei ihm vorgefundene Geld mit 
Beſchlag zu belegen. Er iſt von Wien gebürtig, 40 Jahr alt, 5 Schuh 6 
Zoll hoch, hager, hat eingefallene Wangen, einen gut gefärbten Teint, 
blonde glatte Haare, lichtblonden Schnurrbart, hohe Stirne, ein ruhiges 
Benehmen, eine ſchwache Stimme, und war mit einem blauen oder grauen 
Fate grauer oder trappfärbiger Hofe und ſchwarzem niederem Hute 
ekleidet. 


Prag, 1. September. [Das neunhundertjäbrige Jubiläum des 
Prager Bisthums.] Geſtern um 9 Uhr erfolgte der proceſſionelle Ein⸗ 
zug des Herrn Cardinal⸗Erzbiſchofes von feiner Reſidenz durch die Burghöfe 
in den St. Veits⸗Dom. An dem Zuge betheiligte ſich das ganze Metro: 
politancapitel, die Canonici anderer Capitel, die Biſchöfe Jirſik und v. Ket⸗ 
teler, der Dom⸗Clerus, eine große Zahl von Pfarrgeiſtlichen mit den Kirchen⸗ 
fahnen und die Ordensgeiſtlichkeit von Prag. Die Domkirche war, als der 
Zug daſelbſt anlangte, bereits mit Menſchen überfällt, und nur mit großer 
Mühe konnten die zahlreichen Mitglieder der Proceſſion die für fie beſtimmten 
Plätze einnehmen. — Der Gottesdienſt begann mit der Adoration des Aller⸗ 
beiligften, worauf Biſchof Jirſik die czechiſche Feſtpredigt bielt. Dieſelbe 
gipfelte in dem Satze: Die Aufklärung beſtehe in Pulver, Petroleum und 
dem Schwerte. Weder das alte Judenthum noch das neue Heidenthum 
würde die katholiſche Kirche ſchädigen. Hierauf ponlificirte der Cardinal⸗ 
Fire am neuen Hochaltar das Hochamt. Nach demſelben hielt 
Biſchof Freiherr v. Ketteler die deulſche Feſtpredigt. Dieſelbe begann um 
halb 12 Uhr und endete erſt um % auf 1 Uhr Nachmittags. Der Vortrag 
des biſchöflichen Predigers geſchah mit kräftiger, volltönender Stimme. Zuerſt 

ab er in kurzen Umriſſen eine Geſchichte der früheren 300 Jahre lang be⸗ 
endenen Verhältniſſe des Prager Bisthums zu dem Mainzer Etzbisthum. 
Dann beſprach er den Werth der römiſch⸗katholiſchen Religion, wobei er 
den Schluß 100, daß, da dieſe Religion nur auf Wahrbeit beruhe, fie auch 
trotz der vielfachen Kämpfe ſchließlich immer ſiegreich daraus hervorgehen 
werde. Die Völker des Orients haben das Chriſtenthum bekämpft und ſeien 
Kur untergegangen. Jede Wiſſenſchaft, welche nicht auf den evangeliſchen 
Wahrheiten beruhe, habe keinen Beſtand und werde untergehen. Die katho⸗ 
liſche Kirche habe immer zu kämpfen gehabt, neuerer Zeit mißbrauche man 
aber auch die Staatsgewalt, um die Kirche zu bekämpfen. Es ſei bereits 
ſo weit gekommen, daß ſogar der Spruch, „män müſſe Golt mehr gehorchen, als 
den Menſchen“, als ſtaatsgefährlich angeſehen wird. Es gebe jetzt Lehrer, 
welche gegen die Kirche find und den Kindern das Chriſtenthum aus den 
Herzen reißen wollen. = der Kirche ſelbſt habe ſich eine Spaltung boll: 
zogen. Es ſei dies der Altkatholizismus, der aber gar nichts von Chriſten⸗ 
thume ſei ꝛc. Als Biſchof Ketteler nach Verkündung des päpſtlichen Ablaſſes 
die Verſammelten zum Schluſſe aufforderte, ihm das apoſtoliſche Glaubens⸗ 
bekenntniß nachzubeten, kam Alles dieſer Aufforderung mit lauter Stimme 
nach. Damit war die Vormittagsfeier zu Ende. — Um 3 Uhr Nachmittags 
begab ſich eine zahlreiche Proceſſion von der St. bene E ian der Klein⸗ 
ſeite in die Domkirche, wo um 4 Uhr die von dem Cardinal gehaltene 
Vesper ſtattfand. 

Italien 


Florenz, 29. Auguſt. [Ueber die neue Schrift Lamar⸗ 
mora's] ſchreibt man der „A. 3.“ Im Laufe der nächſten Tage 
ſteht uns eine intereſſante Publication bevor: es iſt dies das auf den 
1. Sept. angeſagte Erſcheinen der ſchon ſeit längerem angekündigten 
Broſchüre des Generals Lamarmora. Das Schriftchen, welches den 
Titel „Eiwas mehr Licht über die politiigen und militäriſchen Ereig⸗ 
niſſe des Jahres 1866“ („un po piü di luce sugli eventi poli⸗ 
tici e militari dell' anno 1866“) führt, dürfte, nach den Ueber⸗ 
ſchriften der verſchiedenen Capitel zu urtheilen, gar manche neue und 
pikante Dinge enthalten, und mancher der beſten Freunde des Gene⸗ 
rals wird ſich im Hinblick auf die Vorbereitungen für den Wiener 
und den Berliner Beſuch verwundert fragen: wie der „fo patriotiſche“ 
General gerade j'tzt darauf kommt unter die „Enthüller“ zu gehen, 
Nachſtehend theile ich Ihnen die Ueberſchriften der einzelnen Capitel 
mit, und Sie werden mir zugeben, daß dieſelben ſehr vielverſprechend 
lauten: 

1) Meine Sendung nach Berlin, 1861. 2) Das nach der September⸗ 
Convention von 1864 conſtituirte Miniſterium. 3) Vertrag von Gaſtein. 
Verſuch in Wien wegen der Abtretung Venetiens. 4) Unſere inneren Ver⸗ 
hältniſſe und Bildung eines neuen Miniſteriums im Januar 1866. 5) Sen: 
dung des Generals Govone nach Berlin und erſte Unterhandlungen. 6) 
Weiterer Verlauf der Allianz⸗Unterhandlungen in Berlin. 7) Politik 
Frankreichs und Miſſion des Grafen Areſe in Paris. 8) Abſchluß des 
Offenſiv⸗ und Defenſip⸗Allianzj⸗Vertrags. 9) Zwiſchen⸗ und Wechſelfälle 
während und nach dem Vertrage. 10) Oeſterreich und Preußen nehmen die 
Abrüſtung an, und beſtimmen das Datum ihres Beginne (25. und 26. 
April). 11) Jialien erklärt Europa zu rüſten und die Mobiliſation feiner 
Armee anzuordnen (27. April). 12) Preußen behauptet durch den Vertrag 
nicht gebunden zu ſein Oeſterreich den Krieg zu erklären, falls der Krieg in 
Jialien ausbreche. 13) Oeſterreich ſchlägt vor Venetien abzutreten, und 
Italien nimmt nicht an, um dem Vertrage treu zu bleiben. 14) Von den 
dem Conflicte fremden Großmächten wird ein Congreß vorgeſchlagen. 15) 
Ungeachtet vieler Schwierigkeiten ſcheint der Congreß zu reüſſiren. 16 
Die von Oeſterreich rückſichtlich der Annahme des Congreſſes geſtellten Be⸗ 
dingungen machen denſelben ſcheitern. 1 F aukreich macht dem öſterreichi⸗ 
ſchen Cabinet neue Vorſchläge. 18) Italien ſehr günſtiges Manifeſt des 
Kaiſers Napoleon. 19) Einmiſchung Preußens in unſern Feldzugsplan. 
20) Kriegserklärung und Note Uſedoms. 

Der „K. Z.“ ſchreibt man darüber aus Rom: Ueber das Werk, 
welches der General Lamarmora nächſtens herauszugeben gedenkt, find 
die widetſprechendſten Gerüchte in Umlauf geſetzt worden. Einige be⸗ 
haupten, es wäre ein Anhang zu den vier bekannten Reden und ent⸗ 
hielte eine ſcharfe Kritik des Heeres⸗Organiſattonsplanes des Miniſters 
Ricottf. Das iſt aber nicht wahr. Der Band, welcher nächſtens 
erſcheinen wird, iſt der eiſte Shell eines polltiſch⸗diplomatiſchen Werkes, 
an welchem der General ſchon feit längerer Zeit arbeitet. In dieſem 
erften Theile giebt uns der General in 20 Capiteln höoͤchſt ſchätzens⸗ 
werthe Auſſchlüſſe über feine Miſſton nach Berlin, als im Jamuar 
1861 der gegenwärtige Kaiſer den preußiſchen Königsthron beftieg. 
Der größte Theil dieſes Bandes it den diplomatiſchen Verhandlungen 
im Frühjahr 1866 gewidmet, welche zu der Offenſio⸗ und Defenfiv: 
Allianz führten, in Folge welcher wir Venetien zurückbekommen haben. 
Der Briefwechfel mit Nigra, Govone, de Barral, Areſe und Anderen 
machen dieſen Band ſehr intereſſant und verbreiten viel Licht über die 
damaligen Zustände. Lamarmora ſcheint das Buch herauszugeben, um 
zu zeigen, daß er ein Anhänger der Alltanz mit Deutſchland it. 

[Conferenz in Eiſenbahnſachen.] Der „Monitore delle Strade 
ſchreibt: „Wie wir bereits angezeigt haben, wird in der erſten Hälfte des 
Septembermonats in Bern eine Conferen von ſchweizer und italieniſchen 
Regierungs bevollmächtigten ftatifinden, um den Vertrag über die Verbindung 
der italieniihen und ſchweizer Bahnen feitzuftellen, und um zu beſtimmen, 
wohin die internationalen Stationen der Gotthardbahn verlegt werden follen. 
Die italieniſche Regierung wird durch unſeren Geſandten in Bern und durch 
die Commiſſare Biglia und Mella vertreten werden, und die letzteren werden 
im Laufe der nächſten Woche nach der Schweiz abreiſen. Wir glauben, 
daß Bellinzona und Como die Buntte find, wo die Gotthardbahn die italic: 
niſchen Eiſenbahnen berührt.“ e 

Fraukreich. 

O Paris, 1. September. [Die öffentliche Stimmung. — 
Die Reife Victor Emanuels nach Wien und Berlin. — 
Thiers. — Der Belagerungszuſtand im Departement der 
Donne. — Erdbeben] Seit längerer Zeit bringt der „Temps“ 
Briefe ans der Provinz, worin die Lage im Allgemeinen vorurtheils⸗ 
frei und ohne Peſſimismus beurtheilt wird. Die letzten dieſer Briefe 
beginnen eine große Entmuthigung an den Tag zu legen. Der Cor⸗ 
zeipondent hält es nicht mehr für gewiß, daß der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand und die liberale Geſinnung zeitig und kräflig genug einwirden 
werden, um Frankreich klägliche und verhängnißvolle Abenteuer zu er⸗ 
ſparen. Es iſt namentlich der Gelſt in der Bourgeoiſie, der ihr Be⸗ 


— 


Hayek durch böfe Einflſterungen ] ſorgnſſe einflößt. 


Man vergißt zu ſehr, meint er, wenn man die 
öffentliche Stimmung prüft, daß wir nicht mehr unmittelbare Nach⸗ 
folger der Geſellſchaft aus der Revolutionszeit find. Ein beträchtlicher 
Theil der jungen Bourgeoiſie iſt in den Schulen des Clerus erzogen, 
und dieſer Clerus iſt nicht mehr galllkaniſch, ſondern ultramontan und 
zwar unter der abſoluten Form des Syllabus und ſein Einfluß er⸗ 
reckt ſich durch die Kanzeln, Elementarſchulen, katholiſchen Vereine und 
Brüderſchaften in alle Theile der Bevölkerung. Dazu kommt, daß ſich 
den gebildeten Claſſen und ſelbſt der Freidenker und Phlloſophen von 
Fach eine ſellſame Muthloſigkeit bemächtigt hat. Man fühlt ſich ſchwach 
und ſchlecht ausgerüstet, ſowohl für die Leitung der Geſellſchaft als die 
Leitung der einzelnen. Man hat nicht, ſowie man gehofft, einen Er⸗ 
ſatz für die Ueberzeugungen und Hoffnungen der alten Revolutiong- 
Überlieferung. Das Terrain iſt durch die Kritik geſäubert worden, aber 
es iſt leer gebllebeu. Daher eine tiefe Verſtimmung, welche durch die 
gleichzeitige Bewegung der materiellen Civlliſation noch ſchmerzlicher 
gemacht wird. Daher ein wirkliches und beträchtliches moraliſches 
Deficit, welches ſich in einer demokratiſchen Kriſis grauſam fühlbar zu 
machen drohte. So ſieht man weniger verächtlich auf das Prinzip 
der unumſchränkten Gewalt, fo unannehmbar daſſelbe heut iſt, und 
fühlt ſich verſucht, in Erwartung beſſerer Zeiten ihm Zugeſtändnſſſe zu 
machen. Dieſe Stimmung und der daraus hervorgehende Mangel 
von Energie heirſchen nalürlich nicht in Frankreich allein, aber fe 
haben in Frankreich zweifelsohne mehr Gewalt als anderswo. Die 
Bourgeoiſte iſt nicht mehr was fie zu Louls Philippes Zeit geweſen 
und ſie ſteht ohne großen Aerger zu, wenn dem geſunden Menſchen⸗ 
verſtand und ihren früheren Ueberzeugungen Hohn geſprochen wird. — 

Die republikaniſchen Blätter discuttren die Folgen, welche König 
Victor Emanuels Reife nach Wien und Berlin nach ſich ziehen 
müßte. Das „XIX. Jahrhundert“ brachte geſtern eine Note, worin 
es hieß: „Wir willen zuverläſſig, daß am Tage nach der Thronbeſtei⸗ 
gung Heinrichs V. die italieniſche Regierung entſchloſſen die Anerken⸗ 
nung der italieniſchen Einheit von Frankreich verlangen, und daß im 
Falle einer Weigerung oder ausweichenden Antwort ſofort die Krlegs⸗ 
eiklärung mit dem Kaiſer Wilhelm als Verbündeten Vietor Emanuels 
erfolgen werde.“ Hleran anknüpfend ſtößt heut die „Republique francaſſe“ 
einen wahren Nothruf aus: „Was ſagen von den furchtbaren Aben⸗ 
teuern, worein die Männer der Fuſton uns verwickeln würden, wenn 
es ihnen moglich wäre, dle Wiederherſtellung des Konigthums durchzu⸗ 
fübren. Man ſchaudert bei dem bloßen Gedanken daran. Man muß 
wachen. Das Unglück, welches uns bedroht, wenn das göttliche Recht 
bei uns proclamirt würde, muß um jeden Preis vermieden werden. 
Mögen diejenigen reden, welche im Lande Autorität beſitzen! Ez ik 
unumgänglich nöthig, da wir nicht von den Hienloſen befteſt find, 
welche ſich in die wahnſinnigſten Unternehmungen einlaſſen, nicht nut 
mit leichtem Herzen, ſondern ſogar um Gott wohlgefällig zu ſein.“ 

Wie gemeldet, hat Thiers erklärt, daß er bei feiner Rückkehr dle 
Stadt Nanch beſuchen werde. Man erklärt dies veränderte Programm 
daraus, daß Thiers auf Drängen vieler Freunde und vleler Deputir⸗ 
ten von der Linken ſich entſchloſſen habe, früher als er beabſichtigt 
hatte, in die poltiiſchen Ereigniſſe wieder einzugtelfen. Er äußerte ſich 
bekanntlich bei feiner Abreiſe von Paris ſehr beruhigt über die Zukunft. 
Dieſe Auffaſſung ſoll doch neuerdings einer leicht erklärlichen Beſorgniß 
Platz gemacht haben. Die legitimiſtiſche „Union“ berichtet mit gerin⸗ 
gem Vergnügen, daß der Expräſident der Republik in Nancy eine 
Rede halten werde, welche als Manifeft der conſervativen Republikaner 
zu betrachten. Was man ſonſt über feine Abfichten berichtet (Bildung 
einer neuen parlamentariſchen Mehrheit, welche Mac Mahon geſtatten 
würde, fein Miniſterlum zu ändern), iſt bis jetzt zu vage, als daß 
darauf Werth zu legen wäre. ö 

Der Genesalrath der Bonne Hat. offictell beim Miniſter angefragt, 
ob das Departement ſich als im Belagerungszuſtand befindlich zu be⸗ 
trachten habe. Herr Beulé hält dieſe Frage für unbeſcheiden und bat 
geantwortet, er werde nicht antworten, da der Gegenſtand polltiſcher 
Natur. Das Departement bleibt alſo im Ungewiſſen darüber, ob es 
unter der Milttärherrſchaft ſteht. 

Die Erdbeben ſcheinen nun auch im Norden aufzutreten. Man 
meldet aus St. Quentin und aus dem Havre von Erſchüiterungen, 
die Einen Schaden angerichtet haben, aber ſtark genug waren, um 
Moͤbel von der Stelle zu rücken. 

* Paris, 1. September. [Der Ausfall an Getreidel if 
nach offieellen Berechnungen auf 12 Millionen Hectoliter zu ſchätzen, 
welche Frankreich dieſes Jahr vom Auslande zu entnehmen gezwungen 
ein wird, fo daß dem Lande etwa 400 Millionen Franken Koſten 
erwachſen werden. Uebrigens haben die von der Regierung getroffe⸗ 
nen Maßregeln bereits Eifolg gehabt, da auf dem geflrigen Markte ein 
weſentliches Sinken der Getreide ⸗ und Mehlpreiſe zu conſtatiren war. 

[Thiers.] Die nopaliſtiſchen Blätter denunclren ein angebliches 
Project der Republikaner, wonach Herr Thiers veranlaßt werden ſoll, 
ſeine Entlaſſung als Depufirler zu nehmen, um ſich dann in ſämmt⸗ 
lichen zwölf Wahlkreiſen, woſelbſt bis zum October Ergänzungswahlen 
ſtattfinden, als Candidat aufſtellen zu laſſen. 

[Der Graf von Paris!] hält ſich ſeit vorgeſtern in Chantilly 
wo gelegentlich der Eroͤffnung der Jagd eiue Vereinigung aller 
fuſtoniſtiſchen Notabilitäten ſtaltfindet. 

[Tendenztöſe Lügen.] Das „Eoenement“ hat an den Lorbrern, 
die es vor einem halben Jahre mit einem anlideutſchen Scandal ges 
ſammelt, noch nicht genug gehabt. Es brachte vor einigen Tagen eine 
Correſpondenz aus Lültich, wonach zwei deutſche Offiziere in einem 
dortigen Hotel eine grobe Beleidigung gegen die franzoͤſiſchen Offizie e 
ausgeſprochen haben ſollten. Ein belgiſcher Hauptmann habe dann 
dle Partei feines ftanzöſiſchen Cameraden ergriffen und die Deutſchen 
gefordert. Von dieſen habe ſich einer dem Duell durch die Flucht ent⸗ 
zogen, der andere ſei von ſeinem Gegner erſchoſſen worden. Heute 
endlich ſchreibt der „Frangals“, nachdem die Anecdote faſt durch die 
ganze franzöſiſche Pieſſe die Runde gemacht, nach eingezogenen Eikun⸗ 
dlgungen ſei die Sache vollſtändig erfunden. Ueber die Urheber der 
Lüge iſt jede weitere Bemerkung überflüſſig. 

[Hirtenbrief. — Päpſtliches Breve.] Der Erzbiſchof von 
Paris veröffentlichte vorgeſtern einen langen Hirtenbrief in Bezug auf 
den Bau der Votioklrche zum h. Herzen auf dem Hügel von Monte 
martre in Paris, worin er Folgendes anordnet: 

Art. 1. Eine Subscription wird in unſerer Didcefe von heute an auf 
fünf Jahre eröffnet, um in Paris auf dem Hügel Montmartre eine Kirche 
zu bauen, weiche den Wünſchen der franzöſiſchen Katholiken gemäß dem 
b. Herzen geweiht wird. Die Gaben werden im Sitz des Comites du Voen 
National auf dem Secretariat des Erzbisthums und bei den Herren Pfarrern 
aller Gemeinden der Diöceſe Paris enigegengenommen. Art, 2. Außerdem 
wird zum nämlichen Zweck eine Geldſammlung in allen Kirchen am Sonn⸗ 
tag angeſtellt, in der man das Feſt des heil. Herzens feiert. Dieſe 
Sammlung wird fünf Jahre lang wiederholt werden, ohne daß eine au 
dere Bekanntmachung nothwendig ift. Und wird Unſer gegenwärtige 
Hirtenbrief am Sonntag, welcher ſeinem Empfang folgt, auf der Kane 
und in allen Kapellen der Körperſchaften, Collegen, Juſtitutionen, Holbila 
und Hofpizen gelefen und überall, wo es nothmwendig ist, veröffenllicht u 
angeſchlagen werden. g 5 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ie mae n 19. bis 29. ſolche zu Ehren des Saint Francais de 
ö En und der b. Chantel ſtatt. Die Zahl der Pilger war ziemlich bedeutend. 
Ju letzten Sonntag betrug die Zabl derſelben 20,000. Unruhen fielen nicht 
lar. Einem großen Theil der Bevölkerungen gefallen dieſe Kundgebungen 
nicht, und die, welche den Anſchluß an die Schweiz wollen, werden tag⸗ 
täglih größer. — Vor einigen Tagen fand bei Gelegenheit der Wallfahrt 
nuch Notre Dame de ’Epine in der Bretagne ein Wunder ſtatt. Ein 
Mädchen das blind war, erbielt das Augenlicht zurück. Der eigentliche 
Wunderthäter war aber ein Dorfarzt. Man hatte demſelben nämlich vorher 
das Mädchen zugeführt, und dieſer erklärte, daß man ihm die Augen mit 
lalten Waſſer waſchen folle, und es unnöibig wäre, daß daſſelbe wieder zu 
ihm komme. Das Mädchen hatte nur Augentriefen, das aber ſo ſtark war, 
daß daſſelbe die Augen nicht mehr öffnen konnte. Der Ortspfarrer benutzte 
dieſes, um ſich zum Werkzeug dez Wunders zu machen. Als er mit ſeiner 
Proceſſion vor der Kirche angetommen war ließ er das Mädchen vortreten, 
und wuſch ihm nach ben ärztlichen Vorſchriften und unter Herſagen von 
Gebeten die Augen. Plötzlich rief das Mädchen entzückt aus: „Ich ſehe 
wieder“, und die Menge fiel auf die Knie, um dem Himmel für das Wunder 
zu danken. i RAT 0 
Kein, Großbritannien. 
* London, 30. Auguſt. [Gegen die Staatskirche.] Die 
„Aberations Society“ wirkt bekanntlich für Abſchaffung der Staatskirche 
(church of England). Sie hat neulich von Lord Fred. Cavendiſb, 
Gladſtones vertrautem Secretär und nunmehrigem Beigeordneten als 
mittem Lord des Schatzamtes, anläßlich feiner Wiederwahl in Vorkſhire 
Auskunft über die Abſichten des Miniſteriums in dieſer Frage verlangt. 
Ee Deputation wurde von dieſer Geſellſchaft beauftragt, Lord Ca⸗ 
vendiſh ihre Aufwartung zu machen. Ihr Wortführer erklärte unum⸗ 
wunden, man betrachte die Art und Weile, in welcher der Premier 
in diefem Jahre die Erörterung über Abſchaffung der Staatskirche er: 
Miet habe, als einen Schlag ins Angeſicht. Ueberhaupt glaube die 
Geſellſchaft, der Premier habe in dieſer Angelegenheit ein abgekartetes 
Spiel geſpielt und die Unterrichtsvorlage Forſters ſei weiter nichts, als 
ein Mittel, der Geiſtlichkeit Macht über das Volks⸗Schulweſen zu geben. 
Wund Frederick Cavendiſh erwiderte, nach feiner Anſicht ſei die Forſter'ſche 
DM die beſte, welche man unter den BVerhältnifien habe durchbringen 
nnen. Er wiſſe, daß die Rede des Premier über den Antrag auf 
Abschaffung der Staatskirche einen ſchlechten Eindruck gemacht habe. 
Doch, fügte er hinzu, habe er die Ermächtigung, zu erklären, daß der 
Premier weder den Wunſch noch die Abſicht gehabt habe, die Erörterung zu 
erſlicken. Daß er jetzt ſehr den Eindruck bedauere, welchen fein Ein. 
ſteten gemacht habe. Außerdem verſicherle der Lord der Deputation, 
es jet ein reiner Zufall, daß die Commiſſion für die Stiftungsſchulen 
| ganz aus Mitgliedern der Staatskirche zuſammengeſetzt ſel. Was ihn 
ſelbſt anbelange, fo ſtehe er der Geſellſchaft mit ſeinen Anſichten näher, 
1 fie wohl denken mochte, obwohl er ſelbſt Mitglied der Staats⸗ 
iche jet. 
[Gegen die Aſchantis.] Im Arſenal zu Woolwich herrſcht leb⸗ 
hafte Thätigkeit, um die Vorbereitungen zur Expedition gegen die 
Acdhantis in kürzeſter Friſt zu beendigen. Zunächſt hat ſich Sir Garnet 
Volſeley eine Batterie glatter Bronce⸗Haubitzen von 4½ Zoll Kaliber 
ausgewählt, welche mit 12 pfündigen gewöhnlichen Granaten und Kar⸗ 
läſchen ausgerüſtet wird. Außer dieſen Geſchützen werden auch die 
Möhlernen Gebirgsgeſchütze, Slebenpfünder, bereit gemacht, welche nur 
150 Pfund wiegen und dem weiland König Theodor von Abeffinien 
0 viel Verdruß bereitet haben. Dieſelben haben unter der mit zu 
vetpagenden Munition die mannigfalligſte Abwechslung. Außerdem 
fin auch noch einige Raketenbatterien und eine Batterie Gatling⸗Ge⸗ 
hüte auf dem Programm. Einige Artillerie⸗Offiziere find beſchäftigt, 
abellen über Elevatlon und Gebrauch der verſchledenen Arten Mu⸗ 
ntion bei den einzelnen Geſchützen in möglicht einfacher Form zu⸗ 
ammenzuſtellen, fo daß die zu organiſtrenden Artillerieſtreitktäſte an der 
Goldküste ſich leicht in die Eigenthümlichkeiten ihrer Geſchütze hinein⸗ 
7 lernen. a 
er Woolwi ugling.] Die Reſultate der neueſten Schieß⸗ 
perſuche mit n A fine ſind Be Capitän Noble 895 
Kriegsminiſterium tabellarisch zuſammengeſtellt worden. Aus dieſem Bericht 
ergiebt ſich, daß das 700pfünvige Geſchoß aus dem „Woolwicher Säugling“ 
bei gewöhnlicher Pulverladung und 600 Fuß Entfernung eine 15zöllige 
Panzerplatte nebſt dazu gehöriger Holzwand zu durchbohren im Stande iſt. 
Bei 1500 Fuß verminderte ſich die Leiſtungsfähigkeit auf 14 Zoll nebſt 
hölzerner Rückwand, bei 5100 Fuß auf 12 Zoll, bei 7800 Fuß auf 11, bei 
12.000 auf 9 und bei 13,500 auf nur 8 Zoll Panzerplatte nebſt Holz. Die 
Reſultate gelten als zufriedenſtellend, denn 13,500 Fuß iſt immerhin eine 
edeutende Entfernung bei ſolcher Leiſtung. € 
[John Stuart Mill] binterläßt in einem vom 23. Mai 1853 datirten 
Teſtamente ſein ganzes Vermögen ſeiner Frau, oder im Falle dieſe vor ihm 
ſtirbt, feiner Stieftochter, Fräulein Helen Taylor. Durch ein vom 14. Fe⸗ 
bruar 1872 datirtes Codieill ſetzt er feine Stieftochter zur einzigen Erbin 
eines ganzen liegenden und beweglichen Vermögens etwa 14,000 Oſtrl.) ein. 
Fräulein Taylor ift auch zur Erbin der literariſchen Hinterlaſſenſchaft ein⸗ 
geſetzt und bevollmächtigt, einige oder alle gedruckte oder ungedruckte Werle 
des Teſtators nach Gutbefinden zu veröffentlichen. Was feine Autobio 
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graphie anbetrifft, jo heißt es in dem Teſtamente wörtlich: „Und da Nie⸗ 
mand heutzutage gegen angebliche, nur Geldes wegen angefertigte Lebeus⸗ 
beſchreibungen geſichert iſt, ſo balte ich es für nothwendig, zu erklären, daß 
ich einen kurzen Abriß über mein Leben geſchrieben habe, den nach ihrem 
Willen und Gutdünken zu veröffentlichen ich ganz und gar meiner erwähnten 
Stieftochter, Fräulein Helen Taylor überlaſſe, und im Falle ibres Todes zu 
meinen Lebzeiten der Obhut des Herrn William Thomas Thornton, unter 
der Bedingung, daß er ihn innerhalb zweier Jahre nach meinem Ableben 
veröffentliche. Und ich erkläre hiermit, daß alle Papiere und Materialien 
zum Zwecke einer Beſchreibung meines e ſich im Beſitze meiner 
genannten Sieftochter und in ihrem Beſitze allein befinden und daß Niemand 
anvers eine ſolche Kenntniß meines literariſchen oder privaten Lebens beſitzt, 
um zur Anferzigung meiner Biograpßie befähigt zu fein.“ 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 3. September. [Xagzöberikii 


„„ [Nachträgliches zur Sedanfeier.] Bei der geſtrigen 
Illumination bildeten die ſtädtiſchen Gebäude und Denkmäler den Glanz⸗ 
punkt. Die Liebichshöhe gewährte in der bengaliſchen Beleuchtung 
einen überaus prachtvollen Anblick, der namentlich in einiger Ent⸗ 
fernung oder von jenſeits des Stadtigrabens aus genoſſen, einen über⸗ 
taſchenden Eindruck machte. Die Galerien des Raths⸗ und des Eliſabeth⸗ 
thurmes waren mit bunten Ballons garnirt ebenſo die Brücke der 
Magdalenen⸗Thürme. Als aber bet vorgerückteren Abendſtunden auf 
den Galerien des Raths⸗ und Eiiſabeih⸗Thurmes verſchledenfarbige 
bengaliſche Flammen angezündet wurden, welche die oberen Theile der 
Thürme in carmoifinfarbigem, blauem oder grünem Licht erſtrahlen 
ließen, wurde der Anblick ein wahrhaft feenhafter und ſo manches Ach 
und Oh! der Verwunderung entrang ſich der Bruſt der ſtaunenden 
Maſſe. In weiteſter Ferne muß dieſer Anblick ein noch erregender 
geweſen ſein, denn ſo manche Bewohner der umliegenden Ortſchaften 
ließen ſich durch ihn bewegen, den weiten Weg zur Stadt zu machen. 
Ein ehrbarer Ackerbürger aus Kl.⸗Tſchanſch erzählte dies ganz offen 
herzig in der Nähe des Referenten. Das Rathhaus erhielt geſtern 
Abend eine ganz neue Art der Beleuchtung durch bengaliſche 
Es wurden nämlich in einiger Entfernung von den drei 
Seiten des Rathhauſes abwechſelnd bengaliſche Flammen abgebrannt, 
deren Licht durch Neflectoren auf das Rathhaus geworfen wurde, Hier⸗ 
durch erhielt daſſelbe eine ſo helle buntfarbige Beleuchtung, daß man 
die kleinſten Verzierungen und die feinſten archliektoniſchen Linien deut⸗ 
lich erkennen konnte. Das prachtvolle alterthümliche Gebäude erſchien 
wie ein Zauberbild, das Auge hing wie gebannt an demſelben, man 
konnte ſich an der herrlichen Erſcheinung gar nicht ſatt ſehen. — Mit 
einem Worte, die Techniker der ſtädtiſchen Verwaltung haben ſich geſtern 
den Dank der Bewohnerſchaft verdient; nur eins hätten wir noch ge⸗ 
wünſcht, daß nämlich die Statuen Friedrichs des Großen und Blüchers 
ebenſo geſchmackvoll iluminisi geweſen wären, als die des Königs 
Friedrich Wilhelm III. Früher war es wenigſtens fo, warum nicht 
auch geſtern? 1 

—d. [Die Sedanjeier im Hildebrand'ſchen Garten] auf der 
Neudorſſtraße hatte bei dem günſten Wetter ein äußerſt zablreiches Publi⸗ 
kum aus allen Ständen der Breslauer Bepölkerung angelockt. Wir werden 
wohl kaum zu hoch greifen, wenn wir die Zahl der Anweſenden auf 5000 
Perſonen ſchätzen. Bei einer ſolchen Menſchenmaſſe war die drückende 
Ueberfüllung des Gartens unausbleiblich. Trotzdem bereits Nachmittags 
4 Uhr der Billetverkauf geſchloſſen war, ließ es ſich trotz der angeſtrengteſten 
Controle nicht vermeiden, daß Hunderte von Menſchen im Drängen nach 
dem Eintritt in den Garten ohne Billets eingelaſſen werden mußten. Tau⸗ 
ſende von Menſchen mußten wieder umkehren, um das Sedanfeſt anderwärts 
mitfeiern zu helfen. Bei dem nafurgemäßen Mangel an Sitzplätzen hatten 
die Bewohner Neuporf's den prakliſchen Einfall, ihre „Schemel“ vor der 
Brauerei auszuſtellen, die denn auch für den Preis von 2½ und 5 Sgr. 
bereitwillige Abnehmer fanden. Außerdem wurden Sitzplätze, wo ſich nur 
immer erlaubtes Material darbot, in den verſchiedenſten Formen conſtruirt. 
Viele, die auch auf dieſe Arten zu keinem Sitzplatze gelangen konnten, zogen 
es vor, den Garten wieder zu verlaſſen. Der Garten, in deſſen Mitte die 
Fontaine nunmehr in Thätigkeit getreten iſt, war mit grünen Laubgewinden, 
mit Fahnen, Flaggen ꝛc. ꝛc. aufs feſtlichſte geſchmückt, im Hintergrunde des 
Gartens prangten die Büſten des Kaiſers, des Kronprinzen und des 
Prinzen Friedrich Carl im feſtlichen Schmucke. Der 1. und 2. Theil 
des Feſtprogramms wurde von der ungariſchen Nationalkapelle unter Lei⸗ 
tung des Herrn Lakatoſch 1 Leider konnte dieſe Kapelle bei 
ihrer geringen Mitgliederzahl und bei der Fülle des Gartens nicht zur Gel⸗ 
tung kommen. Den 3. und 4. Theil füllten die 1 des Breslauer 
Sängerbundes unter Leitung des Herrn Lichner aus. Wir erwähnen von 
den im Ganzen wacker vorgetragenen Liedern „Das deutſche Herz“, ferner 
„Des Ritters Abſchied“ von Lichner und „Wir bleiben treu dem Vater⸗ 
lande“ ebenfalls von Lichner. Nachdem gegen 8 Uhr a der geſchmack⸗ 
voll hergerichteten Bühne Herr Tamme die Feſtrede gehalten, kamen die 
lebenden Bilder: 1) „Die Uebergabe Kaiſer Napoleons Brief durch General 
de Reille an König Wilhelm auf dem Schlachtfelde von Sedan“, 
2) „Die Uebergabe Kaiſer Napoleons Degen an König Wilhelm und 
3) „Germania auf der Wacht am Rhein“, zur Aufführung. Glanzvoll in 
den Coſtümen und geſchickt in der Gruppitung verdienten dieſe lebenden 
Bilder mit Recht die volle Anerkennung und den lauten Beifall der Menge. 
Und in dieſer offenen Anerkennung mögen die Bürger der Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt, welche ſich bei dieſen len Bilde fen betheiligten, ihren wohlder⸗ 
dienten Lohn finden. Beim letzten Bilde ſtimmte die Menge von ſelbſt, da 
der dazu beſtimmte Sängerchor fehlte, „Die Wacht am Rhein“ an. 


Während des letzten Theiles des Concerts prangte der Garten in reicher B 


bengaliſcher Beleuchtung. Eine beträchtliche Summe dürfte aus dem Erlös 
dieſes Feſtes zur Unterftügung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger 


erübrigt ſein. f | ; 

„ [Das Breslauer Schützen⸗Corps!] feierte den natlona- 
len Sedantag in angemeſſener Weiſe durch ein großartiges Prämien⸗ 
Schießen. Aus der Corpscaſſe waren hierzu ein goldenes Kreuz (für 
den beſten Schützen) und außerdem noch 16 ſchwere Silberprämien 
geſtellt worden. Die Schleßſtände waren ſehr ſinnig decorirt. Um 
den Haupteingang gruppitten ſich die beiden von Friedrich dem Großen 
und Friedrich Wilhelm IV. geſchenkten Fahnen und die Corpsfahnen, 
welche hiſtorſſchen Werth haben, da fie an hoch wichtige Momente der 
Geſchichte Breslau's erinnern. Außer dieſen ſchmückten den Schieß⸗ 
ſtand Gultlanden und eine Menge Flaggen und Wimpeln. Das 
Schießen begann um 2 Uhr Nachmittags. Es wurde geſchoſſen auf 
Entfernung von 100 Meter, mit Büchſen ohne jede Vorrichtung, ange⸗ 
ſtrichen, Scheiben getheilt in 24 Zirkel, 6 Schuß, nach den meiſten 
Zirkeln. Trotzdem, daß ſich ein ſehr eifriger Kampf entwickelte, da 
die Betheiltgung eine ſehr rege war, wurde doch im Ganzen nicht 
gut geſchoſſen. Die meiſten Zickel [hop Herr Büchſenmacher Stock⸗ 
mar (nämlich 132) und errang ſich dadurch das goldene Kreuz nebſt 
der Silber-Prämie. Die nächſtbeſten Schützen waren die Herren 
Kaufmann Höhenberger, Schuhmachermeiſter Wambera und 
Particulier Laube mit je 127 Zirkeln c. Außer dem beſten Schützen 
erhielten noch 14 andere Siberprämten und eine Anzahl aus den 
Einlagen gebildete Geldprämſen. Um 6 Uhr war das Schießen 
zu Ende. 

[Berichti In dem Feſtbericht des heutigen Mittagblattes der 
Bra 0h. 0 e be 9. geile heißen: ftait Bellinger — 5 ermann 

eipziger. 

$ 19 10 Gran], der von feinem vorjährigen Gaſtſpiele hier noch 
im beſten Andenken ſtehende Oberregiſſeur des Leipziger Stadttheaters, 
wird Freitag, den 5. d. M. wieder ein ſolches am Lobetheater beginnen. 
Hoffentlich wird er auch diesmal Anerkennung und Beifall finden. Unter 
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feinen Gaſtſpielrollen befindet ſich diesmal auch der „Conrad Bolz“ in 

den „Journaliſten“, was um ſo intereſſanter iſt, als Herr Grans der erſte 
Darſteller dieſes Charakters in Weimar ſelbſt unter Guſtav Freytags per⸗ 
ſönlich er Leitung war. 55 

Anerkennung.] Herr A. Schmidt, Inhaber der engliſchen Huf⸗ 
beſchlags⸗Lehranſtalt für die Provinz Schleſien auf der Höſchenerſtraße hat 
in Anerkennung der Vorzüglichkeit ſeiner auf der Wiener Weltausſtellung 
ae Hufbeſchlags⸗Erzeugniſſe von der Jury die Verdienſt⸗Mebdaille 
erhalten. 

+ [Reue Straßenbezeichnung.] Die geſtern neu eröffnete Straße, 
welche die Kaufleute Wund u. Wendriner bebauen werden, und welche mit 
der Nachod⸗ und Savowaſtraße parallel läuft, und in die Neudorfer Straße 
einmündet, hat mit Genehmigung der Behörden zur Feier des Tages den 
Namen „Sedanſtraße“ erhalten. 

„ [Curiofa.] Nicht allein Fruchtbäume tragen bei der außerordent⸗ 
lichen Hitze in dieſem Jahre außer den Früchten friſche Blüthen, ſondern auch 
bei Weinſtöcken zeigte ſich dieſe Erſcheinung. Wie uns freundlichſt mitge⸗ 
theilt wird, tragen Weinſtöcke an einem Haufe in der Umgebung Breslau's 
nicht allein faſt reife Trauben ſondern auch in reichlicher Zahl friſche Blü⸗ 
18 ſehn einem uns eingeſendetem kleinen Zweige kann man dies zur Ge⸗ 
nüge ſehen. : 

* 1 5 yl für Obdachloſe.] Während im Monat Juli cr. zuſammen 
1006 Perſonen Aufnahme gefunden, wurde im Monat Auguſt 892 Perſonen | 
und zwar: 9 Männern, 562 Frauen und 321 Kindern Obdach gewählt, 
welche Zahl noch immer einen Beweis giebt, daß an kleineren Quartiren = 
Mangel herrſcht, indem von den aufgenommenen Familien ſich viele in der j 
Lage befanden, für eine, ihren Verhältniſſen entſprechende, Wohnung, die g 
Miethe pränumerando, wie es jetzt ortsüblich iſt, zu zahlen. | 

+ [Unglügdsfälle — Schwere Körperverletzungen.] Auf dem 3 
geſtern bier eingetroffenen Zuge Nr. 4 der Rechten Oderufer Eiſenbahn = 
fehlte der dabei bedienſtete Bremſer Neba aus Tarnowitz, welcher während | 
der Fahrt ſpurlos verſchwunden iſt. Da der Vermißte bisweilen von epi⸗ ö 
leptiſchen Krämpfen befallen wird, ſo dürfte die Möglichkeit vorliegen, daß ö 
er unterwegs plötzlich von Krämpfen befallen, hierbei verunglückt ſein könnte. 
Alle telegraphiſch angeſtellten Erkundigungen find bis jetzt erfolglos ge: 
blieben. — Geſtern Vormittag um 11 Uhr verunglückte der Arbeiter Franz 
Beck von der Rechle⸗Oderufer⸗Eiſenbahn beim Abladen von Brettern, indem 
ihm eine große Menge Bretter unverſehens auf die rechte Hüfte ſtürzte und 
er hierdurch eine Knochenverrenkung erlitt, und nach ſeiner Behauſung ge⸗ | 
ſchafft werden mußte. — Der 26 Jahr alte Dienſtkuecht Wilhelm Scholz 
aus Dürrjentſch, welcher bei dem dortigen Dominium in Arbeit ſteht, wurde 
geſtern Abend auf feinem Nachbauſewege von Lamsfeld aus von dem Ur 
beiter Krabale und einem andern Knecht aus ſeinem Dorſe, deſſen Name noch 
nicht ermittelt iſt, heimtückiſcher Weile angefallen und zu Boden geworfen, ä 
wobei ibn feine beiden Gegner auf die roheſte Weiſe mißhandelten und mt 
den Stiefelabſätzen ins Geſicht traten. Der Bedauernswerthe, welcher von 
Vorübergebenden in beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden und nach dm 
barmherzigen Brüberklofter geſchafft würde, iſt jo übel zugerichtet, daß fein ; 
Leben in größter Gefahr ſchwebt. — Der Zagearbeiter Florian Freitag ö 
aus Märzdorf, Kreis Ohlau, in Dienften bei einem Reſtaurateur in Morgenau, 
wurde geſtern von dem Ziegelmeiſter Fleiſcher zu wiederholten Malen der? 
artig über den Kopf mit einem dicken Stock geſchlagen, daß er mehrere 
lebensgefährliche Verwundungen erlitt, und im bewußtloſen Zuſtande nach 
der Krankenanſtalt des barmherzigen Brüderkloſters geſchafft werden mußte. 1 
In dach erwähnten Fällen iſt bereits die königliche Staatsanwaltſchaft 5 
eingeſchritten. 5 

x [Feuersgefahr.] In dem Taſchenſtraße Nr. 29. belegenen Farben: 
waarengeſchäft des Malers T. waren geſtern Abend auf unermittelte Weiſe 
2 Fäſſer mit trockenen Oelfarben in Brand gerathen, doch wurde von der 
Hauptfeuerwache die Gefahr bald unterdrückt. 

＋[Selbſtmordverſuch.] In dem Neubau der Werderſtraße Nr. 10 
wurde vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr in einem Zimmer der 17 Jahr alte 
Tagearbeiter Karl Böhm aus Borcezine, Kreis Militſch vorgefunden, welcher 
ſich ſchon am Vormittag 7 Uhr veſſelben Tages mittelſt eines mit Steinen 
geladenen Terzerols in den Kopf geſchoſſen hatte. Nach Ausſage des Ver⸗ 
unglückten ſind die Motive zu dieſer traurigen That dadurch in ihm rege 
geworden, daß ſeine in Roſenthal wohnhaften Eltern von ihm verlangen, 
daß er jeden Sonnabend nach Empfang des Lohnes 3 Thle. nach Hauſe 
bringen ſoll. Da er dieſe Summe in der vorigen Woche nicht verdient 
hatte, jo trieb er ſich aus Furcht vor Beſtrafung in mehreren Tanzlocalen 
umher, nächtigte in verſchiedenen Neubauten, bis er endlich beſchloß, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Nach Ausſage des Arztes im Allerheiligen 
Hoſpital, wohin er gebracht wurde, haben die abgeſchoſſenen Steine weder 
den Schädel noch den Unterkieferknochen verletzt, und dürfte daher ſeine 
Herſtellung zu hoffen fein. 

+ [Polizeiliches] Einer auf der Margaretheuſteaße wohnhaften 
Möbelfabrikantin iſt geſtern während der Fahrt in einem Omnibus von der a 
Ohlauer⸗ nach der Nicolaivorftadt ein braunledernes Portemonnaie auf un 
erklärliche Meile abhanden gekommen, in welchem ſich ein ſächſiſcher Hundert⸗ | 
thalerſchein befand. — Einer Brüderſtraße Nr. 106" wohnenden Secretairg- 
frau wurde vorgeſtern Abend im Pariſer Garten ein für iſchen Tuch, ge: 
blümt mit kleinem ſchwarzen Spiegel im Werthe von 30 Thaler geſtohlen. 
— Aus einem verſchloſſenen Zimmer der Kaſerne Nr. 4 im Bürgerwerder 
iſt geſtern einem Kanonier von der 4. ſchweren Batterie des Schleſiſchen 3 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6 eine ſilberne Ankeruhr mit römischen Zahlen 
und Secundenzeiger im Werthe von 12 Thalern geſtohlen worden. — 
Einem Kaufmann aus Krottingen, im Gubernium Kowno, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig hier in Breslau aufhält und Hinterhäuſer 21 wohnt, iſt geſtern auf 
der Antonienſtraße ein Packet mit 35 Stück Papierrubeln geſtohlen worden der 
daſſelbe iſt verloren gegangen. — Einem in der Langengaſſe „in der Stadt 
Metz“ wohnhaften Stellmachergeſellen iſt vorgeſtern aus verſchloſſener Com⸗ ö 
mode die Summe von 23 Thalern geſtohlen worden. Der Verdacht fällt 
auf einen alten Invaliden, der mit ihm zuſammen gewohnt, und ſeit der 
1 des Diebſtahls heimlich verſchwunden iſt. — Einem in der Bäckerei des 

! 


onſum⸗Vereines, Schmiedebrücke Nr. 52 arbeitenden Bädergefellen ift geſtern 
aus verſchloſſener Bodenkammer eine große Menge Kleidungsſtücke mittelt 
gewaltſamen Einbruchs geſtohlen worden. 

[Beſitzveränderungen.] Erbſcholtiſei zu Nitſchendorf, Kreis 
Schweidnitz Verkäufer lie Scholtiſeibeſizer Braun zu Bunzelwitz. 
Käufer Scholtiſeiheſitzer Willenberg zu Nitſchendorf. — Freigut zu 
ber⸗Peilau I. Kreis Reichenbach. Verkäufer Freigutsbeſiter Dier ich. 
Käufer Fabrikbeſitzer Haehnel daſelbſt. Rittergut Schlauroth, Kreis 
Görlitz. Verkäufer Rittergutsbeſitzer Stein⸗Jacobi auf Schlaurolh. 
Käufer Rentier Engelbrecht in Görlitz. — Gaſthof zum Waſſerkretſchaem 
in Schweidnitz. Verkäufer verwittwete Frau Geometer Schol win. Käufer 
0 en Kammler, beide in Schweipnitz. — Rittergut Gnieigau 

reis Neumarkt. Verkäufer Rittergutsbeſitzer Major v. Donat auf Gniefgav. 
A une a, uns = 1 5 ‚greigut a Groß⸗Breſa 
reis Breslau. Verkäuferin Frau Gutsbeſitzer Heilmann. Käufer Frei⸗ 
gutsbeſitzer Grundkeſche Eheleute in Groß⸗Breſa. 7 


b Der at in der Provinz, | 
m. Sprottau, 3. September. Das geſtern hier veranſtaltete National» 
feſt wurde am Vorahende und am Morgen darauf mit Glockengeläute von 
den Kirchen eingeläutet. Früh 8 Uhr ertönte Feſtmuſil vom Rathsthurme; 
in den Schulen erfolgten Anſprachen an die Schüler und das Singen 
patriotiſcher Meilen. Gegen 9 Uhr fand Gottesdienſt in beiden Kirchen 
ftatt, an dem die königlichen und ſtädtiſchen Beamten, ebenſo mehrere im 
Feſtzuge aufmarſchirte Vereine Theil nahmen. Nachmittags 2 Uhr feierte 
der Kriegerverein im Wolfram'ſchen Garten und unter Betheiligung hieſiger 
und auswärtiger Gäſte die Weihe der neubeſchafften Fahne, womit Concert, 
Heth und Ball verbunden war. Einen überaus großen Anklang in der 

ewobnerſchaft hatte der gemeinſame Spaziergang aller Schüler der hieſi⸗ 
gen Schulen gefunden. Nachmittags gegen 3 Uhr traten gegen 1200 Schüler 
den Ausmarſch nach dem eine Viertelſtunde von hier gelegenen Eichenwalde f 
bei Dittersdorf an, wohin das Eulauer Hüttenperſonal, der Turn⸗ und Ges ; 
fangberein dem impoſanten Zuge ſich angeſchloſſen batten und ein fer 
zahlreiches Publikum gefolgt war, fo daß der ſehr befriedigende Verlauf des 
Ganzen den Charakter des ſchönſten Volksfeſtes annahm. Nach der in der 
Dunkelheit erfolgten Rückkehr in die länzend erleuchtete Stadt ſtellten ſich 
die Feſttheilnehmer vor dem Rathhauſe auf, von dem Herr Bürgermeiſter 
Schentemeyer eine kurze Anrede hielt und ein Hoch auf das deuſſche 
Volk in Waffen und ſeinen ruhmreichen Kaiſer ausbrachte. In einigen 
Localen waren für dieſen Abend noch Ballfeſtlichkeiten arrangirt. 

Sagan. Die Feier des 2. September wurde auch in unſerer Stadt in 
feſtlicher Weiſe, genau nach dem aufgeſtellten Programm, begangen. Den | 
Glanzpunkt des Feſtes bildete eigentlich die Vorfeier am Montag Abend, | 
der Zapienitreih und die Geſangs⸗Aufführung auf dem alten Ringe. In 
langem Zuge marſchirten die hieſigen Turnſchüler, mit Stocklaternen ver ⸗ 
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mit beugaliſchen] Kolzig, Landrath von Klinkowſtröm auf Drehnow, Laudſch director 
f dem Markte bor von Pannewitz auf Schweinitz III., Rittergutsbeſitzer Baron von Kott⸗ 
witz auf Boyadel, Rittergutsbeſitzer von Zimmermann auf Külpenau, 
Ritkerguisbeſitzer von Geävenitz auf Oberochelhermsdorf, Rittergutsbeſitzer 
Graf Stoſch auf Polniſch⸗Keſſei, Rittergutsbeſitzer Freiberr von Tür cke 
auf Schweinitz IL, Rittergutsbeſitzer Götze auf Deutſch⸗Keſſel, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Kraker von Schwarzenfeld auf * 
Abgeordnete: Bürgermeifter Kampfmeyer, Maurermeiſter Mühle, Ren 
tier Prüfer, Kaufmann Martini, Kaufmann Juraſcheck, Fabrikbeſitzer 
Sommerfeld, Kaufmann C. Mannigel. c. Wahlperband der Städte 
Rothenburg und Deutſch⸗Wartenberg ein Abgeordneter? Kaufmann Stolpe 
in Deutſch⸗Wartenberg. d. Wahlverband der Landgemeinden, der in 10 
Bezirke getheilt iſt, elf Abgeordnete: Gerichtsſcholz Schubert in Bobernig, 
Gaſtwirlb Bartſch in Saabor, Müßlenbeſitzer Roy in Krampe, Gerichts: 
ſcholz Becker in Plothow, Freigutsbeſitze Bothe in Groß⸗Leſſen, Gerichts⸗ 
ſchoz Hummel in Oberochelhermsdorf, Gerichtsſchol Gurlt in Heiners⸗ 
dorf, Eebſcholtiſeibeſizer Bolhe in Lawalpau, Gerichtsſcholz Krauſe in 
ab, Mäblenbeſizer Müller in Kontopp, Gerichtsſcholz Hecke in 

irnig. ; 
E. Groß- Glogau. [Poſtverbindung.] Zwiſchen Quaritz und Brieg 
(Kreis Glogau) beitebt eine Poſtverbindung derart, daß ein Unterbeamter 
an jedem Tage früh die Poſtſachen für den Beſtellbezirk Brieg von Quaritz 
aus dahin überführt und am Abende die im Laufe des Tages in Brieg 
eingegangenen Stücke nach Quarißz zurüdaimmt. Dieſe Einrichtung ift aber 
für das correſpondiren de Publikum in Brieg und 1 zum wenigſten 
unbequem. Denn wird z. B. ein Brief nach der 1 Mi. entfernten Stadt 
Beuthen Morgens in Brieg aufgegeben, ſo wird derſelbe Abends nach 
Quaritz expedirt, von wo er dann den Weg über Glogau nach Beuthen 
via Brieg mit der Bahn nimmt, fo daß er 24 Stunden ſpäter am Beſtim⸗ 
mungsorle anlangt,. Den Intereſſen des Publikums mehr eniſprechend 
wäre 68, wenn zwiſchen Brieg und dem unweit entfernten Anhaltspunkte 


äbrend dieſer Zeit war der Marktplatz 
erſchiedenen Farben faſt tageshell erleuchtet. 


Lehrer nach den ihnen beſtimmten Spielplätzen zu gemeiufamer Beluſtigung. 
Die Stadt prangte im ſchönſten Flaggenſchmucke und war recht belebt, da 
die Fabriken und meiſten Geſchäfte feierten, jo daß ſich das Feſt, begünſtigt 
on dem ſchönſten Wetter, zu einem wahren Volksfeſte geſtaltete. 

Haynau, 2. Sept. Zur Feier des Sedanfeſtes war heut früh 9 Uhr 
unſere Schuljugend im Saale des „Deutſchen Hauſes“ verſammelt. Reden 
und patriotiſche Geſänge bezüglich der Bedeutung des wel geſchichtlichen 
Tages, erweckten ſichtbare Begeiſterung in den frohen Kinderherzen. Nach⸗ 
mittags fand unter Aufſicht der Lehrer ein Kinderfeſt ſtatt. Die Koſten ſind 
durch freiwillge Beiträge aufgebracht. Der Geſangverein veranſtaltete eine 
een dns, eier. 


agentur errichtet werden könnte.!) > ; 
* Wir erſuchen den Herrn Referenten, feinen Namen nicht auf das Cou⸗ 
vert, ſondern unter die Mitiheilungen zu zeichnen. (Die Red.) 


r. Namslau, 2. Sept. [Zur Tageschronik] Die abgebrannten 
25 Beſitzungen in Polniſch⸗Marchwitz ſind leider bei der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Societät ſammt und ſonders ſehr niedrig und zwar nur gegen die Geſammt⸗ 
ſumme von ca. 27,500 Thlr. verſichert. Da nun bei manchen Wirthen auf 
die ſtehen gebliebenen Umfaſſungsmauern noch ein Theil in Abzug gebracht 
werden muß, ſo wird auch nicht Einer der vom Feuer Betroffenen im Stande 
fein, aus der ihm zu gewährenden Verſicherungs⸗Entſchäpigung den dritten 
Theil der Koſten des Neubaues damit zu befreiten. Mit den Janne 
und Eente⸗Beſtänden waren nur die wenigſten Wirthe gegen Feuersgefahr 
verſichert. Uebrigens ift der biefige Kreis ſchon wiederum von einem Feuer 
betroffen worden. In der Nacht dom 30. zum 31. v. M. brannten in 
Noldau die Mohn: und Wirihſchaftsgebäude des Bauergutsbeſitzers Jantoſſeck 
und die Stallgebäude des Stellen beſitzers Mix nieder. Die Entſtehung des 
Feuers it unbekannt. — Die geuliche Mittheilung über das Erlöſchen der 


daß in den letzten Tagen nod) einige Erkrankungen mit tödtlichem Ausgange 
vorgekommen ſind und daß dieſe Krankheit in dem gedachten Orte nunmehr 
bereits 32 Opfer gefordert hat. 


+ Kieferftädtel, 1. Sepibr. [Fahnenweihe.] Geſtern beging der 
Kriegerverein im Controlbezirk Kieferſtädtel die Feier der Fahnenweihe. Der 
Einladung au auswärtige Vereine war nur der von Gleiwitz gefolgt, der 
gegen 11 Ubr mit ſeiner Muſikkapelle eintraf. Die Stadt batte durch 


ung Sammlungen veranſtaltet worden waren. Auch 
Erwachſee nahmen Theil an den Spielen der Kinder, balfen da und dort 
ordnen, während andere ſich an den Paſchtiſchen unterhielten oder am Bier 
erquidten. Den Schluß des Feſtes — auf welches der Himmel mit ſeiner 
ganzen Heiterkeit zuſtimmend geblickt — bildete der gemeinſchaftliche Einzug 


afts⸗Director 


Brittag. b. Stadt Grünberg ſieben 


Fröbel eine Poſtverbindung bergeitellt, reſp. an letzterem Otte eine Poſt⸗⸗ 


Cholera in Dammer, hieſigen Kreiſes, muß leider dahin berichtigt werden, 


8 
® 
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ebpangeliſchen und der katholiſchen Kirche Feſtgottesdienſt ſtatt. 


ational⸗Volksfeſte. 


nach folgendem Programm: Zur Vorfe er am Abend des 1. 
Zapfenſtreich, ausgeführt von den Kuaben der Stadtſchulen. Am 2. Sep- 
ember: Morgens 6 Uhr Reveille; im Laufe des Vormittags Feſt⸗Gottes⸗ 
dienſt, Schulfeierlichkeit; Mittags 12 Uhr Aufftellung der Schuljugend unter 
ihren Lehrern, der ſtäptiſchen Behörden, der Schützengilde, des 8 4 
des Gewerbevereins mit Fahnen und zwei Muſikchören auf dem Marktplatze, Feſt⸗ 
kede des Bürgermeister Jokiſch. Abmarſch des Feſtzuges nach dem Kinderfeſtplatze; 
Nachmittags Volksfeſt auf dieſem Plage; Abends 8 Uhr: Einzug der Schüler 
und der Vereinen. Vom herrlichſten Weiter begünſtigt, wurde die erhe⸗ 
bende Feſtfeier durch nichts geſtört. 5 = i 

L Reinerz, 2. Sept. Der große vaterländiſche Gedenktag ift auch an 
hieſigem Bergſtädtchen und feinem veiſchwiſterten Kurorte nicht ohne die 
eutſprechende Feier vorübergegangen. Schon der Morgen ſah Stadt und 
Land von wehenden Flaggen geſchmückt. Am Vormittage 15 FE 
Vie behörd⸗ 
lichen Functionen, mit Ausnahme der Rechts⸗ und Sicherheitspflege, rubten. 
Von dem beabſichtigten Kinderfeſte war Abſtand genommen worden, um 


mit bunten Sampions, Fahnen, Muſik und Geſang, das Ganze aber den 
! N ee zu einem hoffentlich alljährlich wiederkehrenden großen 


O Wohlau, 3. September. Die Feier des geſtrigen Tages erfolgte bier 
U September: 


Ehrenpforten, Laubguirlanden, reichen Flaggenſchmuck ein feſtlich Gewand 
angelegt. Um 12 Uhr traf der Protector unſeres Vereins, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant und Bezirkscommanbeur b. Schmidt, aus Gleiwitz ein, der von 
den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden empfangen wurde. Die Vereine 


nahmen auf dem Marktplatze Aufſtellung, woſelbſt Herr Oberſtlievtenant 


v. Schmidt mit patriotiſcher Rede die Fahnenweihe vollzog. An Bedeutung 
gewann dieſe Feier dadurch, daß Herr Oberſtlieutenant b. Schmidt den Bor: 
ſitzenden des Gleiwitzer Krieger vereins, den Steuereinnehmer Hrn. Fraude, 
im Auftrage des Herrn Regierußgs⸗Präſidenten von Hagemeiſter mit dem 
Kronenorden IV. Klaſſe decorirte. We ein Schreiben des Hrn. Regierungs⸗ 


der Verdienſte, welche ſich ꝛc. Frauds um die Bildung und Leitung des 
Gleiwitzer Kriegervereinz erworben, verliehen. An diefe Feier ſchloß ſich 
ein Feſt⸗Diner im Schnappka'ſchen Saale, wobei es an patriotiſchen Togſten 
nicht fehlte. Herr Oberſtlieulenant v. Schmidt brachte ein Hoch Sr. Maj. 
dem Kaiſer und Könige, Herr Lieutenant Borſutzki einen Toaſt auf den Herrn 
Herzog von Ratibor und feine durchlauchtige Familie, Herr Frauds ein Hoch 
dem Fürſten Reichskanzler u. . W — Dem Diner folgie ein Ausflug nach 
den Parkanlagen bei Rachowitz, woſelbſt die herzogl. Raudener Kapelle con: 
cerlirte und ein fröhlich 8 Tänzchen die Heiterkeit erhöhte. — Bei der Rück⸗ 
kehr in die Stadt war dieſelbe feſtlich illuminirt. 


Präſidenten beſagt, hatte der Kaiſer dieſe Auszeichnung in Anerkennung 


ede Gelegenheit zu etwaigen diätetiſchen Ausſchreitungen der lieben Jugend in 
ͤckſicht auf die für deren Folgen ſehr disponirte Gegenwart zu vermeiden. 
m Kurſgale des Bades verſammelte der Mittag eine zahlreiche und ge⸗ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


2 [Jahresbericht über die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn für 1872.] Ueber das finanzielle Ergebniß des Betriebes im 
Jahre 1872 entnehmen wir den im Berichte aufgeführten Daten: 

Es betrug die Geſammt⸗Einnahme: 

1) Oberſchleſiſche Bahn: ; 


im Vergleich zu 1871 


869,328 3 a 14106831 5 4 

b. Güter⸗ Verkehr 5,375,930 2 6 +270,362 16 10 

0. Verſchiedene Einnahmen. 942,455 10 2 — 12603 23 7 
Summa 7,187,718 16 — 776,089 28 

2) Breslau⸗Poſen⸗Glogauer⸗Eiſenbahn: 


a. Perſonen⸗Verkehetr 


geſellige Unterhaltung ſich alſo fort, bis die Mittagskurſtunde die Muſiker a. Perſonen⸗Ver kehr. 452,069 18 8 — 17,190 24 
wie einen Theil der Feſtgenoſſen zu anderem Thun abrief. ; b. GüterVerledr -........:.. 1,306,435 7 4 
r. Namslau, 3. Seyibr. Das geitrige Sedanfeſt wurde bereits am c. Verſchiedene Einnahmen... 191,906 13 8 — 5,475 


7 

4 

＋ 161,079 22 1 
6 2 

7 


Summa 1950411 9 8 138,913 21 


3) Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


muſik, die Nationalhymne, das Preußenlied u. ſ. w. und die Böller wurden a. Perſonen⸗Verkehrr 252,464 15 5 4,996 28 — 
5 gelöſt. Um 8 Uhr fand in beiden ſtädtiſchen Schulen eine entſprechende b. Saler ehr ren 813,149 14 7 0 72,957 4 9 
* eſerlichkeit, um 9 Uhr in beiden Kirchen und in der Synagoge ein Feſt⸗ ©. Verſchiedene Einnahmen... 131,320 28 5 + 1,154 15 6 
gaottesdienſt ſtatt. Von Mittag 1 Uhr ab ee 5 ſich unter Voranteitt 5 Summa 1,196,934 26. 5 -+ 79,108 18 3 
der ſämmtlichen Schüler und Schülerinnen beider täptiſchen Schulen ſammt 4) Neiſſe⸗Brieger Ei n / 
ihren Sebresm und der Rüpfifgen Muft-Rapelle, bie Mitglisder des Diefinen a. Paſonen,Bakehr. b 1018 9 — 996128 9 
NMeagiſtrats und der Stadtperordneten⸗Verſammlung, ber Krieger⸗Verein, die b. Güter- Ve keh . 120,609 22 8 + 10,179 24 11 
Schützengilde, der Männer⸗Turn⸗Verein, der evangeliſche Männer und ai Verſchi der N an ns 27,710 1 7 — 178 26 5 
Juünglings⸗Verein, der katholiſche Geſellen⸗Verein und die Mitglieder ande⸗ ; iedene Einnahmen — na yon Fon yo 
der Vereine und Innungen zu einem impoſanten Feſtzuge nach der Kiefer . Summa 223,509 8 — + 39 4 9 
baide, woſelbſt angekommen, nach einer ganz vorzüglichen, auf die Feier 5) Wilhelms bahn: e 6 
des Tages Bezug babenven Anſprache des Herrn Bürgermeiſters Berger, b. Berſongn⸗Perkehr 1206 0 9 9072 
Frei⸗ Lo cert, ein Preisſchießen und eine Bewirthung der Schulkinder auf „Wüter⸗Verkehr 2... , LT 
ſtaptiſche Koſten ſtattfand. Mit einbrechender Dunkelheit bewegte ſich der e. Perſchiedene Einnahmen... 121,839 25 3 — 15,018 4 15 
Feſtzug nach der Stadt zurüd, die feſtlich illuminirt war, und nachdem die d. Reſte aus dem Vorjahre E 
einzelnen Vereine mit ihren Fahnen in ihre Vereinslokale, ebenſo wie fie ö Summa 1,285,285 23 4 + 68,730 12 3 
abgeholt, wieder abgeführt worden waren, bildete eine Abendmuſik auf dem 6) O berſchleſiſche ſchmalſpurige Zweigbahn 
Markte den Schluß des ſchönen und allgemeinen Feſtes, welches, vom a. Güter Verkehr 189,988 20 6 . 9,231 19 6 
beſten Wetter begünſtigt, ſich einer zahlreichen Beiheſligung erfreute und b. Verſchiedene Einnahmen 8,590 8 3 + 3,559 3 2 
dutch keinen Miß on getrübt wurde Der Rathsthurm und die meiſten Summa 198,578 28 9 + 12,790 22 8 


Haäuſer hatten geflaggt, und der geftrige Tag, an welchem auch das Poſtamt 
und andere Behörden zeitweiſe geſchloſſen hatten, trug deutlich den Stempel 
eines öffentlichen allgemeinen Feſttages an ſich. 0 5 
Gleiwitz, 2. Septbr. Die meiſten Häuſer der Stadt waren mit deut⸗ 
ſchen und preußiſchen Fahnen beflaggt, und das Rath haus mit Laubſchmuck be⸗ 


Die Ausgaben des Betriebsfonds betrugen: 

2 Dressen Poe Herbe riebsfonds! 
reslau⸗Poſen⸗ 175 

30 Stargard Posener Gent Eiſenbahn 


* 
2,726,481 23 6 
1,136,423 — 6 
640.090 12 5 


5 f a 4) Neiſſe⸗Brieger Ei 85 
klränzt. Des Morgens berkündigte ein Coral vom Balkon deſſelben die Feier 5) Bilbelmehahn.. eben ERROR OLE 8 652,458 12 4 
des Tages. In den Kirchen und der Synagoge fand ein entſprechender () Ogerſchleſicche ſchmalſpurige Zweig bahn 51,918 29 5 


ah b N 
Mithin betrug der U jebsfonds bei der 
1) Oberſchtefſchen Giſenbahn G de Web. 44 81 23 6) 
2) Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 813.988 9 2 


feierlicher Gottesdienſt ſtatt, und in allen Schulen wurde der Jugend die 
hohe Bedeutung des Sieges vorgetragen und freier Schultag gewährt. Die 
baieſige zahlreiche e zog mit klingendem Spiele zu einer Aigen 


Verſamm ung nach der „Neuen Welt“ aus, woſelbſt ein Concert, Feltibieben |3) Stargard: Bojener a ee: 556,844 14 — 
und Abends ein Souper mit einem Tamträuzchen arrangirt war. Die Som: 4) Neile-Brieger Eſſen bann. 102,689 20 1 
merbübne veranſtaltete eine Feſtvorſtellung mit Concert und Feuerwerk und 5) Wilhelms bahn. RER 632,827 11 — 


i Illumination des Gartens. Abends waren die Häufer der Stadt prächtig 6) Oberſchleſiſche 
jlluminirt und der Ring dengaliſch beleuchtet. Auf dem Balkon des Rath⸗ Für di 
hauſes ſang die Leidertafel mehrere Geſangpiecen, und eine kurze Anſprache 


ſchmalſpurige Zweigbahn 146,659 29 4 
ie Rechnung des Er igs⸗Fonds wurden außerdem ver 
an nab! del der Erneuerungs⸗Fon auß . 


bielt der Hr. Bürgermeiſter Teuchert an die verſammelte Menge, die ein] 1) Oberſchleſiſchen Eiſen bann 1,229 905 13 2 
dreimaliges Hoch dem erſten deutſchen Kaiſer ausbrachte. 2 Breslau Bojen-Ölogauer Eiferbahn ».....-... +. 393,181 6 7 
s Grünberg, 2. September. [Rreistagswahlen.] Zu Rreisiags, |”) Sleraard-Bolener Eiſenba nn 77,122 11 1 


) In dieſer Summe find enthalten der Nettoüberſchuß der Neifle-Brieger, 
Stargard⸗Poſener und der ſchmalſpurigen Zweigdahn, abzüglich der Rück⸗ 
lage in den Erneuerungsfonds. 


5 Abgeordneten find nachſtehende 30 Herren gewählt worden: a. im Wahlver⸗ 
bande der Groß⸗Grundbeſitzer 11 Abgeordnete: Prinz Ferdinand von 
chönaich⸗Caxolath auf Saabor, Ritlergutsbeſitzer von Klitzing auf 


4) Reife-Brieger Giſenbabn onen 
3) Bee m ES 


7 779＋dQnçpaf „ 


0 ſchmalſpurige Zweigbahn 


( —VꝛęB sunee 


5 24,340 12 — 
as Geſammt⸗Ergebniß der Betriebs⸗Verwaltung des Unter: 


ſchleſiſchen Eiſenbahn (ohne Uen d 
ſpurigen Zweigbahn, Stargard⸗Boſener und Neiſe, Boie; 


Eiſenbahn dd ENTER ( 4,345,29 
2) der Ueberſchuß des Betriebs⸗Fonds der ſchmal “. 18 
Purigen Zweigbahh ns 146,659 - 
3) Ueberſchuß der Betriebs⸗Fonds der Breslau⸗ 5 
oſen⸗Glogauer Eiſenbahnn . 813,988 . 
wovon, nach Abzug der Beträge zur: 5 
Verzinſung der Prioritäts⸗ 
Obligationen Lit. E. u. F. 452,860 2 
Amortiſation derſelben . 27,724 
Dotirung des Rejerber und 
Erneuerungs fonds 333,403 = 
zuſammen von E 813,988 = 
als Netto⸗Ueberſchuß verbleiben. — 
4) der Ueberſchuß des Betriebs⸗ Fonds der 5 
Stargard» Bojener Eiſenbahnn 556,844 . 
wovon, nach Abzug der Beträge zur: 
Verzinſung der Prioritäts⸗Obli⸗ ; 
gationen I., II. u. III. Emiſſ. 90,745 
Amortiſation derſelben 21,755 = 
Dotirung des Reſerve⸗ und 
Erneuerungsfondds ‚000 = 
Eiſenbahn⸗Abgabe 8 7,217 = 
Super⸗Dividende des Staats — 
Zahlung der Rente von 4% X 
an die Stamm⸗Actienbeſitzer 225,000 
züſammen do?: 544,717 
als Netto⸗Ueberſchuß verbleiben 12,12 
5) der Ueberſchuß des Betriebs Fonds der En % 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahnn 102,684 
wovon, nach Abzug der Beträge zur: 
Verzinſung der Prioritäts⸗Obli⸗ 5 
gationen A. und B. 10,737 
Amortiſation derſelben 2,321 > 
Dotirung des Reſerve⸗ und 
Erneuerungs⸗Fonds 30,375 » 
Eifenbahn-Abgabe .......... „075 
erzinſung der Neiſſe⸗Brieger⸗ 
rior.⸗Oblig. der Oberſchleſ. 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 54,000 = 
zusammen vonn EB: 99,508 
als Netto⸗Ueberſchuß verbleib(ns2s2s2? 3,176 
6) der lieberſchuß der Betriebs ⸗Fonds der ' 
MWilhbelmsbahn......:2creccceccc. 632,827 . 
wovon, nach Abzug der Beträge zur: 
Verzinſung der Prioritäts⸗Obli⸗ 
gationen I. bis IV. Emiſſ. 152,302 % 
Amortiſation derſelbenn 36,345 = 
Dotirung des Reſerve⸗ und 3 
‚Erneyerungd:-Fondd ....... 171,900 = 
Eijenbahn-Nbgabe .......... 8,444 = 
Verzinſurg der5% Wilhelms: 
bahn Priorit.⸗Obligalionen 
der Oberſchleſ. Eiſenbahn . 263,834 
zuſammen vonn En 632,827 % . 


rer ernennen 


als Netto⸗Ueberſchuß verbleiben 


mithin der Geſammt⸗Ueberſchuß ern. 4,507,259 mg 
Die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn und die Wilhelmsbahn haben 
keinen Neito⸗Ueberſchuß abgeworfen, im Gegentheile erforderte erſtere einen 
uſchuß von 12,440 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., letztere einen Zuſchuß von 39,257 
‚blr. 26 Sgr. 10 Pf. — Ob die bei den genannten Bahnen zur Dotirung 
des Erneuerungs⸗ und Reſervefonds verwendeten Summen die volle erfor⸗ 
derliche ar erreichten, iſt aus dem Berichte nicht erſichtlich. - 
| e 


Der Geſammt⸗Netto⸗Ueberſchuß wurde in folgender Weiſe verwendet: 
V. 
Dotirung des Reſerve⸗FJonvs der Oberſchl. Eifenbahn..... 569 29 11 
Dotirung des Erneuerungs⸗Fonds derſelbenn 1014742 13 3 
Dotitung des Erneuerungs⸗Fonds der ſchmalſpurigen Zweig⸗ 

i . DR 00 36 0 46027 26 9 
Verzinfung der Briorität3-Obligationen Lit. A. B. C. D. G. 579844 15 — 
Amortiſation derſelben 125248 15 — 

uſchuß zur Amortiſationsquote d. Prior.⸗Obl. E. und F. I 

und II. Emiſſion der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eifenb. 12440 28 9 
Super⸗Dividende des Staates. 682230 2 2 
Ciſenbahn Abgabe e 278559 27 6 
Zuſchuß zur Verzinſung der Wilhelms bahn⸗Prioritäts⸗Obli⸗ 

gationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 39257 26 10 
Zahlung von 13% pCt. Dividende an die Actionäre 1722847 10 — 
Tantieme für den Verwaltungsrat.. 5490 4 1 


Das Bergwerks ⸗Eigenthum der Geſellſchaft erheiſcht bis jetzt eine Geſammt⸗ 
ausgabe von 785,761 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 
ſtellten ſich noch günſtiger als im 


Die Ergebniſſe des Betriebes 
Vorjahre. ; 8 
Es zeigt ſich dieſer beveutende Aufſchwung der Verhältniſſe im Perſonen⸗ 
ud im Güterverkehr. Nach der voraufgegangenen Kriegszeit konnte ſich 
aber der Verkehr nicht durchweg ſtetig eniwideln, vielmehr wichen betreffs 
der Güterbewegung die einzelnen Jahresabſchnitte nicht unweſentlich in der 
Bedeutung der Frequenz von einander ab, da die Bedürfniſſe der Production 
und Conſumtion nicht ſofort nach Herſtellung des Friedens genau zu bes 
meſſen geweſen waren, auch die finanziellen Verhältniſſe, trotz günſtiger 
Ausſichten, erſt wiederum feſte Formen anzunehmen hatten. 
Bei den hieraus reſultirenden ſprunghaften Anforderungen des Bedarfs 
war es ſchwer, die ungleich zuſtrömenden Verkehrsmaſſen zu bewältigen. 
Durch Auſpannung aller Kräfte und durch Anſchaffungen neuer Betriebs⸗ 
mittel gelang es aber den Anforderungen zu entſprechen. Die Bewältigung 
der Transporte würde ſehr erleichtert worden ſein, wenn die Fabrikanten 
15 175 anvertrauten Aufträge an Betriebsmaterial ſtets rechtzeitig er⸗ 
edig en. 125 
Der überaus beträchtliche Umfang der Betriebsleiſtungen der Locomotiv⸗ 
bahnen des Unternehmens der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erhellt aus folgen⸗ 
der 4d bei welcher die Transporte von Paſſagiergepäck, Equipagen, 
Pferden und Hunden nicht Berückſichtigung fanden. 
Es ſind im Jahre 1872 gefahren worden: 


— Tee meilen meilen, 

Stammbahn (Breslau⸗Oswiencim) ... 10655579 1123027156 
Breslau⸗Poſen⸗Gloglauer Bann 5503894 264410135 
Stargard⸗Poſener Bann 3025993 145033245 
Wilhelms bann. 2334347 172542084 
Neiſſe⸗Brieger⸗Bahhn n 902443 17013910 
Breslau⸗Mittelwalder Bahn 866913 8606701 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bann 1381569 34102470 

insgeſammt 24670738 1842135701 


Nach Umwandlung der Berfonenmeilen in Perſonen⸗Ceninermeilen, gleich 


37006107, ergiebt ſich, daß die gefahrenen Centnermeilen des Perſonenver⸗ 
kehrs nur zwei Procent der entſprechenden Summe des Güterderkehrs be⸗ 
tragen. Die Geſammtleiſtung in der Perſonen⸗ und Güterbewegung erreichte 
die hohe Summe von 1879141808 Centnermeilen. 


Was den Perſonen⸗Verkehr betrifft, fo wurden befördert: 
: : 5 1872 1871 


Auf der Oberſchleſiſchen Eifenbahn.........- 2293706 Perſ. 1915769 Perl 
„ „ Bueslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn 432201 „ 833628 „ 


„ „ Staxrgard⸗Poſener Eiſenbahnn 61 „ 418075 „ 
en Wilhelma Eiſen bahn 233775 „ 275403 „ 
„ „ Wilhelms bahn 683690 „ 596369 „ 


BEE 


f Geſammt⸗Erträgniß aus dem Berfonen-Bertehrs betrug: 


18 5 
* eſchleſiſchen Eſſenbahn nn 869328 Thlr. 762996 Thlr. 
ii der erlangen Glegenet Gifenbabn. 452009 „ 469200 
„e Stargard⸗Poſener iſenbann 252464 „, 247467 „ 
. Neiſſe⸗Brieger Eiſebahn 6 * 189 n 85151 „ 
m 7 ithelmöbahn . un. 1 179086 155579 „ 


n 

„ mie Güterbewegung (ohne frachtfreies Gut und Viehtrans⸗ 
Die dem ganzen, am feu chen e 148, Bahnmeilen umfaſſenden 

ort) eomplere „Stargard Bofens (Bromberge) Liſſa: (Blogau-) Breslau: 

fare Brieg⸗(Neiſſe⸗) Koſel⸗ (Oderberg⸗) Oswiecim“ belief ſich auf 


Gentner, von denen in der Richtung Stargarb⸗Oswigeim 
TO enter oder 38% (im Jahre 1871: 30%) Procent, und in der 
360 IM Oswigeim⸗Stargard 70934861 Ceutner, oder 66,5, (i. J. 1871: 
Bi agenda eden been . usportgegenſtände waren 5 
na italın bebeutendſten Trausportgegenſtände waren: 
die nan f hen 871 
gteintoble o b 147 85 1 N Ctr. 
ol; (auch Grubenholz) 54310 08317 „ 
bebe e Mech, Meng, 5 
in Floſſen, Gänzen, Maſſeln, Muld 
ai, u en = | 4162375 3162640 „ 
If (gebrannter) und Kallaſche 4160411 2539885 „ 
Kun, Erden ze außer 8, 10, 19, 22. 2556817 784655 „ 
ͤC e le 
earbeite 
| 1 5 se B 1 0 „ 1226046 2 
10 orm⸗ und Mauerziegel, au 
rene e e 1480145 oe 
ſlenfrüchte, Saamen und Sgaale 6273 „ 
sum er ee 991539 622052 „ 
Hat 972889 1123699 „ 
Grje und Mineralien 901699 700543 „ 
Fiſen⸗ und Slahlwaare . 1 6 752263 335828 „ 
alba u. Garlenerzeuguiſſe, außer 3, 11, 25, 55, 84 632414 417412 „ 
Jprwoſen und Spiritus... 627392 702064 „ 
int in Blöcken 544906 335802 „ 
bon VVV 530296 392131 „ 
5 970 8 ‚J—I— M3666 „* en 461925 " 
* ooo tisjeienstereian 
ö ee au E 478254 346547 5 
i imentbeile --- 0.0 0...0.. 5 
An E 408942 199656 „ 
5 fartoffel .. . . 9 407417 335760 „ 
| Auf den einzelnen Bahnen wurden, mit Einſchluß von Poſt⸗ und Dienſt⸗ 


ordert: 
11872: 85,014,819 Ctr. für 5,383,099 Thlr. 
1871: 76,665,704 ⸗ „5, 105,819 = 


| sport, an tarifirten Gütern be 
: rleifepe Eiſenbann 


. ie 
f... OLE 5 MAR: 
eee: > ur: dee e 
ECC 
—v.. ̃ ĩ some > 


7 
Der durchſchnittliche Frachtertrag betrug in 


2 
Pfennigen: 
1872 1 


fennige zurückwich, und gleichfalls 

0 a Meilen 
id) ermäßigte, 

f ein ſo bebeufendeg 
Stintohlenbewegung 


und dem neuen Netze in gleicher Wei 


2 


1 Handel, Induſtrie ꝛc. 
u Breslau, 3. Septbr. [Von der Börſe.] Die Börfe er⸗ 
Öfinele in feſter Haltung bei belebtem Geſchäft und höheren Cousfen. 
Suöbefondere waren Laurahütte⸗Actien in Folge ber beſſeren auswär⸗ 
en Notirungen ſehr belebt und mehr als 7 pCt. gegen Montag 
höher. — Creditactien 147 bez., pr. ult. 146—145 ¼ bez. u. G.; 
bombarden pr. ult. 106%, bez. u. G.; Franzoſen vr. ult. 204 ¼ Br. 
Ee Banken ſtill und wenig verändert. — Von Eiſenbahnactien waren 
Obeꝛſchleſiſche Stammaclien geſucht 188%, G. — Bergwerks⸗Actien 
ſeigend. Laurahütte 206 ½ G., pr. ult. 205—7½ —7 bez.; Ober⸗ 
ſchleſ. Eiſenbahnbedarf 3 pCt. höher, 130 —28— 28 ½ bez. u. G., 
Ft. ult 128 ½ bez. — Schluß der Boͤrſe etwas matter. Nachbörfe feſt. 


bezahlt 
i Aprfl⸗Maf 62 bezahlt. 
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Thlr. Be. 


ai — 
Se 2. 
ne 20% Thlr. B 
. 
Fo 00 Thlr. Gd. pr. September 24% Thlr. Gd., September⸗October 23% 
bez f 5 ber⸗ 21 
9 55 er⸗Januar 21% 


M. Breslau, 3. September. [,„Donnersmarck hütte“, Ob 
; 18.5 EUR, i erſchle⸗ 
lee Eiſen⸗ und Kohlenwerke, Actiengeſell ſchaft Auf I ges 

N Ha 29 des Statuts ber Geſellſchaft auf heute Nachmittag 3 Uhr in den 

a nen Sacl der neuen Börfe berufenen außerordeutlichen General⸗Ver⸗ 

5 bn lung waren 3,266.000 Thlr. Actien mit 3257 Stimmen verireten. Dies 

Aug wurde durch den Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Herrn Banquier 

wieder mit perſchiedenen Mittheilungen  eröffel, aus denen wir 

| err dino beben, daß an Stelle des bisherigen Directors Herrn Keſſel, 
Ad Mellian, ſeither in Hörde, getreten iſt. — Zu dem erſten Gegen⸗ 
lande der Tagesordnung übergehend, BerichterſtattungzderlGeſellſchafts⸗Vor⸗ 
3 5 1 6 die Lage des Unternehmens, bemerkt der Vorſitzende, daß der 

525 altungsrath Alles aufgeboten habe, um den Semeſtral⸗Abſchluß fo ge⸗ 

. wie nut irgend muͤglich aufzuſtellen. Aus dem ſodann zur Verleſung 

et n Berichte heben wir Folgendes bervor: Die Werke der Geſell⸗ 

N mußten von dem fan che Grafen Henckel, am 1. December 1872 

90 be neue Geſellſchaft im vollen Betriebe übergeben werden. Unmittelbar 

Bi er iſt aus heute noch unbekannter Veranlaſſung in dem Förderma⸗ 
elch baude der Concordia⸗Steinkohlengrube ein Brand ausgebrochen, 

N 195 ſchnell um ſich griff das Gebäude niederlegte, die Maſchine beſchä⸗ 

9 6 und ſo die Kohlenförderung vorübergehend unmöglich machte. Der 

r eſitzer ift feiner Verpflichtung, den Schaden auf ſeine Koſten repariren 


r., September⸗October 20 Thlr. begab, Delober⸗ 


das Vorhandene in der früheren Weiſe fortzuführen. 


z. haften Betriebs⸗Reſultaten allmälig wird verſchwinden müſſen, fo will ich 


5 


verurſachten Störungen längere Zeit geltend; es mußten für den Hochofen⸗ 
betrieb Kohlen von fremder Stelle zugekauft werden; dieſelben waren aber 
zum Theil für den Betrieb nur wenig geeignet. i 

Zu dieſen Calamitäten geſellte ſich die, daß faſt ſämmtliche Beamte 
ſich weigerten in die Dienfte der neuen Geſellſchaft zu treten, oder doch 
nur unter nicht annehmbaren Bedingungen ſich dazu bereit erklärten. Unter 
dieſen Berhältnifien bedurfte es energiſcher Anſtrengungen, um gamentlich 
Ordnung in den Betrieb zu bringen. Dies gelang denn und nun wurde ſo⸗ 
dann in erſter Linie mit ber Ausrichtung und den Beiriebtzeinrichtungen auf 
Concordiagrube vorgegangen. Die Auſſchlüſſe, welche auf dieſer Grube gemacht 
wurden, ſind ſo günfliger Natur, daß die gauze Kraft auf dieſe Grube ver⸗ 
wendet wurde, welche — der großer Mächſigkeit der Flötze und der vorzüg⸗ 
lichen Qualität der Kohle wegen — im Staude iſt, eine großartige Kohlen⸗ 
förderung zu liefern. Dieſelbe betrug auf Concordia⸗ und Amaliengrube per 
Woche gerechnet im Durchſchnit: 37,325 Eir,, die Totalbeförderung in 6 Mio: 
naten 972,743 Etr. Es wäre möglich geweſen, größere Quantitäten fördern 
10 können, wenn nicht vorgezogen worden wäre, die vorhandenen Ar⸗ 

eiter zu Unterſuchungs⸗ Vorrichtungs⸗ und ſolchen Arbeiten zu verwen⸗ 
den, welche den regelmäßigen Betrieb für die Zukunft ſicherſtellen. Zur 
Zeit beträgt die wöchentliche Förderung 41,700 Etr., während der Be⸗ 
darf der Hochöfen und der ſonſtigen eigenen Werke, die Feuerung der 
Beamten u. |. w. per Woche 38,600 Centner beträgt und daher wöchent⸗ 
lich 3100 Ceniner zum Verkauf an Fremde übrig bleiben; es wird 
jedoch vorgezogen, dieſe Kohlen zu verkoalen und als Coaks zu verkaufen, 
wodurch die z. Z. überflüſſigen Coaksöfen beſchäftigt und die Kohlen zu ent⸗ 
ſprechend höheren Preiſen verwerthet werden. Die ſchon jetzt auf der Con⸗ 
cordiagrube zu ſchätzenden hoch anſtehenden Kohlenquantitäten können auf 
circa 80—90 Millionen Tonnen angenommen werden und wird es Aufgabe 
fein, die wöchentliche Förderung auf 80,000 Ctr. zu erhöhen. 

Die große Laſt der Arbeit der Organiſation der Geſellſchaft hat es noch 
nicht erlaubt, in den Förderungs⸗Verhältniſſen der Eiſenerzgeuben und Kalk⸗ 
ſteinbrüche mit derjenigen Energie vorzugehen, wie dies der Verwaltung 
wünſchenswerth geweſen wäre, ſie müſſen ſich vorerſt darauf beſchränken, 
Die Geſammt⸗ 
Roheiſenproducton bis Ende Mai d. J. betrug 234,731 Ctr. Hiervon 
wurden abgegeben an die eigene Gießerei 12,790 Etr., verkauft und bereits 
abgeliefert 183,376 Ctr. Außerdem waren Ende Mai zur ſuceeſſiven Liefe⸗ 
rung bis Ende dieſes Jahres noch verkauft 107,000 Etr. Roheiſen zum 
Preiſe von 74—64 Sgr. pro Ctr. | 

Die Eiſengießerei hat bis Ende Mai d. J. 11,853 Ctr. Gußwaaxen 
geliefert. Zur Zeit werden ca. 2700 Etr. Gußwagren monatlich hergeſtellt; 
die Beſtellungen darauf gehen reichlich ein und ſind Erweiterungen in Be⸗ 
tracht genommen. Die mechaniſche Werkſtatt iſt mit Arbeiten zu loh⸗ 
nenden Preiſen reichlich verſehen. Daſſelbe gilt von der Keſſelfabrik. 
Die Neu⸗ und Vergrößerungsbauten find trotz des großen Arbeitermangels 
gut vorangegangen. Auf der Concordiagrube iſt die zweite Fördermaſchine 
in der Ae de der 2. Förderſchacht geht raſch ſeiner Vollen⸗ 
gung entgegen. 
eine vierte im Bau b⸗ griffen. : 15 N 

Die drei neuen Gebläſemaſchinen, eine große und zwei kleine, ſind in 
der Montage begriffen. Der drilte Hochofen iſt zum Anblaſen fertig geſtellt; 
der vierte Hochofen wird demnächſt in Reparatur genommen, während der 
fünfte Hochofen Ende dieſes Jahres zum Anblaſen vorbereitet ſein wird. 

Es ſchweben zur Zeit Unterhandlungen mit der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn um die Donnersmarckhütte mit derſelben behufs Erleichterung der 
Anfube der Materialien und Abfuhr der Producte unmittelbar zu verbinden. 

Vierzehn Stück Arbeitshäuſer mit zuſammen 56 Wohnungen find im 
Bau begriffen und ſollen Ende d. J. bewohnbar fertig geſtellt ſein. Es 
war dies ein dringendes Bedürfniß, um die nothwendige größere Anzahl 
von Arbeitern, beſonders für die Verſſärlung der ae heran⸗ 
82070 Die Geſellſchaft beſitzt zur Zeit 78 Arbeiterhäuſer mit zuſammen 

Wohnungen und 40 Schlaſſtellen, jo daß Ende dieſes Jahres außer den 
de 396 Arbeiterwohnungen und 40 Schlafſtellen vorhanden 
ein werden. 3 

Die Erträge der Geſellſchaft bis zum 1. Juni d. J. belaufen ih im 
Gewinn⸗Conto an Eiſenerz 6, 121 Thlr., Kalkſtein⸗Conſo 2,200 Thlr., Stein: 
kohlen⸗Conto 93,283 Thlr., Coaks⸗Conts 17,598 Thlr. Roheiſen⸗Conto 196,707 
Thlr., Zins⸗Conto 1,461 Thlr., Wohnungsmieihen⸗Conto 2,572 Thlr., Acker⸗ 
pacht⸗Conto 438 Thlr., zuſammen 320,384 Thlr. Hiervon ab an Verluſten, 
Organiſationskoſten⸗ und General⸗Unloſten⸗Conto 24,079 Thlr., bleibt ein 
Gewinn von 296,304 Thlr., welchem die nicht unerheblichen Erträge der 
Gießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt und Keſſelſchmiede noch hinzutreten werden. 

Was nun die Zukunft des Geſchafts anbelangt, bemerkt der Bericht 
weiter, ſo werde zwar die Höhe der Dividende naturgemäß von der Eiſen⸗ 
und Kohlenproduction abhängig fein, jedoch befinde ſich die Donnerämard- 
hütte dadurch in günſtigerer Lage, vaß fie eigens zur Coaks⸗ und Roheiſen⸗ 
a vorzüglich geeignete Kohlen an Ort und Stelle zu billigen 

Zelbſtkoſten hat. Die Vorzüglichkeit dieſer Kohle erlaube eine hohe Roh: 
eiſen⸗Production pro Ofen und die Erzeugung einer guten Qualität; auch 
ſei die Kohle fo ergiebig an Brennkraft und Gasgehalt, daß auf einen Cent⸗ 
ner Eiſen verhältnißmäßig wenig Kohlen erforderlich ſind und die abgehen⸗ 
den Gaſe der Hohöfen und Coaksöfen ſchon jetzt beinahe ſämmtliche Keſſel 
der Hoböfen und Gruben⸗Anlage feuern und nach Vollendung der vierten 
ede alle dieſe Keſſel ohne Zuhilfenahme von Kohlen bedienen 
werden. 

Trotz der Anfangs widrigen Zufälle iſt für dieſes Jahr, in welchem der 
inzwiſchen abgeſchloſſene Monat Juni einen weiteren erheblichen Reinertrag 
ergiebt, eine angemeſſene Capitalsrente geſichert. 

Die Bilanz ergiebt folgendes Reſultat: a. Activa: Immobilien und 
Inventarien 6,787,372 Thlr., Mobilien der Direction 612 Thlr., Neubauten 
rejp. Erweiterungsbauten 64,783 Thlr., Magaztu⸗ reſp. Material⸗Beſtände 
298,287 Thlr., Guthaben bei den Banquiers 432,887 Thlr., Caſſabeſtand 16,986 
Thlr., Debitoren 50,761 Thlr., zuſammen 7,651,692 Thlr., b. Paſſiva: 
Actien⸗Capital 6,000,000 Thlr., Grundſchuld 1,250,000 Thlr., Knappſchafts⸗ 
Kaſſe 1691 Thlr., Gewinn 296,304 Thle., Vergütung des Vorbeſitzers Grafen 
Henckel in baar 50,000 Thlr., von dem Vorbeſitzer an Materialien gratis 
erhalten 53,695 Thlr., zuſammen wie oben 7,651,692 Thlr. 5 8 

Im Anſchluß an dieſen Bericht richtet Actionär Fleiſcher eine Anzahl 
Fragen an den Vorſitzenden, welche von dieſem zum Theil ſofort beantworket, 
zum Theil als ſolche bezeichnet wurden, deren Beantwortung nur an der 
Hand der augenblicklich nicht zur Stelle befindlichen Bücher oder in dem 
Falle möglich geweſen wäre, wenn dieſelben ſo zeitig an die Verwaltung 
geſtellt würden, daß der Vorſitzende die nothwendigen Informationen ein⸗ 
ziehen konnte. — Demnüächſt macht der Vorſitzende Mittheilung von folgen: 
der Offerte dez Herrn Grafen Guido Henckel⸗Donnersmarck: 
Bisher an allgemeines Vertrauen gewohnt, iſt es mir doppelt empfind⸗ 
lich, das Actien⸗Unternehmen der Donnersmarckhütte, welche ich ge⸗ 
ſchaffen, viele Jahre hindurch erfolgreich betrieben und hierauf in eine Actien⸗ 
Geſellſchaft verwandelt habe, vom Publikum ungünſtig beurtheilt zu ſehen. 

Bin ich auch durchdrungen, daß dieſe Mißſtimmung vor den unzweifel⸗ 


doch jeden Actionär, welcher die Actien als dauernde Capitalsanlage im 

Vertrauen auf die Zuverläſſigkeit und geſchaftliche Einſicht der Leiter der 

Geſellſchaft gezeichnet hat, ſchon jetzt vor Schaden bewahren. Den Actionär, 

welcher ſich an dem Unternehmen als vorübergehende Speculation betheiligt 

hat, kann ich allerdings vor der augenblicklichen Ungunſt der Börſenlage 
nicht ſchützen. Ich will vaher aus eigener Anregung und als thatſächlichſten 

Beweis meiner Ueberzeugung von der Rentabilität der Geſellſchaft, welche 

auf genauer Kenntniß der vorliegenden Berhältniffe und langjährigem Beſitz 

der betreffenden Objecte beruht, ohne jede Gegenleiſtung dem geſammten 

Actiencapital einen ſechsprocentigen Dividendenbezug für die erſten fünf Dex 

triehsjahre garantiren. 7 S 

ch knüpfe dieſe Garantie lepiglich an folgende Vorausſetzungen: 
J) Die General⸗Verſammlung ſpricht dem Auſſichtsralh durch deſſen Wie⸗ 
derwahl in feiner weſentlichen Zuſammenſetzung ihr ertrauen aus und 
ſichert hierdurch dem Unternehmen für die Dauer der Garantiezeit eine 
geſchäftstüchtige Leitung, ohne welche ich ſelbſtredend für die zu gewähr⸗ 
leitenden Reſultate nicht einſtehen kann. 

2) Während der Dauer meiner Garantiezeit ſind nur 5 pCt. des Rein⸗ 
ertreges (§ 35 des Statuts) in den Reſervefond zu legen und nur 5 pCt. 
des Reinertrags (§ 36 des Statuts) zu Abſchreibungen zu verwenden; 
werden weitergehende Abſchreibungen oder Rücklagen beliebt, jo ver⸗ 
ringern ſich verhältnißmäßig die von mir garantirſen Summen. 

Für die Dauer der Garanfiezeit werde ich bei dem Schleſiſchen Bank 

Verein zu Breslau fünfhundert Tauſend Thlr. Donnersmarckhüfte⸗ 


Actien hinterlegen, wodurch implicite die Unverkäuflichkeit der Actien feſtge⸗ 
ſtellt wird. 


— 


Der Aufſichtsrath habe, bemerkt der Vorſitende hierzu, zwar keinen ſo 
da er nach Sachlage der Verhältniſſe 
etragen werde. Dennoch ſei die 


roßen Werth auf die Offerte gelegt, 
5 daß die Dividende immer 6 pCt. b 
Offerte von ihm acceptirt worden, weil er ſich ſagen mußte, daß induſtrielle 


— 


zu laſſen, in prompteſter Weile nachgetommen. Obwopl die Fördermaſchine! Geſellſchaſten mancherlei Gefahren audgefet 
[bereits am 2. October in Thätigkeit war, machten ſich voch die durch des Brand gewiſſe Garantie von hohem Werthe fe. — 


nachdem in ei 


ie 3. Anlage von 4 Syſtemen Coaksöfen iſt vollendet und 


reichiſche Bankgeſellſchaft, AnglosDeiterreihiche 


eien, denen gegenüber eine 
Hierauf theilt der Vorſitzende 


den Über die Annahme der in Rede ſtehenden Offerten abgeſchloſſenen nota⸗ 8 


ur Kenntnißnahme für die Verſammlung mit und es wird 
er kurzen Ditzeuſſion vurch den Vorſitzenden und Herrn Grafen 
Henckel einige von zwei Ackionären geltend gemachte Bedenken erledigt 


riellen m 


worden find, zum nächſten Gegenſtaude der Tagesordnung übergegangen. 


Dies iſt ein Antrag des Actionär Fleiſcher, betreffend die Ergänzung des 
Geſellſchafts⸗Statuts durch Einreichung weiterer Schriflſtücke an den Hans 
delsrichter zur Mittheilung. Der Vorſitzende 
daß der Aufſichtsralh ſich zu dieſem Antrage ablehnend verhalten müſſe, da 
er denſelhen für völlig zwecklos halte. Nachdem auch noch von anderer 
Seite dieſelbe Meinung ausgeſprochen worden iſt, ziehe Herr Fleiſcher 
ſeinen Antrag zurück. Bor: 


nach welchem auf Beſchluß des Auſſichtsraths das Grundcapital bis auf 
zehn Millionen erhöht werden kann, eine weitere Erhöhung aber der Ge⸗ 
nehmigung der Generalverſammlung bedarf, wird dahin angenommen, daß 
jede Erhöhung des gegenwärtigen Grundcapifals der Genehmigung der Ger 
neralverſammlung bedürfen fol. _ e 

Die von p. Fleiſcher beantragte Streſchung des Aliuea 10 in 9 28, 
durch welches dem Auſſichtsrathe die Befugniß beigelegt wird, eigentliche 
Anleihen zu contrahiren, wird mit 3169 gegen 71 Stimmen abgelehnt. 
Ein letzter Antrag auf Reduction des nach § 29 b zur Berufung außeror⸗ 
dentlicher Verſammlungen erforderlichen Nctienbefiges von „ auf bie geſetz⸗ 
liche Aa de NR Io des ganzen Grund⸗Kapitals wird, nachdem der 
Vorſitzende das Einverſtändniß des Verwaltungsrathes mit dieſem Antrage 
erklärt hat, angenommen. — Das Reſultat der während der Diseuſſton 
vollzogenen Neuwahl des Aufſichtsrath es ift, daß gewählt wurden 
Banguier Schmieder mit 3205, Commerzienrath Dellbrück mit 3238, 
Conſul Müller mit 3207, Graf Guido Henckel v. Donner smarch 
mit 2338, Commerzieurath Leiden mit 3219, Banquier Löwinſtein mit 
3158, Stadtrichter Friedländer mit 3231, General ⸗Director Scher⸗ 
bening mit 3237 und Commerzienrath Fromberg mit 3151 Stimmen 


gewählt wurden. — Nach Genehmigung einer durch die gefaßten Beſchlüſſe 


nothwendig gewordenen redactione 
wird die Verſammlung geſchloſſen. 


Breslau, 1. Sepibr. [Wollbericht] Im verfloſſenen Monat wur⸗ 
den ca. 6600 Einr. Wollen aller Gattungen zur Kammgarn⸗ und Tuch⸗ 
fabrikation an Fabrikanten und Commiſſionäre verkauft. Die Preiſe waren, 


len Aenderung des § 32 des Statuts 


verglichen mit denjenigen des Monats Juli, unverändert und neigten ih ; 


eher um 1 Thlr. zu Käufers Gunſten. Die Auswahl bleibt nach wie vor 


in allen Gattungen vorzüglich, da das abgehende Quantum reichlich durch 


neue Zufuhren erſetzt wird. 
Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


f. [Getreide⸗ Transporte.] In der Woche vom 24. bis 30. Auguſt d. J. 
hing in Breslau ein: 5 
eizen: 652.50 Etr. aus Oeſterreich Galizien Mähren ꝛc.), 1795,95 
Ctr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 2121,73 Etr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 2185 Ctr. über die Freiburger 
Bahn, 258 Cir. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn. ' 
Roggen: 109,85 Ctr. aus Oeſterreich, (Galizien, Mähren ꝛc.), 34850,72 
Ctr. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 459 Ctr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 5 - 
Gerſte: 147,87 Etr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 972 Etr. über 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. deren Seitenlinien, 249,42 Ctr. über die 
Poſener Bahn reſp. Geitenlinien. 5 
Hafer: 225,40 Ctr. aus Deiterreih (Galizien, Mähren ic) 655,42 Etr. 
über die ah de Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 466,60 Ctr. über 
42 Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 629 Gir. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 


ahn. 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 705,80 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbahnen, 629 Ctr. nach der Freiburger Bahn, 400 Etr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. - g 

Roggen: 5349,87 Ctr. nach der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn reſp. Nach⸗ 
barbabnen, 7247 Eir. nach der Freiburger Bahn, 2549 Ctr. nach der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn. 

Gerſte: 75 
Oder⸗Ufer⸗Bah 

Hafer: 


Wien, 1. September. (Das Börſenſchiedsgericht. 
folgte die Publication des Statuts aber 195 en 
folgende Bekanntmachung der Börſenkammer: f e 

„Die Einführung eines obligatoriſchen Schiedsgerichts für Streitigkeiten 
aus de f. k. Dorfen iſt bereits allgemein als zweckentſprechend anerkannt. 

Die k. k. Börſenkammer iſt beſtrebt, ein ſolches im Wege der Geſetz⸗ 

kenn . erlangen, doch bedarf es zur Durchführung eines längeren 

Für die Zwiſchenzeit bis zum Erſcheinen eines neuen Börſengeſetzes wird 
die Einführung eines freiwilligen Schiedsgerichs von Seiten er 1 Börfene 
kammer in Anregung gebracht, das auf Grund der beifolgend abgedruckten 
Schiedsgerichts⸗Ordnung functoniren ſoll. . = 

Es haben ſich durch ihre Unterſchriften bereits nachfolgende Firmen die⸗ 
ſem Schiedsgerichte unterworfen: Die k. k. priv. öſterreichiſche Ereditanſtalt 
für Handel und Gewerbe, S. M. v. Rothſchild, Moritz Wodianer, Oeſter⸗ 

e Ic } Bank, Unionbank, k. k. priv. 
allgemein; öſterreichiſche Bodencredit⸗Anſtall, Franco⸗Deſterreichiſche Bank, 
k. k. priv, allgemeine Verkehrsbank, Niederöſterreichiſche Escompte⸗Geſellſchaft, 
de en lehr. g 1 10 ef Wiener 5 e 

1 . aaxenverkehr, Italiſch⸗DOeſterreichiſche Bank, o⸗Türki 
Creditanſtalt (Société de Crédit Aue Tanne 7 t. 1 de 
Vereinsbank. f 

Es werden nunmehr ſämmtliche Borſenbeſucher eingeladen beizutreten, in⸗ 

dem ſie entweder dieſen Abdruck unterzeichnen und ihn ſodann dem Büreau 


der Börſenkammer übergeben, oder das daſelbſt aufliegeode Originalſchriftſtück 
unterfertigen. 5 


Heute er⸗ 
Börſen⸗Schiedsgericht durch 


bemerkt in Bezug auf denſelben, 


Ein fernerer Antrag deſſelben Aclionärs, im $ 5 des Statuls den Paſſus 2, 3 


2 


. 


4 
5 
ä 
5 
A 
i 
5 
2 


Chr. nach die Freiburger Bahn, 150 Ctr. nach der Rechte ⸗ 
n, 3 B ae 
483 Ctr. nach der Freiburger Bahn. ne: 


priv. öſterreichiſche 4 


Die Namen jener Börſenbeſucher, welche bis 20. September d. J. unters 


a San denn a 7 Bene 
Die Hauptbeſtimmungen des Statuts ſind folgende: Das Verfahren vo 
dem Schiedsgericht iſt mündlich; eine N \ 19 ; 
Börſenbeſucher geſchehen. Die principielle Ausſchließung rechtsfreundlicher 
Vertretungen rechtfertigt ſich von ſelbſt; nur dadurch werden Complicationen 
unmöglich gemacht, welche ſonſt durch die ungleichen Kräfte der Gegner und 
von Anderen unvermeidlich ſind. Nach dem 
Summarvperfahrens hat das Schiedsgericht zunächſt einen Vergleich zwiſchen 
den Parteien zu verſuchen. Das Schiedsgericht iſt im Uebrigen an eine 
beſtimmte Gerichtsordnung nicht gebunden; es verhandelt und entſcheidet 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Die Urtbeile des Schiedsgerichtes wer⸗ 
den unmittelbar nach der mündlich erfolgenden Publication rechtskraftig; 
gegen dieſelbe iſt keinerlei Rechtsmittel zuläſſig. Die Unterwerfung unter 
die Competenz des Schiedsgerichts bezieht ſich auch auf die Execution. Doch 
an el en, ach, das Schievsgericht, ſondern 
unter Vermittlung de iedsgeri urch das zur i 

competente ordentliche Gericht veranlaßt. > A p nr de 
lichen Beſtimmungen über die Competenz 


Wien, 1. Sept. 
folgende Reſolutionen 
I. Die e 
e) daß die reine 
als geſetzliche Zahlungsmittel zu einem beſchränkten Betrag, der reinen 
it na ſowohl als auch der Doppel⸗ oder Wahlwährung vorzuziehen 
1 
b) daß eine internationale Goldmünze, ſowie eine 1 Goldrech⸗ 
nungseinheit eingeführt werden ſollten, in allen Ländern, welche ſchon 
eine reine Goldwährung haben, oder welche fie allmälig einzuführen 
wüunſchen, indem ſie dem Gold: ein beſonderes Umlaufsgebiet einräu⸗ 
men, welches ſich allmälig erweitert, bis die Silberwährung vollſtändig 
1 5 ˖ 05 N : 
„Die Conferenz empfiehlt: 
a) als Wage Haupf⸗Goldmünze ein metriſches Stück von 7% Gram⸗ 
mes fein Gold von einem Gewicht von 8 Grammes und 
b) als internationale Rechnungseinbeit den metriſchen Dollar von 1% 
Gramm eingetbeilt in 100 Cents. : 5 5 
III. Die Conferenz hält Münz verträge nicht für nöthig, ſondern daß es 
genüge, 


der Schiedsgerichte. 


eek internationale Münzeonferenz] nahm 
erklärt: 


daß jede Regierung ſich durch ihre eigenen Geſetze verpflichte: 

a) diejenigen ihrer Münzen, welche ihr geſetzliches Gewicht durch Umlauf 
verloren haben, durch vollwichtige einzuziehen und 

b) beſtimmte öffentliche Kaſſen zu autoriſiren, die von ihr in Umlauf ge⸗ 
ſetzten Scheidemünzen gegen vollwichtige Hauptmünzen einzulöſen. 


ertretuug kann nur durch andere 


Vorgange des geſetzlichen 


Es entſpricht das nur den geſetz⸗ 


oldwährung, mit Scheidemünzen von Silber und Kupfer, 8 3 


3 
2 
A 


VPE De ERS. I, € 


U [Pe!räge zu, % rbucken⸗Statiſtik.] Jahrbuch für ven öſterreichiſch⸗ 
ngariſchen . ande unter esd de Berückſichtigung des e 
in Getreide, Mehl, Del und Spiritus von Moriz Leinkauf. Wien 1 
Ba Hab g mt dankt feine Eutſtehung dem von Hrn. Altmann 
* as genannte verdankt ſein . r „ 
5 Vorſtand der Wiener Frucht⸗ und Meblbörſe ausgeſchriebenen Preiſe für 

eine praktiſche, von Erläuterungen begleitete Productenſtatiſtik Oeſterreich ⸗ 
Ungarns und wurde vom nieder⸗öſterreichiſchen Gewerbeverein durch die 
Heine goldene Medaille ausgezeichnet. Der Verfaſſer hat für ſeine Arbeit 
die Form eines Jabrbuches für den Waarenhandel gewählt, und alle ein⸗ 
lägigen Verhältnifie beſprochen. Das Buch iſt, da es eingehend auch die 
ande e der außeröſterreichiſchen Länder beſpricht, für weitere Kreiſe 
n Intereſſe. 


5 General⸗Verſammlungen. 
[Provinzial-Bau⸗Bank.] Die für den 1. September augekündigte 
Generalverſammlung findet nicht ſtatt. 8 
Iaxon⸗Auſtrian Braunkohlen⸗Bergbau⸗Geſellſchakt.] Ordentliche 
eneral⸗Verſammlung am 17. September c. in Dresden. 


Einzahlungen. 
bau⸗Geſellſchaft.] Die achte Einzahlung von 10 pCt. 
iſt nach Abzug v pCt. Zinſen vom 1. Juli bis 30. September c. mit 
9 Thlr. per Actie vom 30. September bis 2. October c. bei der Agentur 
der Geraer Bank in Glauchau zu leiſten. 


5 1 . en. 

[Eſchweiler Eiſenwalzwerk⸗Actien⸗Geſellſchaft, Eſchweiler Aue. 
Die Dividende von 15 pet. wird an der Geſellſchaftskaſſe zu Eſchweiler Aue 
von jetzt ab ausgezahlt. 


Delsnitzer Ber 
von 


Ausweiſe. 
Berlin, 3. Septbr. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis vom 30. Auguſt.] 


+ 6,049,000 Thlr. 


noten und — 128.000 » 
Wechſel⸗Beſtände 174,037,000 + 1,834,000 
= ard⸗Beſtände 25,284,000 = -+ 1,427,000 
Staqats⸗Papiere, discontirte Schatz⸗ 
Anweiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen und Activa 5 en s + 169,000 «+ 
>E aſſiva. 
Banknoten im Umlauf 284,720,000 Thlr. — 1,272,000 Thlr. 
Diepoſiten⸗Capitalienn „537, 124 2 
Guthaben der Staatskaſſen, Gn tute 
und e mit Einſchluß a 
des Giro⸗Verkebrs 130,792,000 = . 10,235,000 
x Wiens, . Septbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na⸗ 
tionalbank. 
Notenuml auf . . . 338,509,440, Abnahme 716,560 Fl. 
Metallſchaz OR 145,234,106, Zunahme 54,000 „ 
% Metall zahlbare Wechſel . 5,024,472, Abnahme 188,000 „ 
taatsnoten, welche der Bank ges i 
dör en UT 1,328,162, Zunahme 8,605,000 „ 
T 159,060,409, Zunahme 322,543 „ 
Lombard 54,903,200, Zunahme 57,600 „ 
Eingelöſte und börſenmäßig ange⸗ 
kaufte Pfandbriefe 4,084,400, Abnahme 32,933 „ 
BEN (W. Tel.⸗B.) 


Be ; Verlooſungen. 
= nt Prämienſcheine.] Bei der am 1. September vorgenommenen 
47. Verlooſung der Serien und Gewinn⸗Nummern des unverzinslichen Prä⸗ 
mien⸗Anlehens vom 11. Februar 1864 wurden die nachſtehend perzeichneten 
acht Serien gezogen, und zwar: Nr. 200 252 1070 1328 1407 1422 2296 
und Nr. 3951. Aus den obigen v rlooſten acht Serien wurden die weiter 
aufgeführten ſechszig Gewinn⸗Nummern mit den nebenbezeichneten Gewinn 


; 3210 g 
daß Ich Ihrer in jener Zeit erworbenen großen Verdienſte mit der 
lebhafteſten Anerkennung eingedenk bin, und gereicht es Mir in 
Erinnerung an Ihren und der Königlichen ſächſiſchen Truppen rühm⸗ 
lichen Antheil an der Schlacht von Sedan zum beſonderen Ver⸗ 
gnügen, Eure Königliche Hoheit an dem heutigen Tage hiervon zu 
benachrichtigen. 

Berlin, den 1. September 1873. gez. Wilhelm. 

Wien, 3. September. Die „Deutſche Zeitung“ behauptet, die 
Semiſtealbilanz der Creditanſtalt ſei fertig, bedürfe nur noch der maß⸗ 
gebenden Unterſchriſt, und werde am Freitag veroffentlicht, bis dahin 
geheim gehalten werden. Der flüchtig gewordene Skontiſt wird ſteck' 
brieflich verfolgt. Der Betrag der Deftaudation beziffert ſich mit 
46,083 Gulden. — Das Syndikat der ungarlſchen 54 Millionen⸗An⸗ 
leihe beſchloß den Fortbeſtand bis zum 1. November, weil noch 20 
Millionen unbegeben find. — Im Auguſt nahm der Staatönotenum: 
lauf um einen gleichen Betrag zu. — Die „N. Fr. Pr.“ meldet mit 
Vorbehalt: Die italieniſche Regie rang habe beſchloſſen, die Zahlung 
der Subvention an die Südbahn zu ſiſtiren, weil die Bilanz noch 
immer nicht in vertragsmäßtger Weiſe aufgeſtellt ſei. (Bereits ausführ⸗ 
licher in No. 407 der „Brel. Ztg.“ mitgetheilt. (Anm. d. Red.) 
Dem freiwilligen Schiedsgerichte treten die Börſenbeſucher zahlreich bei. 

Paris, 3. September. An 1000 engliſche Pilgerfahrer trafen 
geſtern Abend ein, um nach Paray le Monlal zu gehen, unter ihnen 
der Herzog v. Norfolk und andere hervorragende Katholiken. Bei der 
Ankunft ſammelte ſich eine große Volkzmenge an; eine Störung fand 
nicht ſtatt. Die officlöſe „Aſſemblée Nationale“ verſichert, die Regie: 
rung ſei eniſchloſſen, die beabſichtigte Agitation für ein Banquet zu 
Ehren Thiers in Nancy nicht zu dulden. 

Madrid, 3. September. Die „Gaceta“ publietrt das Enthebungs⸗ 
decret Hidalgos als Generalcapitän von Madrid und die Ernennung 
Lagumeros als Nachfolger. Das Einverſtändniß im Miniſterralhe iſt 
wieder hergeſtellt, die Cabinetseriſis beendet. 

Madrid, 3. September. Salmerons Abſicht, die Kriegsartikel 
betreffs der Todesſtrafe nicht anzuwenden, rief eine Kriſis hervor. 
Heute ſollte eine Conferenz zwiſchen Salmeron und Caſtelar ſtatt⸗ 
finden. Dem Vernehmen nach würde Carvajal die Präfidentſchaft 
übernebmen, falls Caſtelar deren Annahme verweigerte. Der Bericht 


über den Antrag auf Annahme der Kriegsartikel wurde in den Cortes 


verleſen. 

Konſtantinopel, 3. September. Auf Befehl des Sultans wurde 
der Großcordon des Osmanieordens mit dem Stern in Diamanten 
dem Fürſten Bismarck überſandt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph u; 0 nn Se 


Berlin, 3. Septbr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 145%. Staatsbahn 204%. Lombarden 106%. Italiener 62%. 
Türken 50%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. 
Mindener Hooſe 94%. Galizier 99%. Silberrente 66%. Papierrente 63%. 
Dortmund 132%. Still, Dortmunder belebt. 

Berlin, 3. Sepibr., 12 Uhr 28 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] ECrevit⸗ 
Actien 146. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 204%. Lombarden 107. 
Italiener 62%. Amerikaner 97. Rumänen 40%. Dortmund eſt. 

Weizen: Septbr. 88%, October⸗November 85. Roggen: September 60%. 
October⸗November 61%. Rüböl: September 19%. October⸗Rovember 22% 
Spiritus: September 22, 27, October⸗November 21, 06. 

[Anfangs⸗Courſe] 
Lombarden 107%. Dort: 


10,000 fl. auf Serie 252 Gewinn⸗Nummer 15. Ferner gewinnen: je 5000 fl. Cours vom 30 5 Cours vom 30 1. 
8 . n 99 923 je 200 ne 4½ X preuß. Anleihe 101 101 |Deit. Papier⸗Reute. 63% | 63% 
; ee ang 598 ar 913% Staatsſchulb 89% | 89% |Deit. Silbe⸗Reute. 66% | 66% 
100 ne 92206 Bu 7 . 15 S. 1205 G. 2 oſener Pfandbriefe 90% 4 Centralban kt 84% | 84% 
ee e „Nr. 19 und 26, S. 252 Schleſiſche Rene. 94% | 944 | Deiterr. 1864er Looſe 874% Zieh. 
G.⸗Nr. „ und 75, S. 1070 G.⸗Nr. 28, 51 und 54, S. 1328 G.⸗Nr. 88, Lombarden 107 107 Baier Präm „Anl. 112% 111% 
©. 1407 G.⸗Nr. 55 66 und 95, S. 1422 G.⸗Nr. 64 und S. 2296 G.⸗Nr. 62 Oeſterr Staatsbahn 204% 20444 Wien kur 8 5 . 1 8 90 N 90 1 
und 93; und endlich gewinnen je 400 fl. S. 200 G.⸗Nr. 7, 66 und 81, S. De ter. Creditactien 146% 146 1 Wien 2 Monate 89% | 89% 
252 G.⸗Nr. 9, 10, 31, und 83, S. 1070 G.⸗Nr. 12, 13, 27, 76 und 98, tal An eibe 7 62 62% London lan — = 
©. 1328 G.⸗Nr. 28, S. 1407 G.⸗Nr. 4, 30, 50, 59, 68 und 88, S. 1422 merit Anleihe x = 97%, 97% aris kurz ee — = 
G. Ne. 18, 53 und 73, ©. 2296 G.⸗Nr. 5, 16, 77 und 83 und endlich S. Türk. 5 1865er Anl, 50 3 50% Fe 8 Tage. ; 81% 81% 
3951 G. Nr. 27, 41 und 75. Auf alle übrigen in den obigen verlooſten Rum. Eiſenb⸗Oblig. 40% | 40% |Deiterr. Noten 90% 90% 
acht Serien enthaltenen und bier nicht beſonders aufgeführten 740 Gewinn 1860er Looſe. 92% | 92% Nuſſiſche Noten 827 | 82% 
ummern der Prämienſcheine fällt der geringſte Gewinn von je 180 fl. öſt. en her Sweite Depeſche. 2 Uhr 54 Min. . 
Währung. Die Auszahlung des Gewinnſtes erfolgt drei Monate nach der Schleſ. Bankverein 137 137% 1 HD St. Actien 197% | 127 
 Biebung, b- i. bom 1; December, 1873 angefangen, ß 125% | 125% 
5 F de e in Wien, Stadt, Singerſtraße Nr. 17. Die nächſte Ver⸗ Morithütte 32 80 Warſchau⸗Wien. 5 844 84% 
S oojung dieſes Prämien⸗Aulehens findet am 1. December 1873 ftatt. au: Ada be 127 1267 au era 1175 17775 177 
= 1 2 S. Eiſenbahnbed. Uſſ.⸗Pol. atzobl. 
E Briefkaſten der Nedaction. Nase Jh. Samen 65 | 074 [Hola Mambeie.. 77 | 777 
F Eine Mittheilung aus Neumarkt vom 2. September kann ſchon] Zaurabütie..... - 206 204% Poln. Lig.⸗Pfaudbr. 64% | 64% 
& deshalb nicht aufgenommen werden, well der Name des Hrn. Verfaſſers Obers Le En 10 7 5 1 95 5 
nicht zu entziffern iſt. Uebrigens iſt das Eingeſandte keine Berichti⸗ Breslau- Freiburg. 113 112% Keichseiſenbahubau 107% 107% 
gung und kann deshalb nur gegen Eiſtattung der Inierttonögebühren Bergiſche 112 112% Hahuſche Effecten . 1244 | 124% 
aufgenommen werden. örlitzeere 108 107% Oppelner Cement. 86% | 86% 
5 8 1 „ 155 % | 1 Een Bank Is 120 
u 2 a R- Mindener iher nig 
: Telegraphiſche Depeſchen. anger 153 153% Fuhrweſen ..... — — 
b (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Dritte Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
— Berlin, 3. September. Der Kalſer hat durch Ordre ſämmilichen Bresl. Wechslerbank 77 ı 78 Oſtd. Produktenbank 50% 51% 
E Foris von Metz und Straßburg die Namen der Feldmarſchälle (Kton⸗ Bet eg 101 102 Wiener Mnionbant 1874 3 
= prinz, Friedrich Carl, Kronprinz von Sachſen, Moltte, Roon), ſowie Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 78 78 Bresl. Oelfabriken 7 et 
des Großherzogs von Mecklenburg, Bismarck's, Manteuffel, Zaſtrow's] Eutrepot⸗Geſellſch.. — — (Schleſ. Centralbank. 76% | 76% 
. und der commanbdisenden Generale beigelegt, ebenſo den Forts bei] Waggonfabrik Linke 74% | 72 Schleſ. Vereinsbank 95% | 96% 
2 Düppel, Alſen und Friedrichsort dle Namen Herwarth's und Falken⸗ Oſtdeutſche Bank 73% 72% Harz. Eiſenbahnborf. 82 8 
ſiein's. Zum Generaloberſten der Infanterie ſſt der Großherzog von RE 80% 807 5 HR 704 69% 
Mecklenburg⸗Schwerin, zum Generaloberſten der Cavallerie der Pıinz Ouiſtorp 106. Weſtend 105%. Centralbauvezein 89. 
Aauguſt von Würtemberg ernannt worden. Dem Cadettencorps find Wien, 3. Septbr. [Schluß⸗Courſe.] Matt. € 
5 u a en Da selilienen Generale verliehen worden. 1e 70 05 Giſeubab 3.1. 
ußer den en Ordensauszeichnungen a ERF „10 70, — Staats ⸗Ciſenbahn⸗ ö 
5 uch ngen am Diemazd, Molke und National- Anlehen. 73, 75| 73) 40] Aktien »Gerlificate 238, 50 387, 25 


Roon fanden zahlreiche Avancements in den höheren Milttairchargen 
Berlin, 3. September. Der „Spen. Zig.“ 


ſtatt. 1860er Looſe 
zufolge tritt heute | 1864er Looſe 


101, 75101, 50 
133, — 134, 50 


— 


London 


189, 184, OU I London 


der Gerichtshof für die kirchlichen Angelegenheiten zum erſten Male] Credit⸗Actien 242, 25241, 50 Galizier 220, — 220, — 
zuſammen, und wird ſich zunächſt mit der Conſtitutrung und Feſſ⸗ d 90068 205, — 205, 50 Unionsbauk elite 145, — 145, — 
ſtellung der Geſchäftsordnung befaſſen. Der Gerichtshof habe ſchon A - 186 2203, — Kaſſenſcheine 166, 20166, — 
heute einen prakliſchen Fall vorgenommen, namentlich die Berufung Franco. 0 50 180, 9 a — 5 440 5 8 
des ſuspenditten Copland Molnelke gegen den Biſchof von Paderborn. Paris, 3. Septbr. Anfangs⸗6 ei 5 5 Rente 57, 95 Anleihe 
10 en dem Biſchof zur Beantwortung die Beſchwerde en, N 15 1871 91, 70, Italiener 62, 90, Staatsbahn 772, 50, 

Poſen, 3. September. Die „Oſldeutſche Ztg.“ meldet ganz be⸗ 62 . dende ee [Anfangs⸗Coneſe] Conſols 9278. Italiener 


ſtimmt, daß Ledochowskt eine Anzahl Cleriker zur Ausbildung auf die 


Univerfität nach Würzburg ſchickt. Zur Ueberwachung derſelben iſt der 

bisherige Regens des geiſilichen Seminars Likowoskt auserſehen. 
Dresden, 3. Sept. Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht das 

nachſtehende Schreiben, welches der Kaiſer Wilhelm zum Jahrestage 


{ 
; 
5 der Schlacht von Sedan an den Kronprinzen von Sachſen gerichtet 
f 


Straßburg Benennungen zu geben, 
dieſer Zeit hochverdienten Männern in enger Verbindung mit den 
Erfolgen des Krieges der Nachwelt überliefern, habe Ich beſtimmt, daß 


8% winige 


r £ 2 


hat: Nachdem Ich beſchloſſen habe, den neu zu erbauenden Fons bei Confols 92%. 
welche die Namen von den in Ruſſen de 1871 95, Sproc. Ruſſen de 1872 87. Silber —, —. 


das Fort Nr. 7 den Namen „Kronprinz von Sachſen“ führen ſoll. —. 
Euer königlichen Hoheit hierdurch wiederholt zu beihätigen, auszahlung — Pfd. Sterl. 


Amerikauer 93%. Türken 51%. Wetter: —. 
Paris, 3. Sept, Nachm. 3 Uhr. (Schluß⸗Cour 5 
Jai 58 Rente 57, 95. Anleihe 5 1871 915 72 
us 75 Rente 62, 72. do. Tabaksactien 783, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
bahnen is, yo. rsa 251 50 Kate 1889 52 50. bc. 
„ 5 en Ä (7 . . 

de 1869 330, 50. Türkenloſe 149, 50. ' Träge. ER en 
London, 3. Septtr., Nachmittags 4 Uhr, (Drig.-Depeihe der Bresl. Zig) 
Italien. 5 proc. Rene 62, 01. Lombarden 16%. proc. 

e 187 Türken⸗ 
Unleihe de 1865 51%. pr. Türk 59 63,01, 9 5 — 
6 proc. Verein. St. pro 1857 987% Beriim A nber al 
Frankfurt a. M. —. Wien i 

6 


e.] Drig.⸗Dep. d.Bregl. 
Anleihe de 1872 92, 12. 


Hamburg 3 Monat 
Saris —, —. Petersburg 
Platzdiscont 3% —3%. Bank⸗ 


. 
4. 


Silberrente 66, Papierrente 


Newyork, 2. 
London 107.2 
do. de 186 


a auf 
bo. neue 114%. 


a a 
r.⸗Novbr. ri i 
5 beſſer, September⸗Oethr 19%, Delbr, Kost. 20 April. 
12, Mai 21, 02. — Hafer: x * 
au so, Se Hafer: September⸗October 514, 
ettin, 3. Sept. rig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl. 
er Septbr.⸗October 85%, pr. Oct.⸗Nov. 8544, ver Se! 850. Nen 10 
et, ber September⸗October 60, pr. Oetbr.⸗Nopbr. 60%, per Fru ahr 
60%. Rüböl: per September⸗October 19%, per April⸗Mai 21. Spiritus: 
per Loco 24%, per Septbr. 23%, Sept.⸗Oetober 22%, per Frühjahr 20%. 
Petroleum: Sepibr.⸗October 14%. Rübſen: Septbr.⸗October —. x 
Köln, 3. Septbr. [Schlup-Beriht) Weizen hoher, pr. Nobbr 
9, 10, pr. März 9, 4, 6. Roggen befier, pr. Novbr. 6, 12, pr. März 6, 
16, 6. Rüböl unverändert, loco 11¾, pr. October 11%. Wetter: 
Hamburg, 3. Sept. [Schluß⸗Bericht.] Weizen weichend, Sptbr.⸗Oet. 
234, Oct.⸗Nob. 244. Roggen rnhig, September⸗October 177, Oetbr. Nobhr. 
180. Rüböl ſtill, loco 65, October 65, Mai 67. — Wetter: Schön. 
Paris, 3. Septbr. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Sept. 87, 50, per 
Nov.⸗December 91, —, pr. Januar⸗April 1874 92, —, —. Mehl pr. 
September 86, 75, pr. November⸗December 84, 50, pr. Januar⸗April 1874 
84, 25, ruhig. Spiritus Sept. 64, 50. — Weizen September = Decbr. 39, 25 
pr. 8 10 15 Wetter: m ei BI 
ondon, 3. Septbr. [Getreidemarkt.] Schluß. Sehr feit, zu extreme 
Montagspreiſen, Weizen mitunter theurer, Exportfrage anhalte 1155 
56.550, Gerfte 100, Hafer 18,780 Geis. b ae ee ee 


behauptet, September⸗October 60%, ap e 
Rüböl: 5 619: 


„ 
oggen: 


—ññ—————2ʃ ü] — 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1. September, 


Bar. Abweid.| Winde | 5 
Ort. 5 derm: vom Richtung und , Allgemeine 
ene. 
i ae regen 
aparanda 337. „ol — . mäßig. i 
7 Petersburg — | — | eh 
0% — 4 — — — — 
7 8 11715 120 5 8 heiter. 
dim „ „ sin mäßig. i | 
also 1141 Z 8 0 % a | 
röningen 0 1 — 1 wach. i 
7 Selber 386, 125 — S.. SWechwach. ich. | 
7 Hernöſand 337.60 11,50 — S. lebhaft. bewölkt. | 
76 1b 3356| 11,2] — SSW. mäßig. wenig bewölkt 
aei Er ö 1 — £ 
Merg⸗ Preußiſche Stationen: 
6 Memel 338,3 9,61— 04 SO. ſchwa 5 heiter. 
Königsberg 337.6 10,4 — 03 Sd. ſchwach. beiter. 
Danzig 337,1 9,3 1,2 SO. zieml. heiter 
7 Cöslin 336.3 12.3 — 2,2 |SD. schwach. trübe. 
6 Stettin 3363] 13,2 31 [SW. ſchwach. trübe. 
6 Butſbus 334, 12,4 1,6 SW. ſchwach. bezogen. 
6 Berlin 335,7 130 3,0 W. ſchwach trübe. 
6 Poſen 334,3. 122 2,6 Sd ſebrſchwach. zieml. heiter. 
6 Katihor 28. 80 — 1,4 S. ſehr ſchwach. heiter. 
6 Breslau 13317 9I91— 05 Sd. ſchwach. eiter. 
6 Torgau 333,2 90 0,1 S. mäßig. bedeckt. 
6 Münſter 334 4 94 — 0,9 S. ſchwach. zieml. heiter 
“Rn 35.1] 118, 0,4 S. mäßig. eiter. 
6 Trier ä 3325 10,0I— 0,2 SW ſebrſcwach Seiter. 
7 Flensburg 3348 11,4 — SW. ſchwach. beiter. | 
6 Wiesbaden 1333 5 90 — ISW. ſtille. ſehr heiter. 


Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt. 


Alle diejenigen Herren, welche ſeitens des Provinzial⸗Comite's zu 
Vertrauensmännern erwählt worden find, ſowie die Delegirten der 
ſchon gebildeten Local⸗Comite's werden zu einer Verſammlung auf 


Freitag den 5. September Vormittags 10 Uhr im 
Hötel de Silesie 
hierdurch eingeladen. 2 [2226] 
Im Auftrage: 


Dr. S. Friedlaender. 


— T ...!... trihertne EE 
Preußische Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
ach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find 
im Jahre 1873 bereits: 
1) 1360 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1873 mit einem Einlage⸗ 
Capital von 32,299 Thlr. gemacht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 64,018 Thlr. 
8 Sgr. 6 Pf. eingegangen. : 
Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unferer 


4[Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße 59, als bei ſämmilichen Agenturen 


gemacht werden. . 
Auch können ebendaſelbſt die Statuten, der Proſpect unferer Anſtalt 
und der Rechenſchaftsbericht pro 1872 unentgeltlich in Empfang ge⸗ 
nommen werden. [4133] 
Berlin, der 30. Auguſt 1873. 
Direction 


der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung, Vermittelung von neuen Einlagen und 
Nachtragszahlungen iſt ſtets bereit 
Breslau, den 3. September 1873. 
Theodor Burghart, Haupt⸗Agent. 


Der Kram: und Viehmarkt 


hierſelbſt am 15., 16. und 17. September er. iſt bis auf Weiteres 


aufgehoben. [1548] 
Ohlau, den 2. September 1873. 8 
Der Magiſtrat. 


Schul- und Pensions-Anzelge. 


Die Aufnahme neuer Zöglinge behufs Vorbereitung für die Tertis 
erfolgt an den Wochentagen Mittags von 12—1 Uhr 


„Ohlauersirasse 40.“ 
Schulvorsteher O. Geppert. 


Die katholiſche Bewegung liefert ungefähr folgendes Bild: 
Wir haben gegn tig breierlei Katholiken: Ultramontane, Altkatho⸗ 
liten und Staatskatboliken, letztere eine zwar große aber äußerſt ſchwerfällige 


aſſe. . 
ie Staatskatboliken werden von den Ultramontanen gehaßt, weil In 

halb im Lager der Allkatboliken fteben, und find von den Altlatholiken ni 
geliebt, weit fie balb im Lager ver Ultramontanen ſtehen. 1 

Gelingt es den Altkatholſten erſt die Staatskatholiken ganz auf ib 
Seite zu ziehen, dann haben die Ultramontanen das Spiel verloren. 810 
Erreichung eines ſolchen Refultates aber kann die liberale Preſſe, als . 
mächtiger Factor für die allgemeine Stimmung, ganz weſentlich beitraaſli⸗ 
Es ſeien daher alle foriſchrittlich gefinnten Zeitungen ſowohl im 1 1 4 
chen, wie im Intereſſe des confeſſtonellen Frievens dringend erſucht, die he 
dauerliche Halbheit der Staatskatholiken gebührend zu geißeln. [4141] 


. 


[2300] 


ie Verlobung meiner älteiten 
Tochter Hilda mit dem Civil Ingenieur 
Herrn Straßburg zu Reichenbach in 
Schleſien beehre ich mich 91000 
eigen. 
aun gurnemünde, 27. Auguſt 1873. 
Verw. Baronin v. Boye. 
* Die Verlobung unserer 3 
Tochter Helene mit dem Kauf- 
mann Herrn Robert Fabig zu 
© Waldenburg zeigen erge- 
Ar penst an. 


N 
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N NN 
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105 Neu-Weisstein b. Walden- 12 
burg i. Schl., Septbr. 1873. 42 
Rendant Weiss und Frau. 2 
5 Helene Weiss, 25 
N Robert Fabig, % 
& Verlobte. [4127] © 


Ke 

Die Verlobung unſerer älteſten 

waer Ida mit Herrn Samuel 

nung aus Oswieneim beehren wir 

und ergebenſt anzuzeigen. 1002 
Kaltowitz, den 31. Auguſt 1873. 
B. Berliner und Frau. 


Ida Berliner, 
Samuel Hornung, 
Verlobte. 


a: en 
Statt beſonderer Meldung. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Franziska Meißner, 
Eduard Beyer. [1009] 
Bauerwitz. Leobſchütz. 


— — . — 
Ihre heut vollzogene eheliche Ver⸗ 

bindung zeigen ergebenſt an: 
euthen OS., 1. September 1873. 
ındt, Rektor, [997] 
Bertha Arndt, geb. Kobe. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
5 acob Freund, 


enn eund, geb. Goerke. 
ini 4150 
Entbindungs⸗Anzeige. 


Heute zur Sedanfeier beſchenkte mich 
mein liebes Weib Amalie mit einem 
ſtrammen Jungen. 99 

Gleiwitz, 2. September 1873. 
8 Adolf Allmacher, 
Stations ⸗Vorſteher. 

Durch die Geburt eines 2 
35 kräftigen muntern Knaben 
& wurden wir heute hoch er- 3 
freut und zeigen diesesFreun- J 
den und Bekannten hiermit * 

freundlichst an. [4156] 

Bunzlaui./8., d. 3 I. Aug. 1873. 
> Carl Widera und Frau. 
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Geſtern Nachmittag 5% Uhr wurde 

meine liebe Frau Clara, geb. Laufer, 

von einem munteren Knaben leicht 
und glücklich entbunden. [2330] 

Freiburg, den 2. September 1873. 
M. Wagner. 


Die heute glücklich erfolgte Entbin- 
dung meiner lieben Fran [4139] 


„glora „geb. Epfein, 


ich hiermit unſern lieben Verwandten 
und Bekannten ergebenſt an. 


A. Koenigsberger, 


Berlin, 31. Auguſt 1873. 


Todes-Anzelge. 

Beit dem letzten Kriege an einem 
Brustübel leidend, das er sich als 
Jäger im 2. Schlesischen Jäger- 
Bataillon durch die Anstrengungen 
im Felde zugezogen, verschied heut 

nach schwerer Leidenszeit unser 
geliebter Sohn, der Portepefähnrich 
Adolph von Reiche. [4172] 


Breslau, 3. September 1873. 
Geh. Justiz-Rath v. Reiche, 
Louise v. Reiche, geb. v. Kessel. 


Todes⸗Anzeige. 5 

Den 1. September entſchlief 
am Lungenſchlage mein geliebter 
Gatte und Onkel Auguſt Glaſe⸗ 
mann, Obermeiſter der Tape⸗ 
ge und Täſchner⸗Innung. 

ies allen Freunden und Be⸗ 
kaunten ſtatt jeder beſonderen 

eldung zur Nachricht. Trauer⸗ 
baus: Alte Taſchenſtraße 30. 
Beerdigung: Donnerstag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. 2306] 
Die Hinterbliebenen. 


— 
Am 1. September Abends 9 Uhr 


chlief nach kurzen Leiden 
Obermeiſter Herr 123 


uguſt Glaſemann. 


ie Beerdigung findet Donnerstag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe 


326 


m 
Alte Taſchenſtraße Nr. 30 ſtatt. 
Der Vorſtand 
der Tapezierer⸗Innung. 


Statt jeder beſondern Meldung. 
Heut Abend 11 Uhr verſchied janft 
nach kurzem un unfer Töchterchen 


{ arie 
im Alter von 6 Monaten. 
Breslau, den 1. Septbr. 1873. 
Guſtav Sok und Fran. 


Am 28. Auguſt verſchied meine ges 
liebte Gattin und Mutter Janni, geb. 
ubry, nach längerem Leiden im 
Alter von 39 Jahren. Dieſe traurige 
achricht allen Verwandten und Be⸗ 
kannten, bittend um ftille Theilnahme 
Pr. Oberſtabsarzt a. D. 
[2297] Dr, Silberzweig. 


weite Beilage zu | 


Heute früh 2 Uhr verſchied nach! uni 


kurzem Krankenlager an Lungenent⸗ 
zündung unſere liebe Gattin, Mutter 
und Schweſter, Frau Albertha Gade⸗ 


II woltz, geb. Naehrich. Um ſtille Theil: 


nahme bittend, zeigen dies Verwandten 
und Freunden tiefbetrübt an 

2323] Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 3. September 1873. 


Sonntag, den 31. Auguſt, früh 
8 Uhr, verſchied plötzlich am Nerven⸗ 
ſchlag unſer lieber College und Freund, 
der Buchhalter Herr Otto Reder. 

Leicht ſei ihm die Erde! [2303] 

Das Perſonal der Firma: 
C. O. Jaeſchke. 


Den durch Nervenſchlag erfolgten 
Tod unſeres lieben Freundes Otto 
Reder zeigen ſeinen übrigen Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. 2305] 

Stelzer. Cravath. Kauaſch. 

udolph. Schwarzer. 


Nach langen und ſchweren Leiden 
ſtarb heute Nacht 12 Uhr unfer 
innigſtgeliebter Vater, Großvater, Ur⸗ 
großvater, Onkel, der Kaufmann 

Baruch Brieger 
an Altersſchwäche im 83. Jahre. 

Um ſtille Theilnahme bittend, zei⸗ 
gen dies tiefbetrübt an 1000 

Glatz, den 1. September 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Nachmittag in der ſechſten 
Stunde entſchlief ſanft im Herrn mit 
den heil. Sterbeſakramenten verſehen 
unſer geliebter Vater, Schwiegervater 
und Großvater, Herr Kaufmann und 
Rathmann Guſtav Kolbe, im voll⸗ 
endeten 69. Lebensjahre. [2308] 

Dies allen Verwandten und Ber 
kannten ſtatt beſonderer Meldung. 

Landeshut i. Schl., 1. Sept. 1873. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 1. September früh 8 Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem Ktankenlager am 
Lungenſchlage unſere innig geliebte 
Mutter, die berw. Frau Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Woywod, geb. Elter, im 


8] | Alter von 75 Jahr 11 Monate. 


Um ſtille Theilnahme bitten 
2302 Die Hinterbliebenen. 
Rankau per Moerſchelwitz, 
den 2. September 1873. 


— 


Todes⸗Anzeige. 

Allen Verwandten und Freun⸗ 
den die traurige Mittheilung, 
daß beute früh 2 Uhr mein 
theurer Sohn Max im 25. Lebens⸗ 
jahre ſauft entſchlafen iſt. 

Um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt [ 

Heinrich Wartenberger. 
Oppeln, 3. September 1873. 


bittet 
1020] 


Statt befonderer Meldung. 
Geſtern Nachmittag ſtarb nach nur 
8 ſtündigen Krankſein unſer herziger 
kleiner Richard, 1% Jahr alt. Tief⸗ 
betrübt machen wir allen theilneh⸗ 

menden Freunden dieſe Anzeige. 
Bad Teplitz, den 2. Sepibr. 1873. 

Guſtav Fritſche. 
a Fritſche, 
geb. ock. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Lt. im Rhein. 
uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 8 Hr. Bahn mit 
rl. Clara Ara in Berlin. Et. 
im Weſtfäl. Küraſſ.⸗Regt. Nr. 4 Hr. 


ER 


Sehr. v. Grote mit Frl. v. Budden⸗ 


rock. 
Verbindungen. Herr Paſtor 
Stroede in Plönzig mit Frl. Helene 
Ziemſſen in Garz. He. Paſtor Brink⸗ 
mann in Steimke mit Frl. Ottilie 
Lüdemann in Wolfsburg. 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. 
Pfarrer Dahſe in Neu⸗Zittau. Eine 


Tochter: dem Hauptm. im 32. Inf 41 


Ba Hrn. v. Beuſt in Langenorla. 
odesfälle. Emer. Oberpfarrer 
Hr. Boelicke i. Reetz i. d. N. Major 
a. D. Hr. Klamroth i. Stargard. 
Et. i. Kurmärk. Drag.⸗Reg. No. 14 
Hr. von der Berswordt i. Colmar. 
Hr. auftrat) Witte i. Genthin. Fr. 
Dr. Rodenberg i. Magdeburg. 


Stadt- Theater. 


. den 4. Septbr. „Das 

Pasquil“, oder: „Fürſt, Miniſter 
und Bürger.“ Schauſpiel in vier 
Akten von G. A. Freiherrn von 
Maltitz. Hierauf: „Guten Mor⸗ 
en Herr Fiſcher!“ Vaudeville⸗ 
Burleske in 1 Akt nach Lockroy's 
„Bon jour, Monsieur Pantalon!“ 
von W. Friedrich. Muſik compo⸗ 
nirt und arrangirt von E. Stieg⸗ 
mann. 

Freitag, den 5. September. „Der 
Barbier von Sevilla.” Komiſche 
Oper in 2 Akten. Muſik von J. 
Roſſini. Hierauf: Die Verlobung 
bei der Laterne.“ Operette in 1 
Auf uge aus dem Franzöſiſchen von 
Miche Carré und Leon Battu. 
Muſik von J. Offenbach. 


Lobe- Theater. 
Donnerstag, den 4. Septbr. Pro⸗ 
log, gedichtet von Dr. G. Karpeles, 
1 von Frl. Haffner. Zum 
„Male: „Deutſche Liebe.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Bildern von Dr. G. 
Karpeles. 

Freitag, den 5. Septbr. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Heinrich Graus, 
vom Stabtiheater iu Leipzig. „Kö⸗ 
nig Nichard II.“ (Richard II. 
Herr Graus.) 


1413611 


N 3211 E 


Oberſchl 
item 


. Bei der heut ſtaſtgefundenen Auslooſung von 
„294 Stück Stamm⸗Actien Lit. B. der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende Nummern ge: 


zogen worden: 
22 255 283 409 616 704 738 
1099 1456 1461 


9191 9219 9223 

9990 10045 10065 10080 10097 10111 10127 10244 
10341 10410 10458 10473 10487 10514 10583 10669 
10987 11113 11120 11125 11142 11150 11298 11311 
11460 11481 11528 11605 11745 11855 11860 11995 
12049 12084 12123 12186 12533 12558 12571 12691 
12741 12759 12778 12834 13013 13164 13319 13382 
13462 13589 13637 13697 13712 13865 13963 14060 
14192 14315 14336 14566 14568 14639 14674 14701 
15121 15151 15199 15229 15256 15258 15286 15293 15343 
15414 15441 15463 15476 15478 15500 15551 15588: 15606 
15821 15862 16098 16185 16290 16300 16367 16464 16486 
16768 16828 16923 16962 16980 17156 17178 17313 17455 
17691 17889 17898 17901 17928 17929 17970 18220 18355 
18394 18454 18504 18639 18883 18888 18912 18972 18973 
19206 19276 19291 19301 19311 19345 19382 19458 19529 19572 
19621 19791 19814 20023 20065 20074 20122 20134.20215 20468 
20522 20539 20554 20568, 

Die Auszahlung der Capitals⸗Beträge zum Nennwerthe der gezogenen 
Actien erfolgt vom 15. December d. J. ab gegen Ausbändigung der 
Actien nebſt den für die Zeit vom 1. Januar 1874 ab dazu ausgegebenen 
Zinscoupons und Dividendenſcheinen bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt 
in den Stunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags. . £ 

Der Belrag fehlender Zinscoupons und Dividendenſcheine wird vom 
Capitals⸗Betrage in Abzug gebracht. : 3 

Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerhalb 
fünf Jahren, vom 15. December d. J. ab gerechnet, abliefert, oder für den 

all des Verlustes, deren gerichtliche Mortifieirung nicht innerhalb dieſes 
ünfjährigen Zeitraumes nachweiſet, hat die Werthloserklärung derſelben in 
Gemäß bett des 87 10. e zum Geſellſchafts⸗Statut vom 13. Auguſt 
1855 (Geſetz»Sammlung Seite 601) zu gewärtigen. 5 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre ſind die folgend bezeichneten 
Actien gegen Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch 
nicht gerichtlich mortificirt oder für werthlos erklärt worden: 

ex 1868 Nr. 2264. 2692. 10280. 
ex 1870 Nr. 12326. 14690. 
ex 1871 Nr. 2526. 4274. 18143. 20440. 
ex 1872 Nr. 10801. 11108. 
Breslau, den 1. Juli 1873. 


Königliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


8 Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die im Special⸗Tarif für Getreide ꝛc. im Nord⸗ 
deutſch⸗Ungariſchen Verband⸗Verkehr vom 1. Juli 
er. via Ruttek⸗Oderberg⸗Breslau für die Stationen 
Hamburg und Lübeck enthaltenen Tarifſätze gelten 
All auch für den Verkehr mit Station Wittenberge; 

S auch wird bemerkt, daß der Getreidetarif des Nord⸗ 

deuiſch⸗Ungariſchen Verbandes in beiden Verkehrs⸗ 
Richtungen zur Anwendung kommt. 3 [4173] 
Breslau, den 31. Auguſt 187 


Königliche Direction der Oberſchleſſchen Eisenbahn. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Er Die laut unferer Bekanntmachung vom 9. Mai e 
für Sonntage feſtgeſetzte Fahrpreis⸗Ermäßigung für 
5 Retourbillets von Liegnitz nach Freiburg tritt am 
ll 7. September in dieſem Sommer zum letzten Male ein. 
San Breslau, den 15. Auguſt 1873. [4126] 


Direetorium. 


Der Eisenbahn Baumeister. 


abriel. 


„Wer viel bringt, 
Bringt Jedem etwas.“ 


[4083] 


Das Freiſchießen in Breslau 


findet den 7., 8., 9., 10. und 11. September c. ſtalt. 2244] 
Der Vorſtand des Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 


Eandwirthſchaftl. Mittel ſchule 
u Brieg. 185 


60] 
Das beborftebende Winferſemeſter beginnt den 6. Oetober a. o. Auf 
Anfragen über Zweck und Einrichtung der Schule ertheilt bereitwilligſt 
Auskunft der Director E Schulz. 


Schul ⸗ Anzeige, 

In den 3 Vorbereitungsklaſſen meiner Privat⸗Schul⸗Anſtalt finden bald 
wie auch Michaelis Knaben noch Aufnahme. Anmeldungen im Schul: 
lokal Ohlauerſtr. 19 reſp. Chriſtophoriplatz 8, 1. Etage. 

WW. Ossig, 


Schul⸗ und Penſionats⸗Vorſteher. 


Eiſen ⸗Choeolade 


bon Reese & Wichmann aus Hamburg, ſowie verſchiedene feine 
Chocoladen⸗ und Cacao⸗Präparare empfiehlt die Thee⸗ und Chocoladen⸗Nieder⸗ 
age von C. F. Simon & Co., Neue⸗Taſchenſtr. 30. 


[4134] 


— r 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. = 


Diejenigen geehrten Vereine, welche für ihre Verſammlungen ein jepas 
rates Local in unſerem Vereinshauſe gegen eine mäßige Miethsentſchädigung 
dauernd reſervirt zu haben wünſchen, belieben ihre desfallſigen Anträge unter 
gef. Angabe des Verſammlungstages bis zum 15. d. M. an unſer Bureau 
im Vereinshauſe Neue Gaſſe Nr. 8, parterre, gelangen zu laſſen. [4170] 

Breslau, den 2. September 1873. Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Unter den bisher üblichen Modalitäten ſoll auch in dieſem Winter für 
unſere Mitglieder ein Unterrichts⸗Curſus in der Buchführung, der engli⸗ 


ſchen und franzöſiſchen Sprache, 


ſowie der Stenographie ſtatlfinden. 


Schriftliche Anmeldungen hierzu bitten wir bis ſpäteſtens den 15. Septhr. 
a. c. an unſer Bureau im Vereinshauſe (Neue Gaſſe 8) zu richten. [4171] 


Breslau, im September 1873. 


Der Vorſtand. 


Volks-TReater. [2324] 
Donnerstag. Benefiz f. Hrn. Paul y. 
„Ein Wort an den Miniſter.“ „Eine 
Weinprobe.“ „Herrm. u. Dorothea.“ 
A Hercules Schweidnitz 7. IX. 
M. 12. U. Stiftg. F. n. T. A. I. 


2. Verſammlun 
PD 2 den 4. Septbe. 


[2314] Rector Adam, Kohlenſtr. 3. S 


Thoma“ wer Gesang- V. 


Die Uebungen beginnen Montag, 
den 8. September. Anmeldungen 
neuer Mitglieder nehme ich täglich 
von 12—2 Uhr entgegen. [4023] 

IRR. Thoma, Teichstrasse 22. 


Allen Freunden und Bekannten 
ſagen wir unſeren beſten Dank für 
die freundlichen Gratulationen zu un⸗ 
ſerer ſilbernen Hochzeit. 1 

Kattowitz, den 28. Auguſt 1873. 

S. Leubuſcher und Frau. 


Liebich's Etablissement. 
Donnerstag, den 4. September: 
Walzer-Coneert der Breslauer 
Conoert-Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Louis Lüstner, Plreetor. 
Weiß ⸗ Garten. 


Donnerstag, den 4. Septbr. 1873: 
Neunzehnter [2372] 


großer Sommernachts⸗Ball 
orher: Concert, ausgeführt von der 
Springer ' ſchen Capelle. 
Entree: Herren 10 Sgr. 
Damen à 5 Sgr. 
Anfang des Concerts 8 Uhr. 


Breslauer 


Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute [4159] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Odeon. 


Abſchieds⸗Beneſiz⸗Coneert für die 
franzöſiſche Soubreite Mademoiſelle 
Mesmer, aus Paris, ſowie drittes 
Auftreten der berühmten Komiker Herrn 
Amann aus München, Krön aus 
Berlin, und der Soubretten Frl. Mar⸗ 
witz u. Kratz aus Dresden. Anf. 7 Uhr. 


J. Seifferks Etabliffe- 
ment in Roſenthal. 


Den Inhabern der Einladungs⸗ 
karten zu den Familienfeſten die er⸗ 
ebene Anzeige, daß heute Donners⸗ 
ag das Feſt mit Concert, Ball, 
Illumination und Feuerwerk be⸗ 
ſtimmt ſtattfindet. [4129] 


Ich bin von der Reife zurückgekehrt 
d für [3966] 


3 Nugenkranke 


täglich von 9½—11 Uhr zu ſprechen. 


Dr. Hermann Cohn, 
Blumenſtraße Za. 


Ich bin zurückgekehrt. [2317] 


Prof. Dr. Köbner. 


Anmeldungen zu den ; [2339] 
Engl. u. Franz. Cirkeln, 


ſowie zu den neuen Curſen in deutſch. 
Spr. u. Literat., Geogr., Geſch. ꝛc. 
erbittet von 1—3 Uhr Nachm. 


Marie Hausser, 


diplomée G. C. London, 
Zimmerſtraße 13. 


c 
Musikalien-Leih-Institut 


mit und ohne Prämie, 
eirca 90,000 Nummern, 
Auswahl unbeschränkt, 
Neuester Katalog, soeben er- 
schienen, steht jederzeit leihw. 
zu Diensten. Prospecte gratis u. 
franco. Eintritt täglich. 
Leuckart’sche Sort.-Buch- und 
Musikalien-Hdig. (Albert Clar), 
Kupferschmiedestrasse 13. 


Geld, 
in jeder Höhe an Offiziere und höhere 
Beamte, iſt unter Discretion zu per⸗ 
geben Ketzerberg Nr. 26, 1 Etage 
links. [2316] 


Sedan-Feier.. i 

Um die Bedeutung der Sedanfeier 
auch dem niederen Volke in Erinne⸗ 
rung zu bringen, verſammelte der 
Königliche Bau⸗Unternehmer Herr 
Wolff feine unter ihm ſtebenden Ar⸗ 
beiter, Schachtmeiſter, Zugperſonal 
u. ſ. w. in dem vis-à-vis ſeines Wohn⸗ 
bauſes ſtehenden Hotel und bewirthete 
dieſelben durch Gerſtenſaft, Wurſt, 
emmel, Cigarren u. |. w. [4168] 
Die Bedeutung des Feſttages wurde 
durch ſeinen Auſſeher Herrn Tho⸗ 
manek den Anweſenden erklärt und 
auf die Thaten der deutſchen Krieger 
unter Anführung Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Deutſchland und Königs 
von Preußen hingewieſen und das 
Hoch aus voller Bruſt der ſämmtli⸗ 
chen Anweſenden ausgebracht. 

Hierauf dankte der Herr Thomanek 
dem Herrn Wolff für feine patrioti⸗ 
ſche Hingebung, hob beſonders hervor 
die Verdienſte, die der ꝛc. Wolff ſich 
im Jabre 1870 und 1871 bei Bauten 
von Strängen und Rampen, behufs 
ie Beförderung der Truppen 
erwarb. 


die Vorbeter⸗, Schäch⸗ 
ter⸗ u. Religionslehrer⸗ 


Stelle bei unſerer Gemeinde iſt, 


wenn möglich ſofort, ſonſt aber bald 
nach den Feiertagen zu beſetzen. Ge⸗ 
halt, bei mindeſtens 100 Thlr. Neben⸗ 
einkünften, 200 bis 250 Thlr. 

Der Vorſtand der Syuagogen⸗ 
Gemeinde zu Landsberg O.⸗Schl. 


Ein Soeius 
mit 5 — 6 Mille baarer 
Einlage zu einem bereits 
ſeit längerer Zeit beſtehen⸗ 
den und mit guter Kund⸗ 
ſchaft verſehenen Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft en gros 
wird geſucht. — Gefällige 
Offerten sub IL. L. 998 
an das Stangen'ſche An⸗ 
noncen = Bureau (Emil 
Kabath), Breslau, 
Carlsſtraße 28. (4184 


8000 Thaler 


werden als erſte Eintragung auf ein 
feines Grundſtück im Werthe von 35 
bis 40,000 Thaler geſucht. 2320] 

Näheres bei H. Reinke, Oper: 
Straße Nr. 1. 


600,000 Thlr. 


Kaſſengelder find hypothekariſch zu 
verleihen, auf Wunſch unkündbar. 
Gefl. Offerten erbittet man sub Coiffre 
P. H. 29 an die Exp. d. Bresl. Zig. 


Gründliche Heilung aller ie 
litiſchen Krkh. ohne Aueckflbln 
Auswärtige brieflich. [4009] 


Dr. August Löwenstein, 


Dominikanerplatz 1a. 
V. bis 10,N.2-5, 


Spec.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Haultrantbeiten elbſt 
in den bartnädigiten Fällen gründlich 


Cigarren⸗Auetion. 


Wegen Todesfalles eines Cigar⸗ 
ren⸗Fabrikanten werde ich Freitag 
den 5. September e., Nachmittags 
von 3 Uhr ab in meinem Auctions⸗ 
Saale, Ohlauerſtraße Nr. 58, Hin⸗ 
terhaus 1. Etage: 


55 Mille Cigarren, 


mittlere Qualität, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 4109] 


14¹ 
G. Hausfelder 


1. Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Solz ⸗Muetion. 


Montag, den 15. September 
d. J., Vormittags 9 Uhr, find⸗t im 
Rentamt zu Quaritz der meiſtbietende 
Verkauf des 80 bis 100 Jahre alten 
Kiefernholzbeſtandes auf einer Par⸗ 
zelle von ca. 34 Morgen des Dom. 
Meſchkau ſtatt, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen liegen im Rentam zu Quaritz 
zur Einſicht aus und kann das Holz 
jederzeit beſichtigt werden. [895 


Aud. Hoffmann's neue Buchdruckerei 
Breslau, Sonnenstrasse 7, empfiehlt sich zur Anfertigung von Druckarbeiten 
3 jeder Art, unter Zusicherung zufriedenstellender Bedienung bei billigen Preisen. [4128] 


Byzantinische Rillards 


ü mit Spiegelglasplatte, 

sowie den ersten prämürten Doppel-Stahlfeder-“ 

\=} Mantinellbanden, welche an Ausdauer und rich- 

Sſtigem Abschlag den Herren Interessenten die beste 
) Garantie gewähren, empfiehlt die Billardfabrik 


August Wahsner, . 


Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 


Inhaber der goldenen 
und silbernen Verdienst-Medaille. 


Bekanntmachung. 
Der Oeconom Paul Willenberg, 
welcher ſich bei feiner Mutter in Leg⸗ = 
nit, Danemarkſtraße, aufhielt, bat ſich 
am 31. Juli, vorgebend nach Linden⸗ 
buſch zu gehen, entfernt und iſt bis 
2 1 55 nicht zurückgekehrt. Da der⸗ 
ede auch noch keine Nachricht von 
ſich gegeben, fo iſt zu vermuülhen, daß 
er auf irgend eine Weiſe verunglückt. 
Erſuche deshalb einen Jeden, der über 
den Verbleib des p. Willenberg Aus⸗ 
kunft zu geben vermag, mir es ge: 
falligſt Age zu wollen. 
p. Willenberg ift 30 Jahre alt, 
5 Fuß 9 Zoll groß, von kräftigem 
Körperbau und hagerem Geſicht mit 
röihlſchem Vollbart und dunklen Haa⸗ 
ken. Bekleidet war er mit dunklem 
Rock, brauner Hoſe und ſchwarzſeidener 
M 4153 


Mütze. 
Hainau, den 1. September 1873. 
a 5 Küttner 


Vorwerksbeſitzer, f 
firage der Mutter des Vermißten. 


BRESLAU 


Geschäfts-Eröffnung. 


Buchdruckerei. 


1 * “ 

115 0 soliden Preisen. 
cht 

on jugendlichem Alter, feiner geſell⸗ 
gen er Bildung und bon Beirtönen 
1 Zwecke einer glücklichen Ehe zu 
machen. Jungen Damen von Fa: 
milie garantirk Suchender ein feines 
4 Melbaftliches Heben und eine durch 
ſeinen Charakter bedingte glückliche Ehe, 
‚Discretion und gewünſchte Retouer⸗ 
nirung der Briefe werden ſelbſtver⸗ 
ſtändlich augefäert, 4099 
ferien zub F. 3323 befördert vi: 
Annoncen Expedition von Nudolf 
Moſſe in Berlin. 


Br Louiſenglück⸗Kohle 


empfiehlt einſeln und in gan⸗ 
zen Wagen möglichſt billig J. Neu: 
gebauer, Oberſchl. Bahnhof⸗Platz 19. a je 


Monats Ueberſcht Er 
der Provinzial = Actien = Banf des U 
Öropperpogtjums Poſen. 


Breslau, den 4. September 1878. 


[2307] Hochachtungsvoll 


332460. Erſte k. k. pr. 


2 Keen 1 5 ET Caf oh i FEB Thlr. 

Nuͤoten der Preußiſchen Bank und Caſſenanweiſungen 5 10,560. ; fa, 

2 255 8 gte 0. VCC nr 4 1,395,200. Geſellſchaft. 

=: he. a FFV 5 44850 Wir beehren uns hi 3 5 wo 5 g x 105 die täglichen Eilfahrten 

= AR FEN 2 6 ꝶ• „„ „„ 77 5 . ie a eben 

E Grundſtück und diverſe Forderungen 7 147,840. zwiſchen Paſſau⸗Wien Dr ae Angefangen auf 

Naoten im Um. Paſſiva. N Eilfahrten zwiſchen Linz» Wien 

Be eopranana han Eorichaptenten RN en ee er 

@ ; Lee e Depailen mit 2monatlicher Kündigung 85 1 165,000. ſtaltfinden. ae 4 [2304] 

4 oſen, den 30. Auguft an ; [4130] Die Abfahrt des gewöhnlichen Paſſagierſchiffes von Paſſau nach Linz 

Be e Direction. m r ene an um 2 Uhr Nm. und von Linz nach Paſſau 

E 2 . l 

Br E Any g ien, am 28. Auguſt 1873. \ 

Be St. Louis and South Eastern Die Betriebs ⸗Oirection. 

= Consolidirte Eisenbahn. i g Oblau, den 1. September 1873. 

. Aeg dene dei Hierdurch hehre h wich Jbnen sergebenft mitzutheilen, daß am heutigen 

ul 1893. W ze den Adolf Kluth min sit 28 gabren am biegen 

St. Louis Dipiſſn . . Doll. 60959. 75. Plate rater der Firma H. C. Marx beſtehendes Specerei⸗ und Leder: 

Naſpville Diviſi n. . 38564. 39. waaren⸗Geſchaft mit allen Aelwas und Paſſivas käuflich übernommen hat 

Br Doll. 99524. 14. und daſſelbe unter eigener Firma weiterführen wird. 3 5 

2 Sail s ̃ ... ale ne „ 771674. 84. Ich danke Ihnen für das mir geſchenkte Verlrauen und bitte baſſelbe 

Ju auf meinen N i 

en f Juüneme Don 27878 | einen achfolger freundlichſt übertragen zu wollen. 

Wu Herr, 14. Aug 1873. M. Co chrane, Hechachtungsvoll 

2 [4169] Rechnungsſührer. II. C. Marx. 

— 5 Bezugnehmend auf vorſtehendes Circular ſheile ergeben mit daß ich am 
7 heutigen Tage das von Herrn H. C. Marx tage osten und Leder⸗ 


Waaren⸗Geſchäft mit allen Aclivas und Paſſibas übernommen habe und 


unter der Firma 
BR: Adolf Kluth 
in J Pie 4 Ml ub ar Kint 

ie das meinem Vorgänger in jo reichem Maße geſchenkte Ver⸗ 
99 55 ang auf mich freund ichſt übertragen zu wollen und werde ich daſſelbe 
urch ſolideſte beſte Bedienung jederzeit zu kechtfertigen ſuchen. (4166 
i Hochachtunesvoll i 


| "Adolf Kluth. 


J. Damen Mäntel Fabrik 
Albrechts traße Nr. 88 


2. Haus vom Ringe) 


2228 Ed 918 


ener 
n 
“2 


BAR 8 


. Herrmanns 


2 N TÜR 
2 N e 
z \ RR N 
5 ze EN S 
5 — 
l ] N, 


M. dem heutigen Tage eröffneten wir am hiesigen Platze, Ohlauerstrasse 58 zur „goldenen 
Kanne“, Eingang auch Kätzel-Ohle, parterre, eine in jeder Beziehung leistungsfähige 


Indem wir dies zur Kenntniss des geehrten Publikums der Stadt Breslau wie 
Umgegend bringen, bitten wir uns mit Aufträgen jeder Art recht zahlreich zu erfreuen | 
und versprechen im Voraus die exacteste und prompteste Arbeit bei zeitgemässen 


220000000 Fietller & Hentschel 


emp fabrik, Breslau, Neue Welt 3553] 


Tenteſimal⸗Waagen zu 60—1000 Sten. Tragkraft für große Etabliſſements ꝛc. 
CTenteſimal⸗Krahn⸗Waagen zum Abwägen von Dampfteſfel inenftäden 
BE a a e nn . 
ecimals2Baagen, ganz in Eifen, von 5—100 Cirn. Tragkraft, für Hüttenwerk 
me aer e . 
al⸗ un . gagen zu tn. i ) 
Reparaturen werden ſtets prompt ausgeführt. eee 55 e 


Kaufleute c. 


alzpaketen ꝛc. 


rue Gontinental-Actien-Gesellschaft rum 
für Wasser- und Gasanlagen 
ser in Berlin, Prinzenstrasse Ar, 71. “rn: 


Unternehmer für den Bau von ganzen Wasserwerken und 
Canalisationen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. 
Fabrik von Gaskronen, Ampeln, Wandarmen und sämmtlichen zu Gas-. 
lagen erforderlichen Artikeln, Candelaber, 5 
Wasser- und Gasleitungen in allen Dimensionen, Hydranten und Brunnenständer neuester 
Fontainen, Badewannen, Badeöfen, Waschtoiletten, Closeteinrichtungen und Desinfection. Eisenb 
aller Art: Locomo tiv-, Weichen-, Oberwagen-Laternen und Laternen tür den Betrieb auf den Strecken, 


GRAZ 


Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen 
Zink-, Messing- und Bronce- Giesserei, 
Wasserleitungs- und Heizungs-An. 
Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl. Schieber für 
Construction, 
ahn-Laternen 
R HREN. 1 


Grosses Lager von gusseisernen, schmiedeeisernen und Thonröhren und Verbind i 
allen Dimeusionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und MWeissstricken und allen We n Age 


rkzeugen unserer Branche. 


ieee 
148. Piß. Lotterie. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 3. Kl., 
Ziehung am 9., 10, 11. Sept, 
h 1 % 4 "ha %% 
4 54 27 13 671 3/7 2 1 
Ferne Vol sd N 
giltig für 3. und 4 Hase, 
RE 
* 70 35 17,8% 47 / 1%, 
eau aß ver ab 5 \ 
J. Juliusburger, Breslau 
Lott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et. f 


Am 20. April 1872, in 145. 


Kol. Pr. Staats-Lotterie, 
fiel das grosse Loos, 150,000 Thlr. 


In mein Debit, und am 18. März o. 
in 147. der Haupttreffer ill. CI. mit 


15,000 Thir. Zur bevorst. 148. Lot- 
terie III. Ol., den 9, September, ver- 
kaufe u. versende Antheilloose: 
57 287 125 E Aa 22 Yas 
44574 3/, 2 1 
ges: 1 1 Eine. A a . 
taats-Effeoten-Handlung Max Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 94, 
1. u. ältest. Lott.-Gesch, Preuss,, 
{ gegr. 1855. . 


Muſik. 


Ein geübter Clavierſtimmer em⸗ 


u 


Gefällige Beſtellungen werden unter 
Cbiffie F. 34 an die Expeditſon der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2301] 


Ein, Beamter, welcher 25 Jahre bei 
einer Herrschaft im Dienſte ſteht 
und die beiten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen beſitzt, ſucht in Breslau vom 
2. Januar n. J. gegen freie Woh⸗ 
nung eine Adminiſtration von Häu⸗ 
ſern zu übernehmen. Gef. Off. unter 
IZ. 39 an die Exped. der Bresl. Ztg 


Geſchäfts Bel gung 1412 
von 1 — Nr. 10 nach Ning Nr. 18 (frühere Manatſgal de 4 
Conditorei) beehrt ſich einem werthen WI ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, im September 1873. Wilhelm Prager. 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß wir dem 


Herrn Berthold Block in Breslau 


unſere Genecal⸗Ageutur für Breslau und Umgebung übertragen 
haben. [4140] - 
Neuchatel, den 21. Juli 1873. 


Schweizeriſche Trausport⸗Verſicherungs⸗ 
z Geſelſchaft 
„La Neuchateleise. 


Ein Verwaltungsrath: Der Director: 
Sandoz-Morel. A. Holtz. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich Hör 


zum Abſchluſſe von Verſicherungen gegen die eh e, 
wobe 


und Valoren⸗ Transportes zur See und im Binnenlande, 

dem geehrten Handelsſtande zum Voraus ſehr liberale Bedingungen 

und loyalſſe Behandlung in Schadenfällen verſprechen darf. 
Breslau, den 1. Seplember 1873. 


Berthold Block, General⸗Agent, 
Gartenſtraße Nr. 8. : 


Geschwister Colbert, 
Confeection, Breiteſtraße Nr. 29. 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon haben wir von H. Gerson 
in Berlin die neueſten Modelle erworben, und empfehlen von solchen 
Copien, fonie ſelbſt geſchaffene neue Facon's, ih au Modeuklels ten 
eignend, en gros und en detail zu billigſten Preiſen. Durch 15 
malige Geſchäſtsbergrößerung find win in den Stand geſetzt, Die 


größte 
i Auswahl vorräthig zu halten. 14142] 4 


gaſſe 36, 


pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 


. 1 


gen worden. 


ſchel, 


Grunau 7 


\ 11 anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


und als deren 


3414 die Firma 
3114 die 5 W. 


Bekanntmachung. (620 
unſer Firmen⸗Regiſter 0 . 


3411 die Firma 


H. Treitel 
nbaber der Kaufmaun 
hier heute eingetra⸗ 


Hirſch Treite 
lau, den 29. Auguſt 1873. 
int Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Hug ee 
Bekanntmachung. 619 


n 1 Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma 

ale de Samuel Pinoff N 
p als deren Inhaberin die verwilt⸗ 
Amalie Pinoff, geborene Hen⸗ 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 29. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


TT 
Bekanntmachung. [621] 


u unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


un 
pele 


3438 vie Firma 


Guſtav Petroll 
und als deren Inhaber der Brauer 
Guſtav Petroll hier beute eingetta⸗ 


den. 
Elan, den 29. August 1873. 
Fönigl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


N Bekanntmachung. [618] 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


. „Dehnel 
nd als derer Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Dehnel hier heute einge⸗ 
fragen worden. 
Breslau, den 29. Auguſt 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verwiuweten Müllermeiſter 
Thereſia Nonkel, geb. Grüner, und 
der berwittweten Müllermeiſter Jo⸗ 
anna Ronkel, geb. Schilomski, zu 
Giunau gebörigen Gärtnerſtelle Nr. 4 
und die Müblenbeſitzung Nr. 7 zu 
Grunau ſollen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subha⸗ſtation 5 
am 2. September 1873, Vormit⸗ 
lags 11 12 vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 
ſerem Gerichts⸗Gebäude Termins⸗ 
Zimmer Nr. 15 3 

m Zwecke der Auseinanderfegung 
berkauft werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 4 Grunau 


Be 1 Hectar 74 Ar 50 Quadr.⸗ 


teter, zu dem Grundſtück Nr. 7 
ectar 45 Ar 90 Quadr. 
Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien und iſt erſteres bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
bon 14,22 Thlr., bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
0 Thlr., letzteres bei der Grundsteuer 
nach einem Reinertrage von 48,2 Thlr. 
und bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Aan igswerthe von 40 Thlr. ver⸗ 
anlagt. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
Der neuefte Hypolheken⸗Schein, die 
beſonders 1 Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grun 115 betreffende Nachweiſungen 
nnen in unſerm Bureau II. während 
der Amtsſtunden engel en werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


Dritte der Eintragung in das Hypo 
ſhekenbuch bedürfende, aber nicht ein 


tragen Realrechte geltend zu machen 


dDieſelben e 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerun 


Zuſchlages wird 


i werden hiermit aufgefordert, 
ur Vermeidung der Präclu 

N 8⸗Ter 

1544 


— 
— 


mine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 


dam 4. December 1873, Vormit⸗ 


tags 11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗ 
gebäude, Zimmer Nr. 6, von dem 
nlerzeichneten Subhaſtationsrichter 


beklündet werden. 


4 


Neiſſe, den 22. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 


Der unierm 17. Februar er. über 
das Vermögen des Kaufmanns Mi⸗ 
chaelis Roa in Dyhernfurth eröff⸗ 
nete Concurs ift Dusch rechtskräftigen 
Accord beendigt, . 1545] 
Wohlau, den 29. Auguſt 1873. 
Königliches Kreisgericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Aim und ſcharf gebrannter Mauer⸗ 


N an des Thurmes an der evan⸗ 
ſiſcgen Kirche 5 Falkenberg ſollen 
Mege der Submiſſion vergeben 
900 5 1014 
De Gebote hierauf ſind bis zum 
1. Liptember e. Vormittags 10 
h hetſiegelt mit der Auſſchrift 
„Offerte für bie Bafalt⸗Bruchſtein⸗ 


i ieferun.‘ 
„Offerte für die Mauerziegel⸗ 
e 4 — 


ieferung“, 
Then ne 
Thurmbau zu Falkenberg“ 
an mich einzuſenden. 
N eichnung, Koſtenanſchlag und Ber 
üngungen lönnen in meinem Bareau 
eingeſehen werden. 
Falkenberg i. O. Schl., den 28. Au⸗ 
guſt 1873 


Der Königliche Landrath. 
Grafe. 5 


Zwei zum Marſtalldienſte unge⸗ 


dignete Pferde ſollen Sonnadend 


den 6. September er. Vormittags 
Uhr im biefigen Marſtall⸗Grund⸗ 
ftüde Weidenſtraße 14 (Wehner⸗Ka⸗ 
ene) öffentlich verſteigert werden. 
reslau, den 30. Auguſt 1873. 
Die Marſtall⸗Deputation. 


Die Ausführung von Maurerarbei⸗ 


ſowie die auf 3093 Thlr. 11 Sgr. 7 


untmac 


— 2 


i Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Bachhandlungen zu haben: 


Skoff zum Dikliren 


nach ſyſtematiſch geordneten Negeln der deutſchen 
Orthographie 
unter ſteter Berückſichtigung des herrſchenden Schrelbgebrauchs. 
Für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und hoheren Bürgerſchulen und 
den unteren Kiaffen der Gymnaſten, wie auch für Erwachſene zum 


ten, von Erdarbeiten und von Zim⸗ 
mers und Klempnerarbeiten an den 
dieſſeitigen Magazinen ſoll in drei 
gelrennſen Verfahren im Wege der 
öffentlichen Submiſſion vergeben 
werden. [1543] 

Verſiegelte Offerten mit gehöriger 
Bezeichnung nehmen wir bis zum 
Termin, Montag den 8. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, in unſerem Selbſtunterricht. 
Bl — alen a 17 ae Bon 

enigegen, woſe au i: Bedin⸗ 1 7 
gungen, die Koſtenanſchläge und reſp. E 0 men 


der Situationsplan eingeſehen wer 
den können. 
Breslau, den 2. September 1873. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


Ein Haus 
in einer Kreisſtadt Rieverſchle⸗ 
ſiens, unmittelbar am Ringe, 
mit großen Kellerräumen, Hof 
und Garten, comfortabele Ein: 
richtung zu zwei Läden, wovon 
in dem einen ſeit Jahren ſchon 
ein bedeutendes Material⸗ und 
Specereiwaaren⸗Geſchäft betrie 


ben worden iſt, in ſofort zu 
verkaufen. unablung nac 


Uebereinkommen. Briefe werden 
erbeten unter Adr.: J. Maeßig⸗ 
gang in Bunzlau i. Schleſ. 


Vierte, vermehrte u. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 11% Bog. Eleg. broſch. 
Preis 22% Sgr. 

Wer, wie der Verfaſſer, die Orthographie als ſelbſtſtändigen Unterrichts⸗ 
zweig behandelt, der kann nicht leicht ein krefflicheres Buch für feinen Zwech 
finden. — Die Regeln zeichnen ſich duſch Kürze und Beſtimmtbeit aus: 
laſſen Nichts unberückſichtigt, ſowie die in dieſer neuen Auflage vermehrten 
Beiſpiele — Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Ans 
ſchauungskreiſe der Kinder entnommen find. Die raſche Aufeinanderfolge 
der letzten Auflagen beweiſt deutlich, daß das Buch in immer weiteren 
Kreiſen Anerkennung findet. . 


— . ́— ͤu3üͤuüwüä— — — — — — 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Aus der Jäbellaſche 


2 * 
eines alten Cavalleriſten. 
Erzählungen 
von 
Fr. von Krane. 
8. Eleg. broſchirt. Preis 2 Thlr. 
Dieſes Werk enthalt treffliche Schilderungen, zumeiſt aus dem Solvaten⸗ 
Breslau an der Bahn ſſt ein eben. — Hatte ſchon der im vorigen Jahre in demſelben Verlage erſchienene 
Roman des Verfaſſers „Reiter und Jäger“ ſich durchgehends der günſtigſten 
Haus Aufnahme zu erfreuen, fo wird dieſe dem neuen Werke deſſelben um fo 
5 8 1 weniger fehlen, als das treffliche Erzählertalent, die friſche, lebendige Dar⸗ 
mit großen Raumlichteiten, in wel⸗ ſtellungsweiſe und anerkannte ſcharſe und treffende Charakterzeichnung von 
chem vom Beſitzer ſeit circa 25 Jah- Krane 's bier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um fo wirkſamer 
ken ein. hervortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen lebhaf es 
Colonial ꝛc. Waaren⸗ |Interefle erregen. 


und Producten ⸗Geſchäft Geſchäfts⸗ Verkauf. 


mit nachweislich gutem Erfolge ge: 4 e 
führt wird, bei einer Anzahlung von In Folge meiner geſchwächten Geſundheit beabſichtige ich, das von mir 
34000 Thlr. ſeit 40 Jabren hierorts geleitete Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft nebſt 
zu verkaufen. ]pollſtändiger Laden⸗ und Gas⸗Einrichtung unter ſehr annnehmbaren Bedin⸗ 

Näheres sub E. 8. 229 durch die ſich direct an ente 


Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
Louis Weigert. 


ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29. TCC Mn 
Se Indiſche Kräuter⸗Eſſen 
Mein Haus (Geſundheits⸗Bitter). 3 


bier, in beſter Geſchäftsnegend gelegen, 2 > 

ſich zu jedem Geſchäſte eignend, na: el beſtes Präſervativ gegen Leib⸗ und Mag nbeſchgerden 0 
empfohlen. N 

Alleinige Deſtillateure 


mentlich der bequemen Lage wegen 
Schaefer & Cohen, 


zum Getreide⸗ und Spiritus⸗Geſchäft, 
will ich ſogleich oder zum 1. October 
d. J. unter günſtigen Bedingungen 
f 1017 vorm. DD. G. Baarth, Posen. 
Die Originalflaſche & 10 Sgr. iſt zu hoben in Breslau 
bei Hezen Oswald Blumenſaat, Nicolaiſtraße. 


verkaufen. 
Julius Drabnick, Reuſcheſtraße. 


Colberg, den 1. Septbr. 1873. 
2 L. Bohn. 
e Wohnhaus Oscar Gießer, Junkernſtraße. 
Eduard Groß, Neumarkt. 


ii Barmilien, wit 10 Jan 71 

und Stallung, iſt in Jauer preis⸗ Geb ck dau 2 
äßig z u 8 ebr. Heck, Oblauerſtraße. 

” 1 de K. 9.742 C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße. 
Wilhelm Pulſt, Neumarkt. 


teile A. D. 128 Annoncen⸗Ex⸗ 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


pevition von Haaſenſtein & Vogler 
Nag 20. 142 
Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


in Breslau Ring 29. 
' Ein Haus, Lager in Teppichen, Teppichzengen, Läufer, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


in guter Lage, für 23,000 Thlr., bei 
800 Stur. Steinkohlen Theer 


500 Thlr. Ueberſchuß verkäuflich. 
verkauft billigſt 


Nur Selbſikäufer erfahren Näheres 
0. 8. 28 durch die Eeberia f 
Herrmann Kienitz in Goldberg. 
Mothbuchenbretter, 


Breslauer Zeitung. { 
Wirthſchafts⸗Verkauf. 
g 1 5 ar 1 ſtark, 
offeritt & 14 Sgr. pr. Cbf. ab Waggon Breslau (Oderthorbahnhof), [994] 


In dem Dorfe Sokolnik und 
Bierzglin, Wreſchener Kreiſes, iſt je 
Siegmund Laband, Beuthen OS. 
Eungenwürmer bei Schafen. 


eine Landwirthſchaft zu verkaufen. 
Erſtere hat 70 Morgen faſt durchweg 
Ein durch viele Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben empfohlenes 
ſicher wirkendes ittel gegen Lungenwürmer bei Schafen verendet 


gelt bat 159 Morgen Seienbaben, 
die königl. privilegirte Apothele zu Pitſchen OS. 
Fedor Basim. 


N 70 Th'r. Beide Wirthihaften haben 
i Kaufluſtige 
Buch⸗ 
Preis der Arznei incl. Verpackung und Gebrauchsanweiſung für je 100 
Stück kranke Schafe 2 Thlr. [4015] 
49, 


eine ſehr ſchöne Lage. 
S. Friedeberg, Breslau, Ring 4 ) 


wollen ſich an den eb. Lehrer 

wald in Sokolnik um nähere Aus⸗ 

kunft wenden. 018] 

eee 
empfiehlt: Prima Dachpappe, Asphalt, Holzeement, 
lack ꝛc. zu billigſten Preiſen. Bedachungen in Dachpappe und 
Holzeement unter mehrjähriger Garantie, ſowie Asphaltirungen 
aller Ait und Iſolirungen werden billigſt ausgeführt. [4135] 


Das Stuccateur⸗Atelier 
einer ſeit 34 Jahren beſtehenden 

Diverse KHnochenmehle und 
Su erpkosphate 


In einer Stadt, „ Stunden von 


gungen ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
Noſenberg OS., im Auguſt 1873. 


ſchmack⸗ und werthvoller Mo⸗ 
delle, wegen Todesfall mit oder 
ohne Firma unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 
Poſen, Breslauerftif Nr. 15. 
Karaikiewicz, Witt we. 


Papierfabril e Verkauf. 


Eine Maſchinenpapierfabrik in Süd⸗ 
deutſchland, welche feine und mittel: 
0 Papiere producirt, an der Eiſen⸗ 
ahn einer größeren Stadt gelegen, 
wird um annehmbaren Preis verkauft. 
Dieſe Fabrik eignet ſich auch für jeden 
Nichtfachmann, da für den techniſchen 
Betrieb eine tüchtige Kraft geſichert iſt. 
Anfragen gefl. unter H. H. an die 
Aunoucen⸗Erped. von Eugen 900 


irma iſt mit ſämmtlichen Uten⸗ 
in bekannter Güte bei Garantie des Gehaltes von unserer 


lien und einer bedeutenden 
chemischen Fabrik Halemba 


Auswabl böͤchſt moderner, ge⸗ 
offerirt 


Die Gril,.Hütten-Verwaltung Antonienhätte, 


— 


Dom. Tſchanſchwitz, Kreis Strehlen, 
verkauft ſtarker Zuzucht wegen: 

1 Original⸗Holländer Bullen, 5 Jahr alt, 

1 7 7 „ 1 ! „ 7 

6 Stück tragende Kühe (Holländer Kreuzung) 4 Jahr alt, 
100 Stück zweijährige Hammel; 

ferner ſind bald abzugeben: 
500 Sad weiße Speiſe⸗Kartoffeln (Farinoſe). 


in Leipzig zu richten. 4008 


Reſtaurations⸗Verkauf 
in Dresden. 


Eine kleine fein eingerichtete Re⸗ 
ſtauration an der beſten Geſchäftslage, 
iſt ſofort zu verkanfen. 14083 

Miethe ſehr billig. Offerten sub 
F. Z. 142 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler Dresden. - 


[4160] 


15 


Phosphor- Pi 


Bücklinge g zug me me 
empfehlen [4143] | „„nur 26 Herrenſtr. 26. 

[2194] D. Wurm. Ä 

Gehr. Knaus, Unterzeichnete Maſchigeufabr it em- 
östieferanten Dreſchma inen 3 

Sr. Pe Hoheit des mit u. obne Neinigungsſuſtem von i 
Kronprinzen von Üreuken. 1 Siedemaſchinen 5 
Uhlauer- Str. 7677, ni, 3 u, Meſſer für Han: und 
I Roßbe⸗ & j 

3 echte. wo, Schroot⸗ u. Mehl⸗ 
ee müblen, Haferquetſchen, 
wi 1 a & mäblen 1 = 
au Weillltrauben, eg Au ba I CR. eder 9 
ſtalteniſche Pfirsiche, Aura e ler, 
, e eee 
„Titze, Junkernſtraße 5. 251 Geſucht 1 
Die edelsten Marken beiter e e, ee 
täglich frisch gerösteter D ampfm aſchin ( 3 


l 2 N * 2 . 


len gegen Feldmäuse, 
f a Pfd.. — 3000 Pillen 10 Sgr., à Cr. 30 Thlr. [1299] 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden gratis. 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


Wilh. Tscheuschner, Apotheker. 


Eine fein eingerichtete Viſiten⸗Karten, 
Conditorei in neueſter Art angefertigt, 


100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr., ER i 
wird in Breslau oder einer größeren 


Provinzialſtadt gegen bagre Bezablung Verlobungs Anzeigen, 3 
zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten Hochzeits⸗Einladunge, 
mit näheren Angaben befördert. Monogramme und Wappen auf 


Albert Putzke, Briefbogen u. Couverts 


Breslau, Weißgerbergaſſe Nr. 5. empfiehlt in ſchönſter Ausführung 
„57CC0 0000000 die Papiet⸗Handlung 144371 Er 
Speterei⸗Geſchäft. N. Raschkow jr. 
und 


a nn 1 be Neue Kümmel = 
Limburger Käſe 


Feng mit Nepofilorien vom 
werden zu kaufen geſucht, & Center; 


Jan. 1874, auch früber zu verm. 
Naß. 1. Etage bei Einicke. [2269] | 
77 V8 Thlr 15 Sgr. durch G. Neider 
in Naundörſchen bei Er 


in Sachſen. 


Möbel, tt 
1 Spiegel und!! 
I Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekaunt 
3122) 


billigen Preiſen empſieblt 55 £ 
Siegfried Brieger, 
2 A. ee eee : 

3 Ser 


der Liter Petroleum bei 
von 5 Liter an. 


Meine gut eingerichtete 


Brau⸗ und Brennerei, 
verbunden mit Gaſtwirthſchaft, wozu 
12 Morgen Ackerland gehören, will 
ich Krankheitsbalber aus freier Hand 
verkaufen; Käufer können ſich täglich 
bei mir melden und die Grundſtücke ꝛc. 
in Augenſchein nehmen. [4016] 
Marienau, Kr. Oblau, 2. Sept. 1873. 
Carl Langner, Brauereibeſitzer. 


Neuen 
Hamburger 
Caviar, 
Hamburger 
Speck - 


N 
=) 
32 


+ 
Abnahme 


4 Sgr. 
der Liter Ligroine ei Abnahme bon 
Liter an. 5 


Arab. Mocca-, Perl» 
Mocca-, Menado-, 
Ceylon-, Java-, und 
Domingo-Caffee's 
Stassfurter 
Raffinade 


in kleinen Broten, circa. 6 Pfd. 


Stett. Ralfinade 


und gemahlene [4162] 


Stett. Raffinade 


empfiehlt 


Carl Beyer, 
schrägüber d. Liebichshöhe. 


Neue Ostsee- 
Fett-Heringe, 


Prämiirt v. d. Fiſcherei⸗Ausſtellung 
in Berlin 1873, 


vom diesjährigen Herbſtfange, die 
feinſte Sorte aller Feit Heringe, nicht 
eingeſalzen, ſondern ſofort nach dem 
Empfange nach einer von mir neu 
erfundenen Methode in picanter an⸗ 
genehm ſchmeckender Sauce marinirt, 
dauerhaft 9 Monate, empfehle allen 
Feinſchmeckern und Hauswirthſchaften 
als eine ganz beſondere Delicateſſe 
a Faß von 4 Liter 2 Thlr.; desgl. 
gebratene Heringe à Faß 2 Thlr., 
ſeinſte nordiſche Flomen⸗Heringe, ge⸗ 
ſalzene & Faß von 4 Liter 1½ Thlr. 
Verſandt 57 


von 12 bis 16 Pferdekraft und 
entſprechendem Keſſel. Offerten sub. 
Chiffre M. Nr. 481 befördert die An⸗ 
noncen⸗Expedition Berah. Grüter in 
Breslau. Ring, Riemerzeile 24. 


Schafvieh⸗ 
Verkauf. 


Wegen Ablauf meiner hieſigen Pacht 
bin ich geſonnen, die jungen Thiere 
meiner Schafheerde, beſtehend aus 40 
zwei. und 70 einj. Muttern, und 30 
zwei. und 80 einj. Hammeln ſoſort 
m verkaufen. Die Thiere ſind reich 

ewollt (Tuch⸗Wolle), gut genährt u. 
lerngeſund. Auf rechtzeitige Beſtel⸗ 
lung ſende ich zur Abholung Wagen 
nach Station Falkenau (Neiſſe⸗Br 70 8 

ahn). 5 [4161] 

C. Mützel, Gutspächter 
zu Hennersdorf, Poſt Falkenau. 


2818 


Der Bockverkauf in meine 
Original⸗Frauzöſiſchen 
*. Deutſch⸗Franzöſiſchen 
Merino⸗Kammwoll⸗ 
Heerde beginnt zu feſten Preiſen 


am 22. Sept. d. J., 


Mittags 12 Ubr; Preisverzeichniſſe 

genden auf Wunſch zugeſandt. 
100 Mutterſchafe ſind verkäuflich, 

Abnabme derſelben Juni 74. Nächſte 


3 


F Mn 
i EN 


Verpackung gratis. 


baar oder Nachnahme. [4138] Eiſenbahnſtation Neu⸗Brandenburg. 
H. Haeſcke in Barth a. d. Oſtſee. nend bei Hobenmoder, = 
Kr. Demmin. 8433 
Die hieſige Gefangenen ⸗Anſtalt 
tauft gute nicht zu kleine (1547 Bodinus, 


Speiſe⸗Kartoffeln 
aus freier Hand. Offerten nebſt 
Proben nimmt entgegen in feinem 


Königl. Oberamtmann. 
Vollbluts⸗FJerkel 


Büreau. i . ö 5 
lau, den 3. September 1873. rein engliſche Race circa 15 Stuck 
Breslau, Der Director. dne ab Dom. Onfefgan bei 
Grütz mache. Auras. 6 [2200] 


Er aus guter Familie, wünſcht fih, am 
liebſten bei einer alleinſt., auch älteren 


Fi. T. Nr. 88 


eee 
l 


= Br.-Warsch. do. | 5 


3 der Schleſiſchen Zeitung. 


wird zu 2 Kindern aufgenommen für 


Tauentzienſtraße Nr. 5, 1. Etage. 


die feine Wäſche verſteht und fertig 


und die Wäſche vorzüglich berſtebt, 


Nr. 


Buchf., Correſpond. und 


1. October c. ſuchen wir einen tüch⸗ 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Inſerlionspreis 1 Sgr. die Zeile 
Ein ſehr erfahrener Cand. th. ſucht 
Hauslebrerſtelle su 


. Eine junge Dame, welche ſich dem 


Lehrfache widmet, wüſcht in den 


5 Elementargegenſtänden und Franzöſiſch 
Stunden zu ertheilen. 2273] 


Näheres unter F. 22 Brieſkaſten 


Eine [1015] 


iſrael. Gouvernante 


Muſik, Sprachen und Real⸗Schulung. 
Befähigungszeugniſſe mit Photogra⸗ 
phie an Joſ. Noe in Mähr.⸗Oſtrau. 


Eine junge Dame 


Dame als Geſellſchafterin zu placiren. 
Adreſſe sub A. B. Brieg poste rest, 


Eine junge gebildete Dame ſucht, 
gleichviel in welchem Geſchäf', 
Stellung als Verkäuferin. 

Antritt kann bald erfolgen. 


3 Nähere Auskunft ertheilt Saane —— 
i aid in Liegnitz, Fraue nun 
r. 57. 


nſtraße 
[1004] 


Eine Köchin 
mit guten Zeugniſſen wird zum [ſten 


October d. J. zu miethen geſucht. 
Meldungen von 3—5 Uhr Nachm. 


Perfecte Kochköchin 


oder Koch⸗Demoiſelles bei hohem Ge⸗ 
halt zu ſofortigem Antritt ſür eine 
Landherrſchaft Oberſchleſiens geſucht. 
Gebaltsanſprüche, beglaub. Zeuguiß⸗ 
Abſchriften „Leobschütz W 1907 


Eine Kammerjungfer, 


friſiren kann, und ein Stubenmädchen, 
welches das Reinigen der Zimmer 


werden für eine Landherrſchaft Oher⸗ 
ſchleſiens zum 1. October e 
Gebaltsanſprüche und beglaubigte 
eugnißabſchriften bitte zu ſenden 
ber⸗Glogau poste restante v. Z, 
30. [987] 


Ein Buchhalter 


24 Jahre alt, militärfrei, der vopp. 
Rechnungs⸗ 
weſen, ſowie Cigarren⸗ und Porzellan: 
Fobrikation vollſtändig firm, noch 
activ, ſucht Stellung pr. 1. Oetbr. c., 
am liebſten in einem Fabrik⸗ oder 
anderen größeren Etabliſſement auf 
dem Lande, gleichviel welcher Branche, 
und ſind Offerten sub F. T. 20 poste 
rest. Brieg zu ſenden. [2298] 


um foiorfigen Antritte oder per 
tigen Buchhalter, gewandt in Cor⸗ 


reſpondenz. H. Meyer & Co. 


123381 


inländische Fonds. 
Amtl. Cours, 


Prss, cong. Anl. 425 | 104% B. 
do, Anleihe. | 442 | 100% B. 
de. Anleihe. 4 96% 
Bt.-Schuldsch. . 


do. Präm.-Änl. 
Bresl.Stdt,-Obl, 


do. do, 4 99% G. 
Schles. Pfandbr. 3 81% bz 
do, nene — 
do. Lit. A. 4 % bz 
do. do. neue 4 90% 390bz 
de. do. 47 „ bz 
do. res) 4 — 
do, Lit. O.. . 4 II. 90 B. 
do. do.. . 4 | 99% B. 
Pos.Crd.-Pfäbr, | 4 90% A % bzB 
Rentenb. Schls, | 4 4% bz 
do. Posener | 4 93% nz 
Bchl,Pr. - Hilfek | 4 — 
Schl. Bod.- rd. 4½ — 
Goth.Pr.-Pfäbr, | 5 — 


Ausländische Funde. 
Amerik. (1882) | 6 
do. (1885) 


> 5 = 

Französ, Rente 5 — 

est t Rant 4 > 
ost. Pap.-Reont. 5 — 
do. 8b Rnt. 4½ | 66% baz. 
do. Loose 1860 — 92% B. 
Go. do. 1864 | — — 

Poln. Liqu. - fb. 4 65% B. 
do. Pfandbr. . 4 — 
e — 

Buss.-Bod.-Ord. | 5 89 B. 

Türk. Anl. 1865 5 — 
inländische Elsenhahn-Stammaotlen 

Prieritätsaotlen, 

Br,öchw.-Frb. | 4 113 B. 

do. neue 5 103 B. 
Oberschl. Au. C 34 188½ 6. 

do, Lit. B. 3 — 

do. Lit. D. — 177 ½ bz 

R. O.-U.-Eisenb. 5 127 % à , bz. 
do. St.-Prior. 5 126% B. 


H. S. poste 
rest, Beeskow, Prov. Brandenburg. pe 


Eine erfahrene tüchtige Land ⸗ 
wirthſchafterin findet fofort oder 
1. October bei 70—80 Thlr. Gehalt 
und freie Station Stellung; polniſche 
Spracke erwünſcht. Meldungen an 


das Stangenſche Annoncen⸗Bureau, 
as Stangenſch 14182 


Carlsſtr. 28. 


Buchhalter 
und Correſpondent 


wird zu engagiren geſucht. Kennt⸗ 
niß der engliſchen und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache erwünſcht. An⸗ 
tritt ſpäteſtens 1. October cr. 
F. Klein & Co., 
[4155] Liegnitz. 


Für mein Ledergeſchäft wünſche 
ich per 1. October cr. einen tüch⸗ 
tigen mit der Branche vertrauten 


Co m mis 
zu engagiten 


und erhalten welche 
den Ausſchnitt gründlich ver⸗ 
ſtehen, den Vorzug. 4158 
Joſeph Ereutzberger 
in Groß⸗Strehlitz Oberſchl. 


ewerber, 
ti 


Ein Commis, 


Speceriſt, der polniſchen Sprache 
und einfachen Buchführung mächtig, 
findet dauerndes Engagement per 
ſofort oder 1. October c. Franuco⸗ 
Offerten sub D. H. 100 Rofenberg DE. 
poste restante. [947] 


Ein Commis, 


tüchtiger Verläufer, moſaiſch, der pol⸗ 
niſchen Sprache und Buchführung 
mächtig, findet in meinem Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft per 15. d. oder 
1. October er. bei freier Station und 
gutem Salair dauernde Stellung. 


N. Schiftan, 
[2328] in Conſtadt Ob.⸗Schl. 


Ein, Commis, gewandter Verkäufer, 
der poln. Sprache mächtig und 
mit guten Referenzen verſehen, ſucht 
zum ſofortigen Antritt in einem Ma⸗ 
unfactlurwaaren⸗, Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderobengeſchäft Stellung. [2294] 

Offerten find unter B. 10. poste 
restante Myslowitz erbeten. 


üchtigen und gut empfohlenen 

Commis aller Brauchen weiſt 

ſtets paſſende Stellungen nach [3850] 
J. Guttmann, Kattowitz. 

Zur Rüdfr. 1 Gr.⸗Marke beizufügen. 


HeinrichZeisig, 


Breslau, Ring 45. 


Ich ſuche für meine Po⸗ 
ſamentir⸗Waaren Fabrik, 
Engros u. Detailgeſchäft, 
einen mit der Branche 
vertrauten jungen Mann 

(chriſtlicher Religion). 


% Menu in junger Mann mit beſten Refe⸗ 
Ein Commis, Ein nen und Zeugni ee 
tüchtiger Verkäufer, ſowie [2278] ſucht Stellung in einem Kdergeſchäft. 

zwei Lehrlinge 


78 Gef. Offerten werden sub M. 60 
mit Schulbildung können in meinem 


71 
99 0 


Be 


ein Wirthſchaftsſcreiber. Je Mi ten für unter Stine 
welcher Winchſchafteſcreiber. N einen Seheling. Klee 


Buchführung fm it, findet ſofort Bunke & Kleinert, 


Anſtellung auf Dom. Gniefgau 

Jautirte Anmeldung per Bolt Auras; Comptoir: Junkernſtr. 18/19, 
ee ER en 

Für das Comptoir unſeres Dampf: 


perſönliche Vorſtellung unerläßlich. 
In der Herrſchaft Prillwitz bei „Elabli i 
150 in einer geöheren h Boris in Pommern [1012] a 
mit der Papier⸗ u reibmate⸗ eine gute Stelle na i f i 
rialien⸗Branche vertraut, ſucht, ge⸗ 8 als l 


2 Hofverwalter⸗Stellen 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung in Lehr fing. 


S. Laqueur & Moskiewiez | — jede mit 120 Tölr. Gehalt pro 
einer eben ſolchen Branche oder auch in Blücherplatz 14. anno — bacant. Geeignete Oecono⸗ 
einer Papietfabrſt. Off. eb J. 380 Müh ſam & Sielſchowski i 
u 
Brocdig per Jenlbück LER 


— öglich militärfrei, woll 
befördert die Annoncen⸗Exped. von Ein Deſtill at eur men — wo möglich militärfrei, wollen 
Vermiethungen und 


93 77075 ing Ute 
; a 4 IZeuguiſſe in rift melden un 
eee mit beſten Referenzen, wünſcht in ertheilt nähere Auskunft 
Vom 1. October a. c. ſuche ich für einer größeren Deſtillation als ſolcher 
meine Mühle einen jungen Mann, engagirt zu werden. Auch ift derſelbe Mitthsgeſu cht 
Inſertion preis 154 Sgr. die Zeile 
Butztnerſtraße Nr. 33 iſt eine 


an die Expedition des Oberſchle⸗ 
Modewagrengeſchäft ſofort antreten. all Anzeigers in Ratibor er⸗ 
J. Ningo, Oblauerſtr. 80. beten. 44164 


Ein junger Mann, Er r 


Das Nent-Amt. 5 

Specerifl, der Buchführung und polz|niht abgeneigt, eine Reilenden-Stelle| AG 1 
niſchen Sprache mächtig. [975] a ae Gefällige Offerten er⸗ mir ſeh in Börner 110 
Kuſchnitzka bei 5 bitte poste restante Oſterode Oft.-Br. ini 0 r guten euguiflen, noch activ, 
A. Sonnenfeld, Mühlenbeſitzer. unter Chiffre M. A. 100. [2336] ſucht per 1. Januar k. a. ein ander⸗ 


Ein junger Mann (Spece- Zwei tüchtige Eiſen⸗ weitiges Unterkommen. Gefl. Offert. 


; erbittet das Stangen ſche Annoncen⸗ 
fc noch 15 n 11.00, Bureau, Breslan Carlsſtr. 28. 
Sehung, an ſechſen in Beealau. oder Metalldreher Ein vez acßeter Sorkmann mit 
Offerten werden unter 6. Nr. 99 guten Atteſten, welcher auch län⸗ 
f has und mebrere eben ſolche [1008] gere Zeit als Forſtſecretait fungirt 
poste restante Gleiwitz erbeten. M af chi ne uf chloſſe t orſtſecretair fungir 
finden dauernde Seſchäftigung bei 
bobem Lohn oder Accord in der 


Ein junger Warn in geihten hat, ſucht zum 1. Januar k. 31 Aa 
Maſchinenbau⸗Auſtalt 


Wohnung an eine kinderloſe Sg, 
En, eine 
AU dere 


2887 


milie im Preiſe von 100 Thl 
Treppe boch, zum 1. October 
mielhen und zu beziehen. 


Sonnenſtraße 7 

iſt ein Geſchaftslokal nebſt Woh⸗ 

nung mit und auch ohne große | 
Kellerräumlichkeiten per 1. Ja⸗ | 
nuar 1874 zu vermiethen. Nähe 


weitig Engagement. 

Alter der ſeit einer Reihe don fällige Offerte 
Jahren im Propukten⸗ und Mühlen 
geſchäften ſervirt und mit guten 


Gefällige Offerten werden unter der 
Adreſſe C. H. III. Peitz poste restante 
erbeten. 


Referenzen verſehen iſt, wünſcht per 5 r beres bei M. Wolff, Albrechts⸗ 
wage = ee) und Eiſengießerei Ein, Gärtnergehilſe⸗ . Ei 
= ; on welcher ig in der Topfpflanzen — —.. 
R. ag als bean Ech A. Grieger in Freiburg in Schl. cultur, findet ein ſoſorüges Unter: 60 A 
P T kommen in der gräflich Henckel von Ein unmöbl. Zimmer 


erbeten. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und Spe⸗ 
ditions ⸗Geſchäft ſuche ich einen 
lüchtigen gut empfohlenen jungen 
Mann zum möglichſt baldigen Ein⸗ 
itt [982] 


tritt. 
Neuſalz, a. O. 
Wilh. Klosmann. 


Ein junger Mann, mit der Spe⸗ 
E cerei⸗, Kurz⸗ und Porzellanwaaren⸗ 
Branche betr., der einf. Buchf. mächt., 
ſucht per 1. Oetbr. Stell. Off. unter 
R. O. 5 poste rest. Königshütte. 


Einen tüchtigen 


Steindrucker 


ſucht zum baldigen Antritt Otto 
Baum. Jauer. [953] 


Ein Rechnungsführer, 
der i. d. dopp. Buchführung bewan⸗ 
dert und das Regiſtriren verſteht, von 
der Landwirthſchaft, Forſt, Dampfzie⸗ 
gelei und dem Bergbau einige Kennt⸗ 
niſſe beſitzt und den Principal zeit⸗ 
weiſe ſelbſiſtändig zu vertreten be⸗ 


Donnersmarck'ſcheu Gärtnerei zu Carl⸗ 

horf bei Tarnowitz. Ebenfo kann ſich 

ein Lehrling zum baldigen Antritt 

daſelbſt melden. Bedingungen günſtig. 

11013] P. Peisker Kunftgärtner. | 80 im Herrengarderobe⸗Magazin. 
— — — | 


Ein geübter Kanzliſt, Herrſch. Wohnungen 
welcher deutſch und polniſch ſchreibt, ſind zu vermiethen und 1. Octob 
reſpective überſetzt, findet bei mir ſo⸗ e Friedrichsſtraße 38. Yu 
fort bei anſtändigem Gehalt, all iſt daſelbſt ein Geſchäfts local im Sou⸗ 
334] 


tigung. J 3 
Er. Strehlit, den 29. Auguſt 1873, terrain zu vermietden. [2 
Seiffert, Juſtizrath. 


mit ſeparatem Eingang, iſt 1 

in der Nähe des Ringes, Kane 
Comptoir benützt, per 1. October zu 
vermiethen. Näheres Rieolaiſtraße 


Tauenzienſtraße 5 


SER : fähigt iſt, wird bald oder 1. October 5 
Ein junger Mann, der in der bench 1933] in junger Mann. Secundaner, e zu Nene . 

oh⸗ und 23191 ; Seren len: 2 5 die Ex⸗ 5 feen ad een nale ac Näheres Gartenſtraße 42 1 23211 

7 2 edition der Breslauer Zeitung. eulſchen und polniſchen Sprache mädye | ———— ——— I 7 U 

Walzeifen:Branche — — — — flig, wünſcht vom 1. October c. ab] Oblauer Stadtgraben 17 if die 


Hälfte der 3. Etage, 
toir zu vermiethen. 

Näheres bei 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. 3. 


Ein großes freundliches Zimmer iſt 
> per 1. October moͤblitt zu bet: 
miethen Herrenſtr. 7, 3. Etage. 


Tauenzienplaz 10 B 


iſt die 1. Gtage nebſt Stallung und ) 
agenremiſe, auch ohne dieſelbe, von 

Michaelis ab zu vermiethen. Näheres 

Kloſterſtraße 85 B, 1. Elage rechts. 


durchaus routinirt und mit den Comp⸗ 
toirarbeiten vertraut iſt, findet in 
einem Engros⸗Geſchäft eine dauernde 
und lohnende Stellung. Schriftliche e 
Offerten mit Angabe von Referenzen [zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Octo⸗ 
und dem bisberigen Wirkungskreiſe ber eine anderweitige Stellung. Ge⸗ 
werden baldigſt unter Chiffre V. G. fällige Offerten bitte an die E 
38 in der Exped. der Breslauer Ztg.] tion der Breslauer Ztg. unter 

H. H. Nr. 37 zu richten. [1019] 


erbeten. Discretion wird zugeſicherk. 
Ein junger Mann, Primaner, der Z. Iofertund Tpäfexwwerben meprere 
in einem Fabrilgeſchäfte Berlins 9 1000 Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, 
auch ſolche, die polnisch ſprechen, 


ſeine Lehrzeit abſolvirt, in demſelben 
1 Jahr als Commis und 1% Jahr mit 80, 120 u. 150 Thlr. Gehalt 
und freier Station geſucht. 


als Buchhalter fungirt bat, wünſcht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung] Refleetanten melden ſich baldigſt 


Ein unverheiratheter, 31 Jahr alter 
militärfreier, beider Landesſpra⸗ 
chen mächtiger Wirthſchafts⸗Inſpee⸗ 
tor, dem die beſten Empfehlungen 


owie ein Comp⸗ 
12831 


Adreſſen werden unter L. M. 35 
in der Expedition der Breslauer Big. 
erbeten. 5 [1005] . 


Ein gebildeter, verheiratheter jun⸗ 
ger Mann, der die unteren Gym⸗ 
naſialklaſſen beſuchte und bei der Land⸗ 
wirthſchaft ausgebildet iſt, ſucht Stel: 
lung als Aufſeher ꝛc. in einer Fabrik 
oder 1910 7 4149 

Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
augabe sub N. T. 999 befördert das 
Stangen'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


als Buchhalter oder Neifender. 
Gefl. Offerten sub V. 40 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2327] 


Ein 999 
tüchtiger Verkänfer 


udet zum 1. October a. c. oder au 


ch] praltiſch und theoretiſch gebildet, ber: 


wo möglich perſönlich im Stangen⸗ 
ſchen Annoncen - Bureau, Carld- 
ſtraße 28. [4096 


Ein [1010] 


Oetonomie⸗Beamte, 


Breiteſtraße 2324 


an der Promenade find noch 3 ſehr 
© len freigelegene Wohnungen, je 


immer, Babecabinet,. Küche ꝛc. für 


6:, Taund 800 Thlr. per Michaeli zu 
vermiethen. x 2177 
Carl Frey & Söhne. 


7 Breslauer Börse vom 3. September 1873. 
inländische Eisenhahn-Prlorltäts-Ohligationen, 


hier oder auswärts. 
Offerten unter F. 8. Nr. 36 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


beirathet, ſucht Stellung oder feinem ——  Clijabeibftrabe 5. | 
Stande gemäß eine Beſchäftigung. 2 Remiſen ſind zu ; | 


Gute Zeugniſſe, ſowie Anempfehlun⸗ 


chon früher in meinem Manufactur⸗, 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 
Stellung mit hohem Salair. 


Nur nachgewieſene wirkliche Tüch⸗ gen können nachgewieſen werden. in j. Mann, gegenwärtig noch in 
ache Ap eee Bol: ae 9 5 190 17955 ban See and kald 1 300 vermiethen. | 
niſche Sprache Bedingung. reſſe A. B. 100 poste restante | Tuchgeſchäſt als Lehrling einzutreten. äheres Neuſcheſtraße Nr. 48 im 
F. M. Hamburger in Kattowitz. IMyslowitz OS. Adr. unter Nr. 33 i. d.Brſt v. Bral. Ztg.! Comptoir. bete 12310] 


Industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 


Nichtamtl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Niehtamtl C.] Feststellungen der städtischen Marktdoputation 
— Freiburger. | 4 89 B. Bresl. Act.-Ges. h d Pfenni 
— o. . 4% | 99% be — . Möbel |5 | — 94 B. e ee ee ene e 
— Operschl. Lit. E. 32 88 b. == do. do, Prior. |6 | — 92 B. ne 
— do. Lit. Cu. D. 4 90% B. — do, A.-Brauer. Waare feine mittle ordinäre, 
— do. Lit. K. 4 — — (Wiesner) | 5 — — 8025. —.—.— 812.1 
— do. Lit. G. 4 99 % 0 = do. Börsenact. | 5 — 109 B. Weizen weisser 8022— —— 8 8———— 7112 — 
= do. Lit, H.... 4 | 100% 6. = do, Malzactien |— | — — e 
- do. 1869 Dee = do.&pritactien | — | — = Roggen % Bez 
= Cosel-Oderbrg. do.Wagenb.G. | 5 zZ = Gerste „. u... 0.0 else]: 
== (Wilh.-B.) | 4 — — Donnersmhütte | 5 — 79 G. Haſ er 5 15 ———— - 9 5 s 
— do. eh. t.-Act. 5 102 / B. = Laurabütte.... 5 [206% G. pu20587 a7 b Erbsen ee 
ER R.-Oder-Ufer . 5 102% B | — Moritzhütte....|5 | 20% G6. - . 
= 5 Obs. Eisb.-Bed. | 5 1308288%bG.| — 
2 5 5 5 e e 1 15 991 en. 5 = 33 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
— Lombarden ... 5 106% G. p. u. 106 J ba G. ] do. Feuervers. 4 — — ur Feststellung der Marktpreise von 
— Oest. Franz. Stb. 5 204 B. — chl, Gas 5 — — Raps und Rübsen. 
— Rumünen St.-A. 5 40% B. — do. Immob. I. 5 82 B — i 
— Warsch.-Wien. |5 = ar do. do,. II. — 90% G. Pro 100 Kilogramm, Netto in Thlr. Sgr. Pi. 
= 8 do. Kohlenwk. 5 — — RAP Hl sus. 8110| —181— 1-1 7651 — 
— Ausländische Eisenbahn-Prlerltäts-Obllgatlonen. do. Lebenvers. | — — — Winter-Rübsen 7 25 — 7 5 6120 — 
Kasch.-Oderbg. 5 — = do, Leinenind. 5 /101% G = Sommer-Rübsen......... |— | — | —I- | | 1 
che 1 H 805% B do. en 5 — | 1065 5 r el 
— a £ — do. Zinkh.-Act. — . Bchlaglein.n . ee 
— wo er bl. 4 2 — 25 do. St.-Pr. 4 — 106 B. Je 
en „ Schles, 8 5 b 5 — = a 
62% B. Centr,-Prior. | 5 a u Gan 5 = 72 G. Heu 44—46 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
63 G. Bank- Aci Vorwärtshütte | 5 — 7687 bzG. Roggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 
— »Aotlen, 
= Bresl. Börsen- | Fremde Valuten. 
88 B. e 85 ne | 0Y8% b = Kündi 
— * 8 — 5 5 2 — 5 I 
774 B. do. Discontob. 4 9% bz N el 95657 bz — nuigungs Preise 
76% 6. do. ee = fremd,Banknot, Hs g — 1 für den 4. September. 
88.6. do, Maklorbk = — einlösb. Leipzig. 5. = oggen 64% Thlr., Weizen 88, Gerste 62, Hafer 47%, 
50 8. re ee ch use. Bankbill, | 82% 8. FE Raps 85, Rüböl 20%, Spiritus 24%. 
0 8 do HER - — — Weohsel - Course vom 3, September, ae. 
nad Stan- 0. B. 771 g. — fl. KS. 140% G. — 
BE a an 5 736.5 73 G. a 00 5 | 130% G. — Börsennotiz von Kartoffel-Splritus, 
— o. Prod. — — 0 = i 
= Fog. Pr-Wehslb: 4 = = Bolg. Fu 5 155 = = Pro 100 Liter à 100 %, Tralles loco 25% B. 26% & 
2 Prov.-Maklerb. | — | — 87 0. London11.8trl. | 3M. | 6.21 B. = äito pro 100 Qpax6 hpi 80.9, Teailes =TRir. = Bar. = ELAE 
= Sahle, Bankver. |4 137g C. = Paris 300 Fres. Ks. | 79%B, & dito äito „» = „ „. 
= do. Bodencrd, | 4 66% G. — do. do. — — 
= do. Centralbk. | 5 = == Warsch. 908.-B. | 8T.| 81% bz — 
— do. Vereinsbk, | 5 — 96½ bz. Wien 150 fl. ES. 90% B. — 
— Oesterr. Credit 5 147 bz pu 14645 % bG.] do. do. . 89% G. — 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein, Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


